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Merstiitzmg bis M 1. Lohnzahlungslag .
Die Nedürfiigkeii bei aNen Ausgesperrten anerkannt .

Essen , den lS . Rovember . Unter dem vorsih de » preu -
iiischea wohlsahrlsminister » Dr . h i r l s i e s e r waren am

ilonlag eine größere Zahl von verlrclern oller beleiliglen

Reich », und Slaalsressorls , sowie die Vertreter der im Be¬

reiche des Aussperrungsgebietes beteiligten Gemeinden und

Gemcindeverbünde im Essener Rathaus versammelt , um über

die Frage der Bereitstellung von Reichsmitteln

für die durch die Aussperrung belrossenen Gemeinden und Ge¬

meindeverbände Erhebungen an Ort und Stelle anzustellen .

Die Neuregelung erfolgt ab heutigem Montag . Die

Unterstützung der von der Aussperrung in Nordwest betroffenen
Arbeiter erfolgt zunächst mir auf der gesetzlichen Giundlage der

Mindestleistungen nach der . F ü. r s o rg e p fl i . cht . v « r -
° e d n u n g mit den örtlichen Verschiedenheiten , die sich aus der de »

Äezirksfürsorgeocrbänden zustehenden Regelungsbesugnis für die

ästentliche Fürsorge ergaben . Da die Gcmciirdcn und ( Seinciude -

verbünde die sich hieraus ergebende » Lasten nicht allein tragen
können , hat der Reichetag in Ilebereinstimmung mit einer Eni

lchiießung des Landtages die Reichsregierung ermächtigt , zur Ab- ,

stellung der Notstände nach näherer Vereinbarung nn. t Preußen
Mittel zur Verfügung zu stellen , um den im genannten Gebiet ge -
kigene » Gemeinden fGemeindeverbänden ) in Gemeinschaft mit

Greußen eine ausreichende Cnüllung der ihnen obliegende »

rtürsargepflicht zu ermöglichen . Auf Grund dieser Ermächtigung und
öer inzwischen gerrrisenen Vereinbarungen erfolgt nunmehr nach

Derhandlungc ». die unter Leitung des preußischen Wohliahrts -
Ministers Dr . Hirtfiefcr ani Mamaq in Esten stattfanden , die

stuterstlltzung der von der Aussperrung Bttr offenen aus der öffeiib -
lich -en Fürforos einheitlich auf Grund der Richtlinien , fch;
�er besonderen Lage des Falles Rcchimiig tragcnr .

Nach diesen Richtlinien erhalten vom heutigen Montag ab die
von der Aussperrung ' . h. ' trpssoUtni Arbeiinelnier folgende linier -

stützung kür die Woche : A l ( t j ri st e he n d e Personen ohne •

eigenen Haushalt 8 ?». . o \ I c i n st' e h e n de P rr f o. n e n
'

ni i ' t !

eigenem Haushalt 12 M. , Ehepaare 16 M. . olle im . Hausholt s
öcz Hauptuntcrstützunqsenrpiongers zu versorgende Personen je

'

3,Z0 Ei?.

Die Rückzahlung dar Unlerstühung dors nicht verlangt werden . �

Grundsätzlich ist jeder von der Aussperrung betroffene Arbeit - �
Rehmer und seine Familie als hilfsbedürftig anzusehen . Er - |
sgtz der Leistungen , die aus Anlaß der Aussperrung von den i

Fürsorgeverbönden bis jetzt gewährt worden sind und gewahrt ,

werden , darf weder von dem Unterstützten noch von dessen Unter -

halt verpflichteten Dritten gefordert werden .
Die Bedürftigkeit ist bis zum volle » Betrage der oben

angeführten wöchentlichen Unterstützungssätze anzuerkennen .
Die Unterstützungen können auch in S a ch l e i st u n g e n erfolgen .

Bereits geleistete Unterstützungen der öffentlichen Fürsorge sind , so-
weit sie für die Zeit über den 18. November hinaus berechnet
waren , anzurechnen . Die Unterstützungen sind vorbehaltlich
anderweitiger Bestimmung bis zur ersten Lohnzahlung zu leisten .

Den Bczirtsfürsorgcvcrbänden werden von den Leistungen , die

sich im Rahmen der Unterstützungssätze halten , 8S Proz . erstattet .
An den ihnen zur Last fallenden IS Proz . dürfen die Landkreise , die

krcisangehörendcn Gemeinden oder engeren Gemeindevcrbände sich
beteiligen .

'

-i-

Diese Richtlinien halten sich in den Grenzen des p r a k -

tisch Möglichen . Die Unterstützungssätze sind zwar an

sich bescheiden , doch bewahren sie die Ausgesperrten
— auch die Unorganisierten — davor , durch den Hunger
unter die Diktatur der Unternehiner gezwungen zu werden
und so diesen zu einem Triumph über die Staatsautorität zu
verhelfen . Diese Gefahr mußte der Staat im eigenen Inter -

esse bannen .

Noch kein Ergebnis in Düsseldorf .
Heute Fortsehnng der Verhandlungen .

T ü s s « l b » r f, tA . 91 ( Giqeubericht . )

Tie Verchandtungcn . dt « am Montag unter dem Vor -

fitz de » : Regiern ngsp räsi d - n ten Tr . Bergeniann

zwifchen den Vertretern her Unternehmer und Arbeiter

der nordwestiicihen Metallindustrie geführt wurden , ge -

stalteten sich äußerst s ch w i e r i g. Diese Verhandlungen
wurde » schtießlich in drn Abendstunden auf Wunsch der

sNcwrrkschakt » vert reter vertagt . Die Delegierten der

HZewerkschafte « erstatten heute al - end Bericht vor der
erweiterten Verhandlungskommission . An Gewerlschafto »

kreisen wird die Situation ziemlich pessimistisch
beurteilt . Ueber die Arbeitszeitfrage ist bisher noch

nicht verhandelt worden . Tie Verhandlungen werden

am Dienstag fortgesetzt .

Haut den Gpez !
Technikerhehe im Sowjetparadieei .

Moskau . 18. November . JOll Erpreß . )

Während die Sowjctpresi « täglich neue - Terrorakt - der K u l a l i

berichiet , warnt sie auch vor einer anderen Art Terror , der in den

Fabriken um sich greift und sich g - g e n die Ingenieure

und Fachleute ( Spezialisten ) richtet . Die „ Torgowo - Promysch -

lcnnojo Gaseta� ( Industrie - und Hantelszeitung ) schreibt , daß der -

Artige Erscheinungen eine Folge kleinbürgerlicher Ein -

flüsse auf die Arbeiterklasse seien . Besonderes Ausiehen erregt
öer plötzliche Tod des Ingenieurs Katzcnelson in Stalingrad ,
öer infolge der Aufregungen durch andauernde geg�n : hn ausgeübt «

Schikanen am Herzschlag gestorben ist . Die Sowjetblötter be -

tichten ausführlich über die Hetze , welche die Fabrikleitung
des „ Krasny Oktjabr - ( Roten Oktober ) gegen ihn führte . Ferner

weiden die Blätter Mißhandlungen und Verprügelungen von Tech -

Eikern und Ingenieuren durch Arbeiter , wobei besonders hervor -

Behoben wird , daß die kommunistischen Zellen der betressenden

Fabriken diesen Ausschreitungen gegenüber völlig gleichgültig
bü - ben . Die „SpeziolistenireNerei " bedroht in einzelnen Fällen sogar
öeren Leben . So wurde in Leningrad in der Fabrik „ Skorochod "
ö eser Tage ein Mordversuch aus den W e r t m e i st e r

Stepanlow unternommen . Die Presse sieht darin « me linhiil -

volle Folge des S ch a ch t y - P r o z « s s e s . der zu einer Ve r -

» l l g e m e i n e r u n g der nur gegen einzeln ; ; Ingenieure berech¬

tigten Anschuldigungen geführt habe . Eine zu befürchtende und teil -

weise schon eingetretene Folge dieses Terrors ist , daß die Ingenieure

auf j «ds I n i t i a t i v e bei ihrer Arbeit verzichten und sich nach

Möglichkeit zurückziehen . Die „ Torg . - Pram . Gaseia " fordert

energische Schutzmaßnahmen für die Ingenieure , damit diese

dicht „ geradezu zur Desertiongetriebeu werden " .

Die Radikalen üben Nachsicht .
S - « » Visz »Iwb - - ch <- .

Parts . 19. November . ( Eigenbericht . )
Die Fraktion sleitung der Radikalsozialisten

trat am Montagmorgen in der Sommer zusammen , um Stellung zu
der Haltung derjenigen Parteimitglieder zu nehmen , die trotz der

« usqegebenen Dtimmenthaltungsparole am Donnerstag für oder

gegen Pvinearc gestimmt hatten . Die Fraktionsleitung entschied ,
daß angesichts der Disziplin von 197 Mitgliedern der

Gruppe gegen die 14 Eigenbrötler Nachsicht geübt werden könne .
Man will der Gruppe ledig ' ich vorschlagen , den Fall der Exekutiv -
kommission der Partei zu unterbreiten , die den Sündern eine W. g r-
n u n g zukommen lassen wird . Die Fraktionslritung nahm uTm- -

entsprechend die von ihnen angebotene Demission nicht an .
Die Fraltionsleitung beschloß im übrigen , o o n j e de r s y st c -

matischen Opposition abzusehen und von Fall zu Fall
gemäß den Beschlüssen von Angers Stellung zu nehmen .

Kollekiivnoie über Reparationeproblem
Berlin als Taqunasort endgültig vorgeschlagen

Pari » , 19. November . ( Eigenbericht . )

Die Ueberreichung der einzelnen Memoranden der Alliierten
in Berlin wird demnächst die Absendung einer Kollek -
t i v n o t e folgen , in der die Mächte ihr Einverständnis mit dem Zu -
sammentritt der Sachverständigenkonserenz erklären und zugleich ihre

Delegierten benennen wollen . Havas will wissen , daß
als Tagungsort endgültig Berlin in Aussicht genommen sei.

Ltnzeiigemaße proiestnoie .
Soll China ewig unter Vormundschaft bleiben ?

London . 19. November .
Di « englisch « , französische und japanische Regie -

rung richtete » an die N a n t i » g r e g i e r u n g einen Protest an -
läßlich der Neuregelung der S a lz stc u eroerwältung , nach
der die Salzfteiierinspektoren zwar auch in Zukunft die Einziehung
der aus der Salzsteuer auskommenden Beträge vornehmen , aber

nicht mehr mit der Verwahrung und Verwaltung der Fonds betraut

werden , mit Ausnahme solcher Beträge , die der Fmanzministcr
für den Ailleihedinist zur Venügung stellt .

Für deutsch - pslulscheo Uerlragvatschluh hat sich auch der Kon -
« reß der polnischen Berufsoereinigimz ausgesprochen , dessen Rich -
rung durch di ' Teilnahme von Parlamentariern der nationa -
Ii st i | ch e ii „ SIPR . " ( Ncti anale Arbeiterpartei ) am Kongreß be -
zeichnet ist .

Die neue Wirtschafisethik .
Also sprach Neusch .

Herr Paul R c u s ch , Generaldirektor des „ Gute »
Hoffnungshütte " - Konzerns , ist der Führer der Scharfmacher
an der Ruhr . Seinem Einfluß ist es zuzuschreiben , daß die
nordwestliche Gruppe der Schwerindustrie die offene Re -
bellion gegen den Staat gewagt hat . Diese Offensive ist von
langer Hand vorbereitet worden . Herr Paul Reusch hat am
19 . Juni 1928 in einer außerordentlichen Mitgliederversamm -
lung des Langnamvereins in Düsseldorf eine Rede gehalten ,
in der er sie ankündigte . Er sprach :

„ Das Unternehmertum befindet sich seit Kriegsende bei
der Vertretung seiner Belange fast immer in der Desen -
s i v e : es wird zu prüfen sein , ob es durch die Entwicklung der
Verhältnisse nicht gezwungen wird , die bisherige Haltung
zu ändern . Wir stecken ohnedies zu sehr im . K o l l e k t i v ! s -
mus und müssen dem Individualismus wieder mehr
Spielraum geben . "

Das ist der Grundgedanke , der hinter der Rebellion der
Scharfmacher steht .

Wer ist Herr Reusch ? Er ist der Sohn eines württem -
bergijchen Oberbergrats , geboren im Jahre 1868 . studierte
Berg - und Hüttenwesen . Er war zunächst als Ingenieur ,
später als Betriebsleiter tätig , bis er im Jahre 1995 Direktor
der „ Gute 5? Offnungzhütte A. - G. " für Bergbau - und Hütten -
betrieb in Oberhauscn . Rheinland , wurde . Die „ Gute Hoff -
nungshütte " ist das Kernstück des sogenannten H a n i e l -
k o n z e r n s , dessen Leitung im wesentlichen von Reusch be -
sorgt wird . Er ist Präsident der Industrie - und Handels -
kammer Duisburg , dritter Stellvertreter des Deutschen In -
dustrie - und Handelstages , der Gesamtvertretung der deut -
schon Industrie - und Handelskammern , sowie Mitglied des
Präsidiums des Reichsverbande » der Deutschen Industrie .
Ein machtiger Mann der Wirtschast , kein Magnot , aber ein
Generaldirektor ! Seine Macht ist darum nicht mmder

I gros ; .
i Die Dividend e für die Attioväre . zu erhöhen ist sein
- Lebenszweck . Auf jener Tagung des Langnamvereins sprach
! er aus :

'
c • - ' ■ : i

„ Dir müssen allen Anfechtungen zum Trotz den Mut haben ,
i immer und immer wieder darauf hinzuweisen , daß die Wirt -

ichaft leine Wohlfahrtsein richtung ist und daß dem
1 i » der Wirtschaft angelegten Kapital ein « angewefsene Rente

| zusteht , zumal — vorläufig wenigstens — das Geldvcr . dienen
I in Deutschland noch nicht verboten ist . "

Das ist eine offene und rücksichtslose Sprache , ebenso
rücksichtslos wie die Aussperrung an der Ruhr unter Bruch

! des geltenden Rechts . Die Wirtschaft ist keine Wohlfahrte -
| einrichtung — selbstverständlich ! Deswegen haben sich die

Herren an der Ruhr vom Staat auch 715 Millionen Mark
� schenken lassen . Das gehört zum Geldverdienen , das sie auch

sonst ausgezeichnet verstehen . Der ausgewiesene F a b r i k a -

t i o n s g e w i n n der . . G u t e H o s f n u n g s h ü t t e " für
1927/28 beträgt nach Abzug aller Ilnkosten 8 28 Millionen
Mark gegenüber 6. 4 Millionen im Vorjahre , die Dividende ,
die im Vorjahr von 5 auf 6 Proz . erhöht wurde , ist weiter -

hin auf 7 Proz . heraufgesetzt worden . Während die Gesamt -

belegschaft nur um 1,3 Proz . gestiegen ist , hat sich die Roh -

stahlproduktion um 9,35 Proz . gesteigert . G e l d v e r -

dienen auf Kosten der Arbeiter — das ist das

höchste Ziel derer um Reusch !
Um dieses Zieles willen wird die Rebellion gegen den

Staat geführt , werden Lzunderttausends auf die Straße xe -

warfen !
Herr Reusch hat wohl begriffen , welche Macht d i e

öffentliche Meinung gegenüber so brutaler Per -

tretung des Scharfmacherstandpunktes werden kann . Er hat

sich deshalb beizeiten Einfluß auf die öffentliche Meinung
zu schaffen gesucht . Seit dem Jahre 1929 sitzt Prof . Coß -

mann als Beauftragter der Reusch - Gruppe in der Redaktion

der . . M ü n ch e n e r Neuesten Nachrichte n" . Diese
Gruppe kontrolliert eine Reihe von P r o v inz z e it u n gen ,
wie zum Beispiel den „ Fränkischen Kurier " . Es i ' t ihr ge -

lungen , Einfluß auf die D i e n a z e i t G. m. b. H. zu ge -
winnen . Dieser „ Diena - Zeitkonzern " ( Dienst nationaler

Tageszeitungen G. m. b. H. ) tritt nach außen als Nachrichten -
dienst von neun der bedeutendsten rechtsstehenden Provinz -
blätter auf : es sind d- es : „ Badische Presse " . . . Fränkischer
Kurier " . „ Hamburger Nachrichten " , Hannoverscher Kurier " ,

, KönigsbergerAllgemeineZeitung " . „ Leipziger Neueste Nach -

richten " , „ München - Augsburger Abendzeitung " , „ Rheinisch -

Westfälische Zeitung " . „ Schlesisch : Zeitung " . Die Grupve

unterhält ein gemeinsames Berliner Bureau . Sie umfaßt
die Infertionsblätter der Perbreitungsgebiete . Die Zeitungen
haben eine gemeinsame Auflage von etwa 399 999 Crem -

plaren , erreichen also etwa 2 Millionen Leser . Zugleich steht

die Reusch - Gruppe durch die . Münchener Reuesten Nach -

richten " in Jnteresiengemeinschaft mit dem „ Hamburger
F r e m d e n b l a t t " . Es ist der Reusch - Gruppe in stillem ,
ober heftigem Kampf gegen die Hugenberg - Gruppe gelungen ,
Hugenberg von der großen westdeutschen Provinzpresse d - r

Rechten zurückzudrängen . Sie wird jetzt von Herrn Reu ch

und seinen Leuten kontrolliert .



Herr Reusch hat sich indessen verrechnet . Der Presse
npparat der Reusch - Gruppe ist nicht in der Lage , die alsge -
ineine Empörung im Volke über den Gewaltstreich der

Scharfmacher an der Ruhr abzubiegen — trotz angestrengte -
fter Bemühungen .

Als Herr Reusch in jener Versammlung des Langnam -
Vereins in Düsseldorf das Evangelium der Unternehmer -
offensive predigte , schloß er mit den Worten :

„ Wir sind uns bewußt , daß wir bei unserer Tätigkeit in der

Wirtschaft dem ganzen Volke gegenüber veront -

wortlich sind . Wir müssen aber auch verlangen , daß man unsere
Kritik als Ausfluß unseres Verantwotungsbe -
wüßt sein beachtet und nicht als Ausfluß egoistischer Empfindun -

gen ablehnt . Möge sich bald im Deutschen Reich « eine neue
Wi rts cha fts e th i k durchsetze », . deren Träger die Unternehmer
und die Arbeiter in gleicher Weis « sind . "

Die neue Wirtschaftsethik des Herrn Reusch — sie hat
sich jetzt durchgesetzt . Gesteigerte Gewinne , gesteigerte Dioi -
denden für die Aktionäre , aber kein Geld für Lohnerhöhun -
gen für Arbeiter ! Mit unmenschlicher Gefühlslosigkeit
Hunderttausende auf die Straße geworfen , das geltende Recht
gebrochen , weil die Scharfmacher auf das Recht pfeifen , wenn
es ihre Macht einschränkt — das ist der Ausfluß des Ver -

antwortungsbewußtfeins von Reusch und den Seinen .
So sieht sie aus , die neue Wirtschaftsethik der Scharf -

macher !

Kleine Ltnstimmigkeii !
Die versäumte Hinrichtung .

, Hussong , der- Leitartikler der Hugenberg - Presse , hat eine „kteine
llnftimmlgkeit " entdeckt . Ein Raubmörder ist nicht hingerichtet
worden , während die Schwester seines Opfers aus Nahrungssorgen
vor einigen Togen Selbstmord begangen hat . Ganz zufällig
lwndelt es sich um den Magdeburger Schröder , den Mörder des

Buchhalters Helling , um jenen Verbrecher , dessen Person schon
cimnal in der Hugenberg - Presse eine gewisse Roll « gespielt hat . Aber
davon später ! Zunächst sei genossen , wag Herr Husiong feinen
Montaglesern an moralischer Entrüstung serviert :

Der Mörder Hellings hat auch sie ( die Schwester ) sozusagen
ermordet . . . Er tst , wi « nirin weiß , von seinen Richtern zum
Tode venrrteilt worden . Aber er ist , wie man sich erinnern
möge , von der preußischen Regierung begnadigt worden und
wirb aus Staatstost « » seinen Mitbürgern er -
halten . . . So humane Herzen , wie die der Leute , die nun
schon so vi «! « Monate nicht schlafen können , weil sie — mit Recht ,
da Menschen Menschen sind — die

kNögklchteil eines Zustizmoedes

sehen , so humane Herzen werden nicht verfehlen , mit dem ihnen
vor anderen eigenen Zartgesühl , die kleine Unstimmigkeit
zu empfinden , die darin liegt , daß der Mörder lebt . Dach
und Bett Hot und ein auf seine W o h l b e s cha f f e n -
heit sorgfältig kontrolliertes Essen , auch ein
Konzert ab und zu. indes Schwester und Nicht « des Ermordeten
vor Verzweiflung und Hunger in den Tod getrieben
wurden .

Ganz «rknickt über die Ungerechtigkeit der Welt haben wir dies
gelesen . Dann aber entdeckten auch ny r «inx „kleine UirstimuMg -

' fett *. . Da nämlich Herr Hussong von der „ Möglichkeit eines Justiz -
morde » * redet , wurde die Vergangenheit wach .

Es gab doch gerade im Magdeburger Fall Schröder - Helling
Levt «, die mit aller Gewalt in den Justizmord hin «
ein steuerten ? E » waren doch , wenn nicht jedss GedSchiinis
muscht . . �»i « Hugenbyrg - Blötter mit ihren H u s s o n g s und
Zimmermanns , die sich in Phalanx um Schröder scharten :

„ Sieht so ein Mörder aus ? *

Begeistert sekundierten die Hussong ? und Zimmermanns , als
Schröder den Verdacht auf den gänzlich unfchuknqen F a b r i -
kanten Haas , den Schwager des Reichsbannerführers Krohn .
hinzulenken suchte . „ Tag " und „ Lokal - Anzerger * ergriffen inbrünstig
die Partei des von Schröder genasführten Untersuchungsrichters
K ö l l i n g , beworfen den vberpräsidenten H ö r s i ri g , der den
rnohren Sachverhalt auszudecken suchte , mit Schimpf und Dreck .

Und nun weinen sie , weil der Mörder nicht hingerichtet wurde .
Welcher Mörder ' ? Der „ Mörder * der Hussong und ' Zimmer -
mann , der nach ihrem Willen hätte verurteilt werden müssen , der
Fabrikant Haas ? Es ist wirklich zu traurig , daß man den
Haas nicht aufs Schafott geführt hat ! Was hätte
dam » erst Herr Hussong — drei Jahre später — über die „ Un¬
stimmigkeit * diese » Justizmordes für dick « Tränen vergossen .

Doch die » ist nicht die einzige „ Unstimmigkeit * . — Wir lesen bei

Hufsang , was für ein prächtiges Leben der Mörder Schröder im

Zuchthaus führt . Seltsam , seltsam , daß Menschen wie Fräulein
Helling aus wirtschaftlicher Verzweiflung ins Wasser gehen , obwohl
es doch für jedermann ganz leicht ist , sich das „ Herrenieben * eines
Zuchthäuslers zu verschossen ! Man braucht bloß ein kleines Ver¬

brechen zu begehen , bei den » wan noch viel Geld einheimsen kann ,
und schlimmstenfalls , wenn die Sache schief geht , bekommt man so
gut wie Schröder „ Dach und Bett , ein aus seine Wohlbeschaffenheit
sorgsältig kontrolliertes Essen , buch ein Konzert ab und zu . . . *

Und das reizt die Leute nicht ' ? Trotzdem gehen sie lieber in
den Tod ? Unerklärliche Unstimmigkeit !

�Zehn Jahre deutsche Geschichte . "
Ein Erinnerungsband i9iS —i928 .

Eingeleitet vom Reichskanzler Hermann Müller und dem

Reichsaußenminister . S t r e s e m a n n ist ( im Verlage von Otto

Stoiberg ) eine Festschrift über die zehn Jahre des Wiederaufftiegs
fest dem Novemberzusamlnenbruch erschienen . Der umfängliche
Band umfaßt vierzig Aussätze über die verschiedensten Seiten des
in der Republik unternommenen Ausbaues . Theodor Leipärt
stellt zusammenfassend die » Arbeitnehmer in Deutschland *
dar , Gustav Nooke schildert die Abwehr des Bolschewismus . Ein

geschichtlicher Gesamtüberblick stammt von Hermann O n ck e n, Otto
Meißner beschreibt die „ Entstehung der Reichsversosiung *, Otto

Geßlrr den „ Ausbau der neuen Wchnnacht * . Staatssekretär
P - o p i tz „Fiizgnzpolitik " , Wilhelm O st w a l d Naturwissenschaften ,
Artur E I o e s s e r dos „ Deutsche Theater seit 1918 " , Emil D o v i -

so t die Presse . Die Parteien sind , und dos ist charakteristisch für
den urfter dem vorigen Reichskanzler bereits vorbereiteten Band ,
nicht berücksichtigt , obschon sie die Träger des politischen Wollcns in
der Republik sind . Ebenso fehlt unter den oft wertvollen Darstel -
fangen eine Schilderung der Entwicklung des deutschen Parlamen -
tarisrnua .

vte « bgevrdaeten der Bayerischen Volksparte ! und
der ' D eu I f ch h a n n o v s r s ch e n Partei im Reichstage haben
sich unter Wahrung völliger Selbständigkeit zwecks stärkerer Beteili -
g«,nG an dev Aasjchaßsitze , zw f *ott Avbeilsgememjchast vereinig «.

Räumung / Repa «
Gtresemanns Rede

Die Rede , die Herr Stresemann gestern im Reichs -
tag hielt , hat lebhaften Beifall gefunden nicht nur , weil man
den nach langer Krankheit Zurückgekehrten gern wiedersah ,
sondern auch weil sie es ihrem Inhalt nach verdiente . Im

übrigen ist der Außenminister jetzt wieder gesund genug , um

auch einer schwereren Situation begegnen zu können als der ,
in der er sich augenblicklich befindet / Nur auf der äußersten
Rechten und auf der äußersten Linken stößt seine Politik auf
grundsätzlichen Widerspruch ; auch dieser klingt auf beiden
Seiten gedämpft . Die Kommunisten fielen gestern
durch ihr ganz ungewöhnlich manierliches Verhalten auf —

eine Erscheinung , die man allgemein auf die Anwesenheit des

russischen Botschafters K r e st i n s k i in der Diplomatenloge
zurückführte — Krestinski ist Stresemanns guter Freund .
er wollte gewiß nicht hören , daß seine Genossen im Reichstag
seinen guten Freund beschimpften — und sie taten es auch

nicht .
Abgesehen von der äußersten Rechten und Linken ist man

sich im ganzen Reichstag über die Außenpolitik
einig . Man ist mit Recht unzufrieden , daß es mit der Ab -

rüstung und mit . der Räumung nicht vorwärts geht , hegt
Sorgen um den Gang und Ausgang der Reparationsver -
Handlungen , denkt aber nicht daran , eine Außenvolitik auf -
zugeben , die Deutschland erst einmal das Recht gegeben
hat . als Fordernder aufzutreten .

Stresemanns Rede , die diesmal Wort für Wort fixiert
war , konnte schon deshalb kaum Widerspruch erregen , weil

das , was ihren Inhalt blldet , längst in Deutschland geistiges
Gemeingut ist . Nur der Frage einer neuen englisch - franzö -
fischen Entente wurde im Hinblick aus Locarno ein neuer

interessanter Gesichtspunkt abgewonnen .
In der Debatte sprach Graf Westarp im

allgemeinen so wenig aufregend , baß der neue Vor -

sitzende , Herr Hugenberg , kaum mit ihm zufrieden sein
wird . Nur zum Schluß wurde er schrecklich wild , als er sich
des Ausspruchs Severings in seiner Rundfunkrede er -

innerte , man komme doch erst alsMensch und dann erst
als Deutscher zur Welt . Gegen diese Feststellung legte der

deutschnationale Redner namens seiner Fraktion feierlich
Verwahrung ein . Leider vermag selbst eine so großartige
Partei , wie die Deutschnationale , nichts gegen die Natur .

Ihrem Redner aber wollen wir gerne das Zugeständnis
machen , daß er als deutscher Graf zur Welt gekom -
men ist — od a u ch a l s M e n sch , kann dahingestellt bleiben .

Herr K a a s , der Redner des Zentrums , hatte einige
unterirdische Vorbehalte , kam aber doch zu dem Ergebnis ,
daß nichts verhängnisvoller wäre als eine Schwenkung der

deutschen Außenpolitik . Auf diese Einsicht wird sich der

Reichstag , abgesehen von den Gruppen ganz rechts und ganz
links , einigen . Die Regierung wird , auf eine starke Mehr -
heit des Parlaments und des ganzen Voltes gestützt , zu den

kommenden Verhandlungen gehen .
Für die Sozialdemokratie wird heute B r e i t s ch e i d

sprechen .
*

Reichsaußemninister
'

Skresemanv leitete geftrige Debatte
tm Reichstag über die Außenpolitik . Mit « ner Rai : « etff . m der
er ausführte : '

Nach längerem erzwungenen Fernsein habe ich zum ersten Male
wieder die Ehre , vor Ihnen über die aktuellen Fragen der deutschen
Außenpolitik zu sprechen . Den für uns wichtigen Verhandlungen
der September - Bölkerbundstagung konnte ich nicht beiwohnen ! Um
so mehr fühle ich mich verpflichtet , meinen Dank dem Herrn
Reichskanzler auszusprechen , der . als mir die Teilnahme an
dieser Bollveriammlung des Völkerbundes unmöglich wurde , ohne
Zögern meine Bitte erfüllt hat , an meiner Stelle an die Spitze der
Delegation in Genf zu treten . Mit meinem Dank an ihn möchte ich
die Erklärung verbinden , daß ich für alle Schritte , die von
Deutschland in den letzten Monaten aus außenpolitischem Gebiete

getan worden sind , meinerseits die volle Verantwortung
mit übernehme , und zwar nicht nur nach der formalen Seite , sondern
auch aus Grund der U eberein st immung der An -

schauungen .

Die Räumungsfrage .
Die Reichsregierung hat vor der diesjährigen VoUverfominlnng

des Völkerbundes die beteiligten Regierungen auf dipwma -
tifchem Wege davon in Kenntnis gesetzt , daß sie bcobsichiigc . in Gens
die Räumungssrage offiziell auszuwerfen . Die Kritik dieses
Schrittes , die sich darauf stützt , daß man einen Nichterfolg hätte
voraussehen müssen , kaim ich nicht als berechtigt anerkennen . Wir
können diese Frage nicht aus den Gesichtspunkten der Taktik und
Opportunität behandeln . Der Zeitpunkt war gekommen , die
Räumungsfrage aus der Sphäre inoffizieller und vertraulicher De -
fprechungen herauszubringen und unseren Anspruch den Besahungs -
mächten gegenüber in oller Form gellend zu machen . Nicht nur
Deutschland , sondern auch weiteste Kreise des Auslandes empfinden
die heute noch fortdauernde Anwesenheit fremder Truppen auf
deutschem Gebiete , als einen krassen Gegensatz zu der Entwicklung
der internationalen Politik in den letzten Jahren . Wir brauchten
und brauchen auch heute nicht zu befürchten , daß auch eine negative
Klärung der Lage für die internationale Stellung Deutschlands
Irgendwie von Nachteil sein könnte .

Aus den Verlauf der Genfer Verhandlungen in dieser Frage
brauche ich nicht näher einzugehen . Uebcr die Beurteilung des

Ergebnisses sind wir uns , glaube ich, einig . Es war für das

deutsche Volk eine tiefe Enttäuschung , daß wir . mit unserem
Anspruch in Genf nicht durchgedrungen sind . Die entscheidenden
Argumente , die der Herr Reichskanzler dort vorgebracht hat . haben
nicht diejenige Würdigung gefunden , die wir fordern mußten .
Unlere Verhandlungsgegner haben vielmehr eine Auffassung ver -
treten , die wir rechtlich nicht anerkennen können und die
poliiiich der Gegensatz zu einer Förderung der gemeinsamen Jnler -
essen der beteiligten Völker ist .

Diese Aussossung der Gegenseite vermag an unserem eigenen
Standpunkt nichts zu ändern .

Nuchbein die beteiligten fremden Regierunge » der
Gröffnung offizieller Verhandlungen über die
Räumungsfrage zugestimmt habe « , wird Deutschland
unbeirrt dabei verharren , daß es einen Aufbruch auf
alsbaldige Räumung des gesamten befetzte » Gebietes
hat , und daß dieser Anspruch weder von der Lösung
anderer Probleme noch von sonstige » Bedingungen

irgendwelcher Art abhängt .

Deutschland wird in seinem Rechte verletzt , solange dieser
Anspruch nicht crsüllt wird . Es kann deshalb für uns nicht in
Betracht kommen , für die Räumung polltische Belastungen , deren
Wirkungen sich über die Dauer der vertragsmäßigen Befahongs -
srlsten erstrecken würde , in irgendwelcher Art auf uns zu nehmen .
Ebensowenig besteht für uns die Möglichkeit , die Räumung
mst Gegenleistungen sioanjieller Art zu erkaufen .

tionen / Abrüstung.
vor dem Reichstag .
Ich stelle mit Genugtuung fest , daß noch vor wenigen . Tage » auch

von maßgebender britischer Seite grundsätzlich anerkannt
worden ist , daß es sich bei der Räumung der besetzten Gebiete und
bei der Regelung der Reparationssrage um zwei völlig getrennte
Dinge handelt . Wir müssen erwarten , daß sich dieser Standpunkt
nun auch prakrisch auswirkt und dazu führt , Demichland endlich von

den fremden Truppen zu befreien . Auch in den beteiligten fremden
Ländern wird man erkennen müssen , daß selbst von ihrem Jmeressen -
standpuntt aus eine weitere Ausrechterhaltung der Besatzung
nur eine Scheinposition darstellt , die für sie keinerlei prak -
tischen Nutzen hat . Wohl aber hat sie die Wirkung , daß die Be -

sctzung der vertrauensvollen Zusammenarb eil in den Fragen der

europäischen Politik wie eine hemmende Schranke im Wege steh : .
Man wolle sich darüber nicht im Zweifel sein , daß in den Augen
des deutschen Volkes ohne Unterschied der Parteien der b i s -

?e
ri g e Verlauf der Räunrungsoerhandlungen als ein Rück -

ch l a q erscheint , der das Vertrauen auf den guten Willen der

Gegenseite ernstlich beeinträchtigen muß . Das gilt auch für die¬

jenigen Länder , die es als ihre grundsätzliche Ausiassuna be¬

zeichnen , daß sie kein Interesse an der weiteren Ausrechterhallung
der Besatzung hätten , die aber ihre grundsätzliche Auffassung bisher
in die Wirklichkeit nicht eingesetzt haben .

Die freundlichen und zum Teil herzliche » Worte , die

an die Adresse Teutschlands gerichtet werde « , ver -
liere » ihr ( 9cho in Deutschland dadurch , daß ein

freundschaftliches Zusammenwirken Deutschlands mit

fremden Ländern moralisch wicht fundiert werden

kann , solange diese Freundschaft dem deutschen Volke

durch die Waffen fremder Besatzungen versinnbild -
licht wird .

Es trägt ebenso wenig zu der Ausgabe des Kriegsgeistes und Zum
Besten des friedlichen Zusammenwirkens bei , wenn der Waffen -

stillstandstag auf deutschem Boden von fremden Truppen paradc -
mäßig begangen wird , um dem deuffchen Volke vor Augen zu führen ,
daß es der Besiegte eines Weltkrieges ist . Ich muß zu meinem
Bedauern feststellen , daß auch der Geist der Besatzung in den Rhein -
landen einen Rückschlag erfahren hat , der naturgemäß auch auf die

deutsche Bevölkerung des besetzten Gebietes gewirkt hat . Icue

Familie hat dort in zehn Jahren der Besatzung an dauernden Laslcn
und Leiden genug für ein Menschenleben erfahren , als daß sie nicht
erwarten könnte , daß dieser Zustand ein Ende findet .

Das Phantom der Nationalisten .
An den Verlauf der Genfer Verhandlungen sind in der Oeffdnt -

lichkeit Betrachtungen geknüpft worden , die in ihrer schärfsten For -
muliening aus die Bchauptung hinauslaufen , daß die in den letzten
Jahre » verfolgte deutsche Außenpolitik sich nun endgültig als oersehlt
erwiesen hatte . Die Kritik dieser Politik basiert darauf , daß man uns
vorwirft , dem Phantom einer Groß macht st eilung nach -
zusagen , das uns in die falsche Front wirklicher Großmächte führt .
Man sieht in dieser Politik eine feste Bindung an die westlichen Groß¬
mächte . Man hat hinzugefügt , daß es für uns darauf antomm . ' , uns
in freier Wahl die Unterstützung da ju suchen , wo sie zu finde » . sci .
Gestatten Sie mir demgegenüber die Frage an Sie zu richten , ob d e

Dinge denn so liegen , daß diejenigen dem Phantom einer Großmgchi -
stellung nachsagen , die die einzig mögliche Politik Deutichlcnds in
dem Willen zur vernümrigen , friedlichen Verslöndigting aus der

Grundlage der Gleichberechtigung sehen ? Ist diese Politik nicht eine
Realität g « g e n Ü b e r d e m P h o n t o m , zu glauben , daß die
uns seMeirde Großmachlsteltung - sich mit negativen P r c t . e j, . e n
ü nd Kktz stw orten «- reichen .'ließe ? Würden wir denn in der
Sage fem , - unsere heutige Forderung nach Befreiung von militärischer
Besetziing Sbcrhrnlpt rrristbast ' zu stellen , wenn wir in den legren
Jahren nicht gerade die Politik getrieben hätten , die jetzt als nersehtt
hingestellt wird und die doch erst die rechrlich « und politisch « Grund -
lag « für diese Forderung geschof ien hat ? Sie wissen aus der Politik ,
die wir getrieben haben , daß sie die Vertiefung und Ncuonttahnung
der Beziehungen zu Weltmächten in Uebersce und im O st e n , zu
mittleren und kleineren Staaten geschaffen hat : dabei war für uns nicht
entscheidend , wie die Sieliung dieser Mücht « etwa zu den Weitmächten
gelagert war . Zluf der anderen Seite möchte ich davor warnen , in

dieser Hinsicht Möglichkeiten vorzutäuschen , die in Wahrheil nicht
gegeben sind . Selbst wenn sich die Ausfassung als richtig erweisen
ivuvde . von der die Kritik ausgeht , daß auch künftig der erforderliche
gute Wille fehlen würde , den ' berechtigten Ansprüchen Deutschlands
jetzt nochzugeben , so würde sich die Politik um so mehr als notwendig
erweisen , die wir durch die vertragsmäßig erfolgte Sicherung unserer
Westgrcruen durchgeführt hoben und die angesichts unserer völligen
ntzlitärffcyen Machtlosigkeit allein fiir uns in Betracht kommen kann .

Flottenkompromiß unö Locarnovertrag .
Nun sind gegen die Wirkung der Bertrög « , die der S i ch e r u n g

des Rheinlandes galten , in letzter Zeit vielfvch Bedenken
laut geworden , die im Zusammenhang mil den Verhandlungen flehen ,
die zwischen zwei Partnern des Rhsinpoktes von Locarno statt -

gefunden hoben . Es ist v e r st ö n d l. i ch , daß die Nachrichten über
as sogenanntr « ng Ii f ch - fro n z ö s i f ch c K om p r o m i ß weit -

gehend « Besorgnisse hervorgerufen haben . Man hat diese Besorg -
nissc nicht nur in dem Einsluß dieses Kompromisses aus dir Weiter -
entwickhing des Problems der ollgemeinen Abrüstung gesehen . - son -
dern man hat sse auch darüber hinaus aus die Möglichkeit neuer für
Deutschland bedrohlicher Mächtekonltellattonen bezögen .

Was zunächst die sachliche Seite des Al ' rüswngsproblems
anbelangt , so ist der Standpuntt Deutschlands in nicht mißzuverstehen -
der Form vom Reichskanzler und sodann dem Grasen Bern -
st o r f f in Gens ösfemlicht dargelegt worden . Wir werden an diesem
Standpunkt auch künftig festzuhalten haben . Das erwähnt « Flotten -
kompromiß mit seinen Nebenabreden ist noch den Taffachen , die letzt -
hin bekannt geworden sind , als erledigt anzusehen .

Aber es erscheint mir doch nicht überflüssig , auf einen
grundsätzlichen Punkt auch heute noch hinzuweisen .
So zweckmäßig es nach Lage der Tinge sei « mag . daß
die allgemeinen Abrüstungsverhandlungen in Genf
durch Sonderbesprechungen zwischen einzelnen Re¬
gierungen vorbereitet werden , so selbstverständlich ist
es andererseits , daß alle Ginzclabreden dem gemein -
samen Gesamtziele der Abrüstung untergeordnet

bleibe » niünen ,

Si « dürfen mithin nicht darauf hinauslaufen , den daran
beteiligten Ländern die Erhaltung derjenigen R üstn n g s-
f a k t o r e n zu garantieren , an denen ihnen jeweils am meisten . gc -
legen ist . In dieser . Hinsicht mächte ich namentlich in der Frage der
ausgebildeten Reserven darauf hinweisen , daß nach der
eigenen Auffassung der britischen Regierum , eine Nichtberücksichiigung
des Nüstungsfottors bei der allgemeinen Abrüstung einen weientlichen
Mangel darstellen würde . Weit wichtiger sind dagegen die Bedenlen .
die sich in allgemeiner p a l i t i j ch « r B c z i e h ü n g an diese Der -
Handlungen geknüpft haben .

Wenn zlvei Mächte , denen nach der Konstruktion deö
Loearnopaktcs eine wesentlich verschiedene Nolle zu -
fällt , auf militärischen » Gebiete tatsächlich weit -
reichende Vereinbarungen getroffen hätten , so würde
datz an die Grnndlägen des RheinPakteS von Locarno

rühren .

Ob man militärische Manöver veranstaltet , die sich In ihrer Tbenlüal -
Zielsetzung gegen Deuffchland richten , ist eine Frage des politische «
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Im Lugust d. Z. war es da » neoatemal . das auf der

Dafscrkappe in der Rhön der motorlose Jlvgwett »
b e w e r b abgeholten wurde . — Zn Frankreich sand ein Küsten .

5egelflugwettbewerb statt , an dem auch bekannte deutsche

Flieger mit ihren Maschinen ersolgreich teilnahmen — 3n

Amerika wurde vor kurzem dos Sordon . Vennet »
D e t t s l i e g e n sür Freiballone oasgctrogen . au « dem ein

Deutscher al » zweiter Sieger hervorging und noch mehrere

Flugmeetiugs stehen für diese » Jahr in Ausficht , an denen die

Allgemeinheit mit Recht Anteil nimmt , besonder » aber der

arbeitende Stand unseres Volke » und seine sportlich be -

geisterungsfähige Jugend .
«

. Luftfahrt tut not ! ' . L u f t f a h r t f Ü r alle ! " — Das sind
Zwei Agitationsschloger . wi « sie in Deulschland fast bei

jeder Luftfahrtoeranstaltung zur Bearbeitung der Massen ver -

Mendel Merden . Der erste To� ist richtig , und die Aonsequenz aus
dem zweiten zu ziehen , wäre nötig , chaben wir in Deutschland eine

. . Luftfahrt für av «" . d. h. ein «, die ftir alle Bcnölkeriingsichichten

zugänglich ist ? Auf Grund langjähriger Grsahrunoen ans diesem Gr -
biete ist die Frag « mit einem glatten . . Nein ' zu beantworte » .

Vom Nachwuchs im Megerberuf .
Die Luftsohrtorgonijotioneu und Verein « an der Spitz « der

. . Deutsch « Lustsahrt - Verband " ( DSV ) , dem sast sämtliche

deutschen Flugsportoereine korpoi » tio angeschlossen sind , bezeichnen
sich alz politisch und kan - esstonell „ neutral " — stehen nur auf

. . nationaler " Grundloge , mit anderen Worten , ein bekennender

Nepublikoner , gar ein Sozialdemokrat , hat i » diesen Ver¬

bänden nicht » zu suchen . Man braucht sich nur einmal die leiten -
d e n P « r s ö » l i ch k « i t e n der Verbände , der Verkehrssliegerschule .
der Deutschen Lufthansa , des Reichsverkchrsministcrium , usw . onzu -
tehen . und man weiß genug . Dar ehemals kaiserlich « Aeroklub , der
Tsiiliiäradcl . das alte ZNilitär überhaupt hat hier in der deutschen
Republik ein dankbare » Vetätigvngsfeid gefunden . Was ist nun
die notwendige Folge ? Daß der Fliegernachwuchz in dem politischen
Sinn « seiner Lehrmeister erzogen�und auch aus diesen Kreisen
entnamn ' en wird ! Beweis ? Unsere Fliegerschulen , die Zusammen -

fctznnq der Schüler unserer Verkehrssliegerschule�
Selbstverständlich , wenn man bezahlt , kann man sogar als . . Marxist

ausgebildet werden ( eingestellt in den Flugdienst wird

man sicher noch lange nicht ) , doch wer hat Geld ? Di « therr ichasten ,

die heute zur Ausbildung gelangen , bekommen es zum gröhien Teil

. . gestundet " , teilweise oder ganz erlassen , und erhalten manchmal

sogar noch Taschengeld .

Als die oit « „ T p v r t f l u g <S. «N. b. H. " noch existierte , von der
die Ausbildung zum . A- Schein , ein « Vorstuse für den Verkehrs -
Piloten , vorgenomtnen wurde , passierte es , daß von dieser „Gesell -
ichaft " „streng vertrauliche " Anfragen bei irgendeiner Instanz
über die „ nationale Gesinnung eines Bewerbers einliefen .
Auch heule sind vaterländische Gesinnung , die bekaunllich einem
Sozialdemokraten abgeht , Angehörigkeit zu einem vaterländischen
Verband und Protektion durch einen Leiter die beste Smpsehlong .
Wer hat schuld an diesen unzeitzemähen , unwürdigen Zuständen ?
Nicht nur . die sich noch dem Umsturz auf diesen Platz gefttzt haben ,
sondern auch die ihn den andere » unbestritten überlassen haben ,
statt dos Feld zu belogen , das auch ihnen aus Grund der neuen Ver -
Kältniss « neben den anderen zukommt . Der junge Republi¬
kaner treibt heute mit Erfolg und zu seinem Vorteil jede Sportart ,
auch solche , die früher ein Privileg der „ besseren " Gesellschaft
waren , wie Tennis , shockey , Segel » . Rudern usw . : worum soll er
nicht auch das Fliegen betreiben ? Er muß es betreiben , und be -
dauertich das Volk , das diese Notwendigkeit nicht einsieht ! Sind die
hohen Subventionen , die der deutschen Luflfahrt gezahlt
werden , nicht auch «ine Dolksangelegenheit — insofern
nämlich , als sie vom ganzen Volke aufgebracht werden
muffen ? Darmn heißt es . für uns : „ R anan die Fliegerei ! "

Oer Wert des Zliegens .

Was für unentbehrliche Werte stecken für den jungen
und auch reifen Menschen im Flugsport ! Der Schüler lernt Selbst -
bebcrrschung . Konzentrotion , Enisctffußkrast neben der körperlichen
Ertüchtigung . Das sind ober erst die sportlichen und erzieherischen
Werte , hinzu kommen noch die wirtschaftlichen , wie der Be -
ruf des Äerkehrsslugzeugführer » . der uns zugänglich
gemacht werden muß . Dann die Anstellung beim gesamten
Flugplatz - und Flugbetriebspersonal , be ! dem man
natürlich möglichst die gleiche Auswohl vornimmt , wie bei den

Fliegern selbst . Nun wird man ganz richtig fordern , auch einen
Weg zu zeigen , der zur Beseitigung des augenblicklichen Zu -
standes führt . Zunächst müßte ei « republikanischer Luftfahrlverband
geschaffen werden , dem sich erstens all die Republikaner anschließen
würden , die sich im Flugsport aktiv betäkgen wollen , und zweitens
ZNenschen . die ihm ov , idealen Gründen , als unterstützende Mit .
alieder . angehören möchten . Dieser Beiband , der möglichst von
Berlin seinen Ausgang nehmen müßte . Hot die Aufgab « , mehr
und mehr „ Zellen ' in den einzelnen Städten zu gründen und
somit sich und den republikanischen Fluggedanken über
das ganze Reich zu verbreiten . Selbswerstnndlich müßte der Ver¬
band im engsten Zusammenhange mit den republikanischen Parteien ,

besonder « der Sozialdemokratie , stehen und in ihnen einen
kräftigen ideellen Rückhalt finden .

Oer Segelfiug als Volksflug .
Die Koste » frage ? Flugsport treiben ist doch sehr teuer ?

Das kommt darauf an , w i e man ihn treibt . In dem heutigen
motorlosen Flugsport ist eine äußerst billige Möglichkeit
gegebe » , die außerdem den unschätzbaren Vorzug hat . daß die
Interessengruppen ihre Flugzeuge selbst bauen , ohne besonders er -
schwerende Maßnahmen fliegen lernen und in die Materie der Flug -
technik eingeführt werden können . Der Segelslug ist die beste .
billigste und ungefährlichsle Ar » und weis « der Vorbildung sür den
TNotorflug . Abgesehen von dieser praktischen Betätigung hätten die
Zellen die wichtig « Aufgabe , den B o l k s s l ngg « d a n k e n pro -
pagandistisch in die Massen zu trage » und zu werben . Hot erst ein -
mal ein « Zell « Leben und Erfolge gezeigt , so dürste es nicht schwer
sollen , für diese auch Motorslugzeuge zu beschaffen , resp . geeignet «
Mitglieder als Motorflugzeugführer ausbilden zu lassen ,
stellt ja sogar das Reichsverkehrsministerium durch die „ Deutsche
Versuchsanstalt für Luftfahrt " k oft « n l o s Motorflugzeug « zur Ver -
ftigung , wovon bisher allerdings fast ausschließtich studentische
Fluggruppen Nutzen zogen , also eine ganz eng begrenzte
Anzahl Volksgenossen . — Die heutig « Luftfahrt liegt in den sjände »
der R e ch t s k r e i j e. Um sie der breiteren Masse , der Arbeiterschaft
zugänglich zu machen , muß eine bewußt auf Schwarzrot -
gold fußende Luftfahrtorganisation geschaffen wer -
den unter enger Anlehnung an die Linksparteien . Diese
Organisation , zentral - sachmännisch gelestet , hat die Aufgabe , sich an
Hand von Ortszellen über Deutschland zu verbreiten , die unterein -
ander durch ein Fachorgan verbunden sind , da , Erfahrungen .
Anweisungen und Fachkenntnisse austauscht und die Neuigkeiten
aus der Lnstfohrtwelt in Schrift und Bild mitieilt .

Nur skizzenhaft konnte hier die Organisation angedeutet werden ,

hoch so allein wird es möglich sein , die Lustfahrt für das Volk

und das Volt für die Luftfahrt zu gewinnen .

Räch zehn Lahren gesühnt !
Ods Urteil im Nudower Toischlagsprozeß .

Nach dreitägiger Verhandlung verurteilte das Potsdamer

Schwurgericht im Totichlagsprozeß Behrend den Angeklagten Paul
Böhme wegen schweren Diebstahls im Rückfalle » nd Talschlogs
on dein Grenadier Behrend zu 12 Jahren Zuchthaus und

IV Jahren Ehrverlust und den Angeklagten Paul G r a h l mster

Freisprechung im Übrigen wegen schweren Diebstahls im Rückfall « zu
5 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust . Gegen beide

Angeklagte wurde auf Stellung unter Polizeiaufsicht erkannt .
Es war in den letzten Monaten vor Kriegsfchluß , als Böhme

und Grahl , die in einem Krirgsbetrieb arbeiteten , in der Zsit der
Lebensnnttelnot auszogen , um im Gehöft eines kleinen Landwirtes

Hühner zu stehlen . Sie wurden Überrascht , und auf der Flucht griff
Böhme zum Messer , um sich der Verfolgung durch den Sohn des

Besitzers , den jungen Grenadier Behrend , der sich gerade auf Ur >
laub hei seinen Eltern befand , zu erwehren . Behrend wurde so

unglücklich getroffen , daß er starb .
Durch einen Zufall wurden die boiden Töter Böhme und

( Brohl erst jetzt , nach IV Jahren , ermittelt .

ÄnSbrecher Born » tat wieder verhaftet .

Der uor einigen Tagen auf ungewöhnliche Weife aus dem Zucht '
Haus in Gollnow ausgebrochene Ein - und Ansbrecherkönig B « r -
notat konnte am Somrtag in Dresden wieÄer festgcnom -
m e n werden . Die Kriminalpolizei war benachrichtigt worden , daß
in einer Gartenlaube ein unbekannter Mann übernachte . Tarfäch .
lich fände » die Beamten diesen Mann , der zunächst einen falschen
Nomen angab und Ausweispapiere nicht vorzeigen konnte . Erst
»ach längerem Verhör gab er zu , Beniotat aus Ostpreußen . zu sein .
Der Verbrecher , der noch sechs Jahre Zuchthaus zu verbüßen
hat , wurde der Staatsanwaltschaft übergeben .

Soldat Suhren .
oman von Georg von der �25 ring .

CopTrixU 1927 by J. 5k. Spaeth Vorlag , Berlin .

„ Schreib mit . Sichren , unvergeßliche Worte sind� da » ! *

ruft Alberinq . „ Ober tritt ihm wenigstens vor den Bauch !

. . . . .cho der Oelbaum grünt , da strecken wir�unser «
Glieder . Moskitos werden im Kunschanig kleben . . .

„ Bravo ! " nickt Hahn , der Moskito ? vielleicht für ein

Land hält . � � �
, „ . . sag Eisen , roter Liebling , werden nicht heute abend

noch Moskitonetze empfangen werden ? sprachst du nicht

soeben von scharlachroten Moskitonetzen . Sprich dich aus ,

Holder ! " . . . ,
Der Holde ober , dessen Sprechmotor schon mehrmals ver -

gebens angesprungen ist. schnurrt los : . - Halt den Babbel ,

mit deinem Mist ! Habe nur das eine gehört , weiß es sogar

bestimmt , weil ich es selber in eigenen Händen hatte Hahn ,

lang mir mal mein Kochgeschirr her — danke .

„ Na . sag ' s ! " rufen mehrere Stimmen .

„ Danke , lieber Hahn - ohne das Kochgeschirr ist doch

ein alter Soldat einfach — einfach — "

"""siiidf to , ®l « n l ° ch . lt ,

daß man es sogar gegen das Licht des Bodenfensters sleht ,

„ unter anderem auch dos — nehmenSte gefall gst Ihre

Quanten van meinem Mantel , Herr Pfeiffer danke

�
Er steht sich schweigend im . Kreise um . Man hört das

Stroh rascheln . Dann flüstert er : „ Es g' bt m der Kantme

* U1S - als Bestätigung zeigt « 5 » ' « «Alförmige
Packunaen , die er bereits I - ' nem Tornister «- ngefuch haft

Sofort endigt unser « Unterhaltung , denn alle , d . « noch

Geld haben , brechen fluchtartig zur Kant,ne auf .

Der Bodenraum ist im Nu fast leer Kl « - decke «

seufzend seine Mütze auf und geht . Hohn bleibt schen , wen

« ps nicht �totig UtoMnni « jn . «. »■ m - » t

sich fertig , und ich sage : „ Zwe , Pakete m. Il . ch mir auch

jk - ufe «. "

„ Sechs, " entgegnet mein Freund , „ nicht unter sechs . Hast
du . Kunsthonig , so bist du fein raus . Du verzuckerst dir dein
Leben — komm ! "

Pobst , der , seine Hosenträger zuknöpfend , uns auf der

Straße überholt , ruft fröhlich : „ Lauft , Kinder , lauft ! Wenn
ich von Kunsthonig höre , nehme ich die Beine in die Hand ! "

So gelangen wir mit beschleunigten Schritten zur Kan -
tine — leider zu spät , der Kunsthonig ist ausverkauft .

„ Lerdammt ! " flucht mein Kamerad , „ verdammt noch
einmal J Bis Tibor ohne Kunsthonig — verdammt ! "

Ich sage : „ Siehst du die Leute in den weißen Litewken ?
Sie tragen ganze Stapel von Kunsthonig über den Platz —

vielleicht wenden wir uns an einen von ihnen ? "
„ Trockenes Brot bis zum Tibor , das ist so gut wie sicher ,

verdammt ! Du blinder Laie , nein , laß bloß die Kerle laufen .
sind Etappenschweine , geben uns bestimmt nichts . Sieh bloß
den einen , der hat das reine Kriegerdenkmal auf dem Arm .
der wird den süßen Honig fingerdick schmieren . Wie er
wackelt ? Bielleicht ist er etwas besoffen . Komm , wir wollen

ihn in den Hintern treten . "
Er macht ein paar Schritte hinter dem sauberen

Litewkensoldaten drein — er ist toll . Jetzt dreht sich jener
balancierend um , zeigt ein grämliches Bedientengesicht ,
welches mit Mehl und Schweißfäden bedeckt ist , und meint :

„ Ihr kommt bald an die Front . Komeroden , da werdet ihr
es gut haben . Wir von der Feldbäckerci sind sämtlich Fa¬
milienväter , und ihr jungen Leute habt dann alle Tage
Frontverpflegung , vergeht das nicht ! " Er nickt wie ein

studierter Gorilla und setzt sich vorsichtig wieder in Bewe -

gung . Albering spuckt böse aus . Wir gehen im Schatten
an den Häusern entlang .

Hier ist die freie Ebene den Hügel hinan und droben die

Lindengruppe , zu der wir hinaufstreben . Es ist selbftver -
stündlich daß wir noch einmal den Caloarienberg ersteigen
müssen . Winzige Samen von Unkraut an der Uniform , ge -
langen wir zur Kapelle , wo « in starker Luftzug weht , der die
Linden aufrauschen macht und die Gräser in Wellen über -

läuft , daß sie wie grünes Silber den Hügel hinunterspringen ,
bald links , bald rechts immer im lustigen Zickzack , und auch
die Unkrautöcker schlagen auf und nieder .

Wir setzen uns ins Gras unter den Gekreuzigten und

sehen den Aufruhr des beglänzten Tales — in der Ferne
Nußbäume , deren dunkle Laubmafsen ineinander verwählt

sind , dahinter , noch der Bahnstrecke zu , viele Pappeln , die die

Zwischenräum « ihrer steilen Aeste lüften . Der Wind macht

uns wieder fröhlich , und wir vergessen den Kunsthonig .
„ Wie komisch, " sagt mein Kamerad , „ daß wir nun so

schnell über alle Berge gehen ! Ich dachte schon , daß wir uns

für immer mit dem da oben anfreunden müßten . "
Er blickt , den Kopf im Gras , hinauf nach dem Ge -

kreuzigten , um dessen Holzleib die langen Zweige sich be -

wegen , und fügt hinzu : „ Es ist ganz lustig , hier zu straf -
exerzieren , man wird sich über so vieles klar — wie schön
es hier ist ! "

Bon der Straße ertönt der scharfe Trab zweier Pferde .
Dann verklingen die Hufschläge , sie gehen uns nichts an .

Sie tanzen noch in den Wipfeln , aber nun ist es schon der

Wind , der Blätter zum Schwirren bringt .
Ich sage : „ Auf , Kamerod ! " und wir gehen durch die

Felder heiin . Unterwegs pflücken wir roten Klatschmahn ,
Zyanen und lange Margueriten — Sternblumen vom Eal -

varienberg . Es ist doch ein schwerer Abschied . Vorwärts !
Die Blumen geben wir dem Schreiber Oskar , der die

Nase hineinsteckt . Er soll sie dem Feldwebel ins Zimmer
stellen . Der Bloiboom ist krank , er hat seine Abendbesuche
beim Scherenfernrohr zu lange ausgedehnt . Aber wir lieben

ihn , und seinen blauen Augen muß allezeit ein Grund ge -

geben werden , fidel zu blinzeln .
Das ist der Schluß vom Caloarienberg .

*

Danach beginnt das Gcwehrreinigen .
Die . Korporalschaft Tielbüroer sitzt wie immer mitten

auf dem Hof der Müllerei im Schatten eine » kleinen Daches
auf einer Dreschmaschine . Einige kauern oben auf dem alten

Gerät , andere ans den Balken des Holzgeftells .
Eine halbe Stunde lang wird schweigend auseinander -

genommen , gewischt , wieder zusammengesetzt . Alle wünschen ,

daß Tielbür ' ger den Mund auftun soll . Dieser aber scheint
es nicht zu bemerken , sein wie aus Holz geschnitztes Schreiner -
gesellengesicht ist gespannt aufs Gewehr gerichtet , dos er

dreht und wendet , als drehe und wende er daheim ein Stück

edles Holz in seinen riesigen Händen . Da « Gewehr wirkt in

diesen Händen wie ein Spielzeug . Jetzt nimmt er den Wisch -

strick zur Hand , taucht seinen Mittelfinger in die Fettdose
und bestreicht den Wergpftopfen .

Laß ihn nur machen . Seine Stunde ist noch nicht ge -
kommen .

Die meisten Soldaten sind nun fertig mit dem Reinigen .
Sie zischen mit den Visieren . Es ist ein schönes Spielzeug —

wenn man nichts mehr zu tun hat , wird mit dem Visier

gezischt . Gortsetzano f - lgU

;■



Wie gehetzt wird !
Die Wohnangsfürsorgegesellschafi wehrt sich.

Gegen die jei >ige Sladtverwaltung Bcrtlns , in der die

Sozioldeniokratle mehr als vor dem Kriege zur Geltung

kommt , aber leider keineswegs die Enkscheidnng holt , sind

ihren Jeindeu alle Mittel der Verhetzung recht . Auch Kör -

perschaslen . die zur Stadtverwaltung iu Beziehung stehe », so

daß auch aus sie die Sozialdemokratie einigen Einflutz au » .

üben kann , sind dieser Hetze ausgesetzt . Wie wenig genau
es die Hetzer dabei nehmen , lehrt eine Abwehr , mit der die

Wohuuugssürsorgegesellschasl sich durch das

) lachrichtenaml der Stadt Berlin an die Oesscntlichkeit wendet .

Mit der Ueberschrift „ Zwei Millionen Berliner

Hauszins lt euermittel verloren ? " wurde , schreibt die
Wohnungsfürlorgegesellschaft , von Zeitungen über einen Stadt -
nerordnetenaussckzutz berichtet , der zur Prüfung der
Sicherheit ausgegebener Houszinssteuerhypo -
t h e k e n eingesetzt ist . ? n diesen Berichten sind Zissernangabcn
enthalten , die in keiner Weise den Tatsachen entsprechen . tO Hau « *
zinssteuerbouten seien , wird da gesagt , zur Zwangsversteigerung
gekommen . Jawohl , in den Jahren ihrer Arbeit hat die Woh -
nungMrforgegesellschelst aus Hauszins st euer 85000 2Öof ) «
nungen finanziert — und 40 ( vierzig ) Berfteigc -
rungsanträge find gestellt worden . Nur rn 48 Äeser 40 Fäll «
ist es wirtlich zur Versteigerimg gekommen ( darunter swd 8 Fäll «
von Einzelsiedlern ) , und in ollen anderen Fällen konnten die Bau -
Herren durch Verständigung mit ihren Gläubigem die Versteigerung
vermeiden . Zwei Millionen Hauszmssteucr sollen durch Aussall
von Hypotheken verloren gegauge » sein ? Nein , nur füns von
den achtzehn Versteigerungen haben Verluste gebracht , zu -
lammen 282 350 M. , knapp « in Siebentel von zwei
Millionen Mark . Die Deutsche Gartenstadtgeiellschast soll
von der Wohnungssürsorgegesellschoft , wird behauptet , vier Mit -
lionen Mark Hau - zinssteuerhypotheken erholten haben , wovon zu
Sanierungszwecken 4 860000 M. verloren gegangen seien . Nein «
4 860000 M. ist der Gesamtbetrag , der Ihr sür drei Bauvorhaben
gegeben wurde — und der ist nicht verloren , sondern grundbuchllch
roll gesichert . Richtig ist . datz die Gartenstadtgesellschait in Schwierig -
testen geraten war . Der Zusammenbruch zweier bouaussührenden
Firmen verursachte ihr Mehrausgaben . Em Streit um geleistete
Mictcrzuschüsse führte zu Verweigerungen der Mietezahlung und
endete durch Verständigung mit Zurückzahlung von L80 000 M.
Mieterzuschüssen . Bauliche Nachbesserungen erforderten 70 000 M.
Die Wohnungssürsorgegesellschoft streckte daher ZSOOOO M. vor .
Dieser Betrag wurde ebenfalls als Hypothek eingetragen und wird
verzinst und allinäblich getilgt . Außer dem oben erwähnten Ben -
tust van 282 3- 50 M. aus fünf Versteigerungen hat d>« Woh -
nungsfürsorgegesellschast , obwohl sie bisher i m
ganzen 480 Millionen Mark Hauszins st euer »
mittel verteilt hat . keine weiteren Verluste «rkitten .

Das ist der tatsächliche Sachverhalt . Di « betreffen -
den Zeitungen hätten , sagt die Wohnungkfürsotgegesellschaft in
ihrer Abwehr , sich vorher unterrickstcn und solsch « Angaben ver »
meiden können , die das Ansehen der Stadt und ihrer Wohmmgs «
türsorgegesellschast schädigen . Ja , s o wird gehetzt !

In denselben Artikeln wird auch über di « „ Gehaa� her »
gezogen . So wird kritisiert , datz diese ( Befellschast nur 500 ( XK) M.
Eigenkapital l >at , aber für 80 Millionen Mark Bauten ausgeführt
und m Bau hat . Auch hier wieder sind die Dinge völlig ent -
stellt : die „ Gelzag " hat nicht für eigene Rechnung , sondern zumeist
im Austrage von Siedlungegesellschasten und für einzeln « Bezirks »
ämter gebaut ,

Domelas Verhaftung .
Tteue Betrügereien in Groß - Derlin .

H« rry D o m e l a , der einige Zeit mit Erfolg als . Prinz Wil -
Helm " bei den Dummen , die nicht alle werden , hochstapelt «, ist von
neuem das Opfer seiner Laidenschasten geworden . Wir berichteten
gestern abend , datz er aus Schloß Ebernburg bei Kreuznach ver -
hastet wurde . Das bestätigt sich und jetzt wird die Ursache dies «
Verhaftung offenbar . Domcla hatte sich mit seinem Erfolg bei
den serviten Geistern in Thüringen und am Neckarstrand nicht be -
gnüat . Cr Hochstapeste auch nach seiner Verurteilung in kleinen
Kreisen lustig weiter . Im Frühjahr und Sommer d. I . suchte sich
Domela unter falschen Namen wieder Gwtz - Berlin als Be -
cistigungsfeld aus . So liezoft er in L i ch t e r f e l d e eine einge¬
richtete Wohnung und blieb so lange , bis seine Rechnung für Logi »
und Kost aus . 504 M. rmigeionsen war . Dann verschwand er
aus dem eleganten Quartter , nachdem er noch dein Dienstmäd »
chen die Ersparnisse abaeborg « hatte . Wie in Lichterfelde,
ia machte er es gleich darauf im benachbarten Friedenau und
dann in zw« ! Berliner Hotels , in denen er die schönsten Zimmer
bezog , ohne über einen Pfennig zu verfügen . Nachdem die Kriminal «
Polizei erkannt hatte , um wen es sich handelte , war Domela aus
Berlin verschwunden , um wieder die Provinz unsicher zn
machen . Die Betrogenen hatten untevdeffen der Staatsanwaltschaft
Anzeige erstattet , und die Ausschreiben der Kriminalpolizei führten
letzt zur Festnahme de » Schwindlers aus Schlotz Ebernburg bei
Kreuznach . Cr wurde oorläusig in da » Amtsgerichtsgesängnis Ober¬
moschel eingeliefert . Von dort wird er zur Aburteilung wieder nach
Berlin gebracht werden .

Ko « zeri im Waisenhans .
Im Rummelsburger Waisenhaus sorgt man sich cm»

dos W e ! h n a ch t s f « st , denn ein paar hundert Kinder , denen
Elternliebs nichts mehr schenken kann , hoffen sehnsüchtig auf ein «
kleine Weihnachtsfreude . Und auf diesem nicht mehr ungewöhnlichen
Wege wurde der Versuch gemacht , die für den angedeuteten Zweck
zur Dersügung stehenden Mittel ein wenig aufzubessern : Direktor
S e y « r hatte zu einem Konzert eingeladen , dessen gesamter Rein¬
ertrag für Weihnachtsgeschenke der Waisenkinder Verwendung finden
soll . Eine große Gästeschar , unter der auch des Direktor » wackere
Helfer mit einer großen Anzahl Kinder vertreten waren , wohnt « der
Veranstaltung bei , auf welcher der Zuhörerschaft ein ausgewähltes
Programm geboten wurde . Umrahmt von den ausgezeichneten
Mucfitdarbiesttngcn des Kosleckschen Bläserbundes , »ermittelten die
Liedsrvorträge des Opernsängers Karl Schönherr und seiner Gattin ,
der Opernsöngerin Rita Schönherr , einen hohen künstlerischen Gewiß .
Ein kraftvoller Tenor vereinigte sich mit einer anmutigen Sopran -
stimm « in den vom Publikum mit begeisterten Beifall aufgcnom -
menen Duetten . Aber auch die Einzelvarträge fanden stürmischen
Beifall , der sich bei den Kinderliedern — mit Zugaben wurde nicht
gespgrt — zu einem kleinen Freudenorkan steigerte . Ein blonder

Ein guter Baurat .
Ein Könner auch ohne Diplom und abgestempelier Veffe .

Mau hat dem Bau rat Bauer I4nr «cht getan . „ Futscher
Bourot ' — las man , und was blieb von all der großen Sensation
gestern in der Gerichtsverhandlung übrig ? Nicht mehr als zwei
vor etwa 44 Jahren gefälschte Urkunden : Reifezeugnis und Diplom ,
die in der Laufbahn des Laurats gar leiire Rolle gespiest haben .
Seinen Aufstieg hatte «r ollein seinen Kenntnissen
und seiner Tüchtigkeit zu verdanken . Falscher Bouratl - - -

Der Vorsitzende sprach ihn ober immer wieder als Herr „ Baurat " an .
Bauer hatte in Mainz als Externa seine Primareife be -

standen , dann in Donnstadt acht Semester an der Technischen Hoch -

schule studiert und eine entsprechend « Bescheinigung erhasten .
Damals bedurft « man noch nicht unbedingt der Matura , um Diplom -

Ingenieur zu werden : es genügt « dazu die Einreichung einer großen
Arbeit . Das geschah auch . Bauer behauptet , daß Prof . Schmidt .
bei dem er arbeitete , ihm gesagt höbe , daß die Arbeit als gut er -

könnt worden sei . Dann war er einige Zeit in München bei Prof .
Schmitz beschäftigt , von dort aus ging er nach Opladen und später

nach Kiel . Hier wird er im Jahre 4944 wohl die Fälschung der

Zeugnisse begangen haben . Bauer sagt nämlich , daß er seinerzeit
bei der Einreichung semer Diplomarbeit auch seine sämtlichen Zeug¬
nisse mi' gegeben habe ; in Kiel seien auf sein Ersuchen die Zeugnisse
aus Dormstadt eingefordert und für ihn Abschriften gemocht worden .

Diese Abschriften spieven min bei all seinen späteren Bewerbungen
«in « gewisse Rolle . Nachdem er eine Zeitlang in Oberstein - Jdach als

Stadtbaumeister gearbeitet hatte , bewarb er stch im Jahre 4945 um
eine Betriebsinspektorstell « in Berlin . Der Krieg kam dazwischen :
im Jahre 4948 bewarb er sich zum zweftenmal und erhielt die Stelle

auch tatsächlich im Bezirksamt Lichtenberg . Er wurde Beamter und

später Magistratsbaurat . Daß für die Stellung Diplomingenleun «
mit mehrjähriger Tiefbaupraxis verlangt wurden , hinderte Ihn nicht .

sich um die Stellung zu bewerben ; es gibt ein « Anzahl Bauräte und

Oberbauräte , die auch nur Mittelschulbildung haben , sagt Bauer .

Im Jahre 4924 wurde «r abgebaut und war von jetzt an selbständig
als Zivilingenieur tätig . In dieser Eigenschaft übernahm er die

Vorarbeiten für die Kanalisation Bernaus und später die Aus -

führung der Wasserleitung und der Kanalisation für Beelitz . Hier

ereilte ihn sein Schicksal . Die Konkurrenzfirma Printz u. Vaupel
teilt « dem Magistrat mit , daß er beim Ankauf der Moichmen und

der Wasserrohre übervorteilt sei . Gleichzeitig tauchte die Behauptung
auf , daß Bauer überhaupt kein Diplomingenieur sei. Die Unter -

suchung der Richtigkeit der Behauptungen der Firma Printz u.

Vaupet oerlief negatio . Die eingefordeten Originalzeugnisse Bauers

ergaben ober , daß die vorgelegten Zeugnisse mit jenen nicht über¬

einstimmten . In dem Schulzeugnis stand statt „ Primareife " einfach

Reife .

Da » Gericht sprach den Angeklagt « ? frei . In der

Urteilsbegründung führte der Vorsitzende aus : Wegen Urkunden -

fälschung kann der Angeklagte im Augenblick nicht verurteist werden ;

die Tot ist verjährt , desgleichen die intellektuelle Urkundenfälschung .

Der Gebrauch der Abschristen in späteren Zeitpunkten kann chm nicht

zur Last gelegt werden , da es sich hierbei um beglaubigte Abschristen

Handelle . Verjährt ist auch der Betrugsversuch am Berliner

Magistrat . Wenn der Angeklagte damals noch nicht über große Er -

sohrungen verfügte , so besaß er bereits bei Ausführung der Ar¬

beiten in Bernau vorzügliche Referenzen . Von einem Betrugs -

versuch kann somit keine Rede sein , er wurde allen Anforderungen

gerecht . Der Vertrag mit dem Magistrat Beelitz war überhaupt nicht

auf Grund der Zeugnisse , sondern aus Grund hervorragender Re -

ferengen geschlossen worden .

Waisenjunge , des ehrenvollen Austrages wegen bis zu den Ohren -

spitzen erglühend , überreichte der Sängerin einen wundervollen

Blumenstrauß , um so den Künstlern den von Herzen kommenden

Dank auszusprechen . _

Die Armen als Opfer .
Ei « gemeiner Schwindler .

Garade dt « weniger begüterte « Leute , Arbeiter , Angestellte und

kleine Landwirte sind es . auf die es ein Schwindler abgesehen
hat , der unter dem Namen Emil PlätVi ch auftritt und zuletzt in

Berlin SO . 36 , Oppelner Straße 3. gewohnt haben soll .
Der Schwindler bedient sich de » Namens der Firma für Sport -

und Berufskleidung Koltermann , Berlin O. 27 , Dirckfenst ' atze ,
um Madelimäntel und Paletots für Damen und Herren
zu fabelhaft billigen Preisen auf Rotenad Zahlung

Schern der Sonntag steht im Zeichen Franz Schuberts .
Au « Köln wird di « Uraufführung des Singspiels , . D i e Freunds
von Salamanca " übertragen , das Schubert als Neunzehnjöhn «
aer komponierte . Die Handlung ist stark zusammengedrängt , da die

prechttxte fortfallen und nur ein kurze » Referat über die verbin -
denden Szenen o ehalten wird . Da » Ganz « trägt dadurch eher den
Charakter eines Liederzyklue ' , als den einer Spieloper . Hier ist diel «
Gestaltung zu begrüßen , well di « Handlung , die einer richtigen
Jntrigenkomödie , nicht bedeutend , dazu ziemlich kompliziert ist und
ohne Bühnenbild kaum klar ersaßt werden kann . Musikaliich bringt
da » Singspiel Arieuen in Liedsorm von einer Fülle blühender
Melodik , aber noch in der alten Gestalt der Schöserspiele gehalten .
Selbst das letzte , große Finale wirkt wi « ein schöner , einfacher
Ehorgesang . Die Übertragung verläuft ohne jede akustisch «
Störung . Die Aufführung unter Leitung Otto Julius Kühn »
ist leicht und beschwingt , ober man sollt « den schweren Heldentenor
eines Josef Schömvter nicht sür Schuberts hier spielerische Eleganz
auswerten . Barmittogs die uebertragung der Schubert - Feier
der Stadt Berlin au « dem Großen Schauspiel -
hau » , di « darunter leidet , daß die Chöre diesmal etwas ver «
schwömmen herauskommen , die Tonstärke schwankt zu sehr . Fernar
ist zu bedauern , daß Prof . Dr . Friadländer nicht den Bartrag über
Schubert hasten konnte . Immerhin , da » Programm ist gut zu -
satmnengestcllt . Sonst bleibt erwähnenswert die Schallplattenüber -
trogung am Nachmittag , die ausgezeichnete reproduzierte Vorträge
berühmter Geiger zu Gehör bringt .

Dos Montagprogvamm bringt die Schubert - Feier der Berliner
Funkstunde . Am Vormittag singt der Bariton Gerhard I e k e l i u »
einig « der bekanntesten Lieder . Hin und wieder stören Schwierig -
leiten bei der Atemsiihrimg und die lehr dick « Tongebung . Aber
trotzdem fesselt der Sänger durch die Fähigkeit , ein Lied künstlerisch
zu gestalten . Ueber diese Fähigkeit verfügt allerdings in Niel
größerem Maße die Sopranistin Lotte Leonhard , die am Abend
ihre ganze hohe Gesangskultur entfaltet . Dann der Pianist Joseph
S ch w a r z, der mit seiner brillanten Technik , mit seinem männlichen
und dabei doch silbern klingenden Anschlag sowie dem beherrschten
Ausdruck kleiner « Kompositionen spielt , wobei er weit entfernt ist
von jeder verniedlichenden Vortragsweise . Ganz groß die Wieder -
gäbe in Le - Dur durch die Vereinigung Prof . Georg Schumann » .
Da « kludst mater zeigt Chor und Orchester der Funkstunde unter
R ü d e l » Lellung auf künstlerischer Höhe , und auch S e i d l « r -
W i N k l « r leistet sein Bestes in der S- Moll - Sinsonie , während ihm
die . Deutschen Tänze " langweilig geraten . Prof . Dr . Max Fried -
k ä n d e r spricht über Schubert al » das kämpfende Genie , das
spätere Zeiten aus trauliche Gartenlaub « zu stilisieren versuchten .
Anerkennenswert die Leistung der Funkstunde und das Bestreben ,
ihren Hörern während dieser beiden Tag « ein Gesamtbild von den
verschiedenen Schaffenszweigen Schuberts zu vermitteln . In der
Roveliei , stunde liest Hansjürgen Wille drei Skizzen psychologische
Studien in Pastellsarben von leiser melancholischer Haltung und
sicherer Mens chenze i chnung . F. ©.

zu „ verkaufen " . Freilich müssen die Auftraggeber dem Plätrich

fünf bis zwanzig Reichsmark Anzahlung leisten .
Bei der Firma ist der Schroindter vollkommen unbekannt . Irgend¬

welche Ausweise kann er sich nur auf betrügerische Weise vor -

schafft haben . Etwa im Februar arbeitete er in Thüringen und

erhielt dort Tatlsende von Aufträgen . Im Juni war Plätrich in der

Gegend von Angermünde , Stettin , Küstrin und Landsberg a d. W.

tätig . Dann wandte er sich nach Brandenburg a . d . Havel
und dem Bezirk Potsdam . In den letzten Wochen ist er in

Berlin ausgetaucht , um besonders im Norden und in Moabit

sein « Schwindeleien auszuführen .
Di « Firma hat bereits vor längerer Zeft bei der Be- ftinrr

Staatsanwaltschaft beim Landgericht I Anzeige erstattet . Hoffent¬

lich gelingt es , den gemeingefährlichen Schwindler bald zu fassen
und den Gerichten . zuzuführen .

Gelbsiverwaliung in der Republik .
Oberburgermeister Äöß Nagi über Einengung .

Z » ba Vetmaltmogtalahtmle Berlin sprach

Oberbürgermeister Böß über „ Selbstverwaltung in

der Repvbllk " . Sr stellte an die Spitze seiner Aus -

sühruagen das Wort des Freiherrn vom Stein : » IVeNtand
kava zur Freihell reifen , der nicht vorher ia Freiheit gesetzt
worden ist . " Wehe Freiheit forderte er sür die Ge¬

meinden . Befreiung von der Bevormundung durch Staaken

und Reich .

Daß in Deutschland die Selbstverwaltung setzt in

einer Krise ist , brauch « man nicht der Republik zur Last zu

legen . Selbstoerwaltung und Ztepublik seien ja miteiltander ver¬

wandt , und das Urbild der republikanischen Staatsform habe ma »

in den alten Gemeindeoersassungen . Fürstlicher Absolutismus ver¬

nichtete diese , Steins Reform stellte sie zum Teck wieder her . B e -

droht wird , klagte Boß , die Selbstverwaltung , der Gemeinden

durch ihre Finanznot , durch die Gleichgültigkeit der Bürgerschaft .
durch die Wmncht gesetzgebender Parlamente , bedroht auch durch
da » Vertongen von Beruf sgruppen (z. B. Industrie - und Handel - -

tamm « ) , über Fragen und Aiifgobsn der Gemeindeverwaltung an¬

gehört zu werden und entscheiden zu dürfen . Die Gemeindelt

spüren es , wie unfreundlich die privat « Wirtschaft gegen
die öffentliche Wirts cha st steht , die immer mehr Arbeits -

gebiete an stch genommen hat . Nicht oerdrängen wolle man die

private Wirtschaft durch die öffentliche , sondern ein Zusammen¬
arbeiten beider werde angestrebt . Was die Selbstverwaltung on

Einrichtungen zum Wahl der Bevölkerung schafft , komm « doch auch
der privaten Wirtschaft zugute . Leider werde aber die Arbett der
Gemeinden durch Reich und Staaten gehemmt . Di « Gemeinden

fordern daher einen organischen Zusammenhang
zwischen dem Reich und kommunaler Selb st ver -
waltung , eine kommunale Abteilung beim Reichsministerium
des Innern , eine starke Vertretung im Reichswirtschaftsrat , einen

komimlnolpalitischen Ausschuß des Reichstags . Jetzt stößt die
kommunale Selbstverwaltung fast bei jedem Schritt auf überge -
ordnete Macht bureaukratifcher Obrigkeit . Bei
der neuzeitlichen Zusammenballung der Bevölkerung in Groß -
städten muß das alte Kleid „ Städteordnung " als zu eng empfunden
tverden .

Böß erklärte für notwendig zum Schutz der Selbstverwaltung ,
einen gerechten Finanzausgleich und gerechte
Lastenverteilung zu schaffen . Dem Staat wies er dl « Pflicht
zu , am eigenen Mitteln schwachen Gemeinden zu helfen , statt aus
Mitteln , die anderen Gemeinden weggenommen werden . Er
forderte für die Gemeinden das frühere Recht der Zuschläge
zur Einkommensteuer , schwieg aber darüber , ob er das
fetzt von der Reichsemtommensteuer freigelassene Existenz¬
minimum mitbesteuert wünscht . In der Glelchgülttgkeit gegen
die Gefährdung dcr� Selbstverwaltung sieht er für sie die größte
Gefahr . Die freie Selbstverwaltung sei unentbehrlich zum Wieder -
aufbau Deutschlands .

' Tor dem Sie ausdrücklich

EffliMSH
Achten Sie auf den Namen MAGC5i und die gelb - rote PcLckung -
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Deutschland und die Mächte
Außenpolitische Debatte im Reichstag .

Der Reichst « ? begann die Montagsitzung bei nicht allzu starker
Beteiligung der Mitglieder .

Abg . Dr . Arick ( Nat . - Soz . ) erklärt , dag seine Partei nach Ab -

lehnung der KPD . - Anträge durch die Mehrheit für die Aus -

schußbeschlüsse zur Ausgesperrtenhilfe gestimmt habe .

Präsident Lobe : Wir kommen zur Entgegennahme der Re¬

gierungserklärung über die Außenpolitik . Es gereicht mir zur be -
sonderen Zreude , dem nach langer Krankheit zurückgekehrten Außen -
Minister das Wort erteilen zu können . ( Beifall . )

Reichsaußenmimster Dr . Slrefemaan ergreift zu längeren Aus -

führungen dos Wort , über die wir im Hauptblatt berichten .

Abg . Graf Westarp ( Onat . ) :
Die Friedensoffensive des Auhenminifterz ist ge -

scheitert , seine Politik ohne Erfolg und wir müssen uns

nach einer neuen umsehen . Ein mit Frankreich im Militär »

bündnis stehendes England könnte für uns kein Bürge der West -

grenze sein . England hat erklärt , ein solches Bündnis bestehe nicht

wehr , aber England ist auch ohne formalrechttiche Bindung in

den Krieg eingetreten und es lehnt heute ab , den sonst anerkannten

Standpunkt auch in Genf zu vertreten , daß Militärbündnis und

Lvcorno miteinander unoerträglich sind . Frankreich rüstet unge -
heuerlich aus dem deutschen Reparationsgeld und das „unparteiische "
England sieht untätig zu. Genf hat Klarheit gebracht auch nach der

Richtung , daß ein « Linkepolitik von den Alliierten nicht mehr er -

langt als eine Rechtspolitik . Man hat die Räumung mit der

Reparation verquickt . Unerhört ist der Zustand im besetzten Ge -

biet , noch immer stehen 67 000 Mann fremde Truppen auf deutschem
Boden . Abg . B r e i t s ch e i d Hot noch seiner eigenen Mitteilung
im „ Vorwärts " in Genf Verhandlungen über das Phantom
der Bilateralität geführt und Abg . Bernhard als Begleiter der

Delegation und Vertreter einer der Regierungsparteien gleichfalls
m Genf Verhandlungen über die Auslegung des Locarno - Vertrags
u. a. m. Diese Verhandlungen van Vertretern der Regierungs -
Parteien sind eine schwere Beeinträchtigung der Delegationsarbeit
Und wir protestieren dagegen auf dos entschiedenste . ( Beifall

rechts . ) Wenn Amerika sich an den Reparationsver -

Handlungen nicht von vornherein beteiligt , Hot Deutsch -
l a n d auch kein Interesse daran . Wir glauben nicht an eine wirk -

lich unabhängige Sachoerstandigenkoirferenz . Frankreich will eine

deutsche Endsumm « gleich der französischen Schuld an Amerika plus
500 Millionen . Das muß Deutschland unbedingt ablehnen . Auch

scheint man anzunehmen , daß Amerika später einmal seine An -

spräche ermäßigen und England und Frankreich dann die deutsche

Schuld herabsetzen würden . Mit solchen Erwartungen sind wir oft

genug hereingefallen , davor ist entschieden ,zu warnen . Die Am -

Zeichnung der Schädigungen Deutschlands durch dr «

alliierte Kriegführung würde beweisen , daß es sich bei der deut -

schen Schuld , soweit che zu Recht besteht , nur um Schadener -

satz an Zivilpersonen im Ariegsgebiet handelt . Diese Aus¬

rechnung muß bei den Verhandlungen dos erste sein und nicht ein «

Verquickung mit den Alliiertenschulden an Amerika , womit man

Uns nur zwingen will . 62 Jahr « lang zu zahlen . Die Sachverständi -
gen müssen Deutschlands Wirtschaftsfrag « prüfen und

Zwei trügerische Schemgebilde zerstören : dos Wiederausblühen der

deutschen Wirtschaft , die sich vielmehr verblutet an der Reparation
Und das normale Funktionieren des Dawes - Plans . hdrea dt « Aus -

laadsanleihen einmal auf . und wird nicht rechtzeitig der Transfer

eingestellt , so bricht unser « Währung zusammen . ( Sehr richtig !

rechts ) Dos aber würde Verzweiflung des Volkes , Aushören oller

Reparationen , eine Katastrophe nicht nur für Deutschland bedeuten ,

Davor wallen wir Deutschland bewahren und darum wünschen wir

eine Regierung , die auf solche Forderungen ein nnbeugfames deut¬

sches Nein ! hat . ( Beifall rechts . )

Abg . Or . Kaaö ( Ztr . ) :
Nach der Panzerkreuzersonat « des Kollegen Wels ( Heiterkeit ) legt

man nicht mehr einen so strengen Maßstob an die Begrifse „ Regie -

rungs Partei " und »Opposition " . ( Heiterkeit . ) Dadurch ist es wohl zu

erklären , daß der Vertreter der größten Oppositionspartei so maß -

voll gesprochen hat . Wir wollen die unleugbaren Miyersvlge und

die Stagnation der deutschen Außenpolitik in der letzten Zeit nicht
in Erfolge umzudeuten oersuchen . Di « jetzige Debatte soll ine

Aktivität der Reichsregierung stärken , damit sie in den

kommenden Wochen und Monaten die Voraussetzungen für « inen

achtbaren Erfolg bei den Rcparationsverhandlungcn schaffen kann .
Wir haben bisher der Politik Dr . Stresemanns mit unbedingter
Sachlichkeit gegenübergestanden und bleiben dabei . Ich weiß nicht ,
ob es Sensationslust war , die einen gewissen Gegensatz zwischeii uns
und Dr . Strejemann konstruieren wollte . ( Zurufe : die „ Ger -
mania " ! ) In allen Parteien wird den Journalisten ein gewisses
Mindestmaß von Denk - und Meinungsfreiheit gewährt , unter das
mein « Partei nicht herunterzugehen "wünscht . ( Sehr richtig ! im
Zentrum . ) Wir identifizieren uns nicht mit diesen
Ausführungen der „ Germania " . Ich bedoure , daß
daraus der Eindruck entstehen konnte , als ob wir in dem Augenblick ,
wo wir den Außenminister in erfreulicher Frische wieder vor uns
sehen , die Frage seiner Vertretung auswerfen wollten . ( Zuruf :
„ Schreiber ! " ) Die Kritik meines Freundes Schreiber
an der Zusammensetzung des Auswärtigen Amtes war nicht sensa -
tionell . Wir wollen allerdings , daß das Auswärtige Amt nicht ein
Staat im Staate wie der Berg Athas fei und den tüchtigen Kräften
aus dem Volke verschlossen bleibe . ( Abg . HL Hein [ Komm. ] ; Nach¬
tigall , ick hör dir laofen ! ) Sie haben wenig Aussicht , 5knlturattochä
zu werden . ( Heiterkeit . ) Die Genfer Verhandlungen haben diesmal
viele Mißstimmung geschasien : wir begrüßen , daß Reichs -
kan. zlcr Müller mit feiner deutlichen Vertretung der Ansprüche
Deutschlands den Anstoß dazu gegeben hat , daß an die Stelle der
unwahrhaftigen Courtvifiegespräche die offene Aussprache in der
öffentlichen Vollversammlung getreten ist .

Für die Reparationsverhandlungen muß es der Grundsatz der
Regierung sein , zu weitgehenden Forderungen ein Rein ent .
gegenzusetzen und einer verquickung der Reparation ssrage mit
der Räumung entgegenzutreten . Die Reparation kann nur
innerhalb der Leistungsfähigkeit des deutschen Volkes geteistct
werden , die nicht die hunqersähigkcii ist . ( Lebhafte Zustim¬
mung . ) Das Wort Dr . wirths „ Erst Brot , dann Reparationen "
war sehr berechtigt ; erst muß das deutsche Volk anständig leben

können , dann erst kann es Reparationen leisten .

Die Zustände im besetzten Gebiet sind sehr schlimm , wenn z. B. ein
junger Mann bestraft wird , weil «r die verschlissene Soldotenkappe
seines Daters getrogen oder ein anderer , weil er auf einem Masken -
fest in der Einjährigenuniform erschienen ist , die fein Vater vor
20 Iahren getragen hat . Ganz abgesehen von den ungeheuren
finanziellen Losten , von der Wegnahme so vieler Wohnungen usw .
Außerdem Rheinland und Helgoland als entmilitarisierte
Zonen hat man Deutschland noch mit einer großen Anzahl ent -

festigter Zonen an den übrigen Grenzen umgeben
Hätte man in Versailles vorausgesehen , daß Deutschland wenige
Jahre später «in « allgemein anerkannte Friedens -
macht fein wird , die sich um Verständigung der Völker und Staaten
bemüht , dann hätte man wohl dies « sinnlose ' und der Dölkeroerständi -

schädliche Rheinlandbcsetzung auf 15 Jahre nicht diktiert ! Der
edner bittet die Reichsregierüng noch , sich mit aller Kraft auch des

Saargebietes anzunehmen , dessen Röte er schildert . Er schließt
mit der Wiederholung seiner Aufforderung , unerträglichen Forde -
rungen bei den kommenden Verhandlungen ein klares Rein ent -

gegcnzufetzen , das bester fei als ein falsches Ja . ( Beilall im Zentrum . )

Abg . Or . Oervburg ( Oem. ) :
Wir halten an der Locarnopolitik fest . Di « Abrüstung hat in Geuf
bis jetzt äußerst gering « Fortschritte gemacht . Die Schuld daran

liegt auch an der britischen Delegation . Ein Abrüstungs -
Vorschlag , der auf dem Vorhandensein von ausgebildeten Reservisten
beruht , kommt für Deutschland gor nicht in Frage . Abg . Bern -
Harb hat in Genf keinerlei Unterredungen mit An -

hörigen anderer Delegationen geführt , ohne die Zustimmung des
Reichskanzlers oder des Staotssekreiärs v. Schubert dazu eingeholt
m haben . Diese Tatsache ist bereits im Auswärtigen Ausschuß des
Reichstages festgestellt worden , nichtsdestoweniger bringt Graf
Westarp sie in polemischer Weise wieder im Plenum vor . Eine
solche persönliche Kampsesweise richtet sich von selbst . ( Lebhafte Zu -
stimmung links . )

Abg . Dr . Bredt ( Wp. ) :
Bei den Mißerfolgen unserer Außenpolitik und der schweren Ent -
täuschuna von der vorigen Välkcrbundstagung darf man doch auch
das Positive nicht verkennen , das durch die Verständigungspolitik
und den Völkerbund schon erreicht worden ist . Di « Frage steht gor
nicht mehr so, Verständigungs - oder Gewaltpolitik , denn von der
letzteren tonn gar keine Rede sein . Wollen wir in der Außenpolitik

etwas erreichen , so können wir das nur , wenn alle Parteien in

dieser Hinsicht eine geschlossene Einbeitssront bilden .
Stall dessen hält der Redner der Deutslynationalen eine
donnernde Oppositionsrede gegen die Außenpolitik Dr . Stresemanns ,
die sie seinerseits als Regierungspartei mitgemacht haben . Ilnd cm »
der stärksten Regierungspartei haben wir in der Panzerkreuzer -
debott « eine scharf « Oppositionsred « gehört . Wir werden die Ver -

ständigungspolitik weiterführen , solange es nur möglich ist und uns
bemühen , die Einheitsfront für die Außenpolitik l >erzustellen .

Um 6Ä Uhr abends vertagt das Haus die Weiterberawng auf
Diensiag vormittag 11 Uhr .

Mmderheiienknechtung .
Auch in Südslawien .

Belgrad , 19. November .

In Neusatz ( Vojvodina , ehemals Ungarn ) tagte die Ver -

sammlung der Landesvertrouensmänner der Partei der Deutschen

Südslowiens , zu der über 600 Delegierte erschienen waren . Abg .
Dr . K r a f s t gab ein Bild der traurigen Lage der deutschen Minder -

hcit . In der Entschließung heißt es u. a. : Die 10. Jahreswende

unserer Zugehörigkeit zum jugoslawischen Staat findet die deutsche

Minderheit rn tiefer Besorgnis und Erregung . Die

neuen Schulgesetzvorlagen versperren in

völliger Wißachtung der elementarsten Rechte der Minderheiten

auch den Weg der S e l b st h i l s « , die nach allen Zerstörungen

deutscher Kulturwerte und Kultureinrichtungen allein noch die Hoff -

ming bestehen ließ , der kulturellen Verarmung der deutschen Staats -

bevölkerung Einhalt zu gebieten . Die staatliche Schulpolitik hat es

mit sich gebracht , daß besonders die deutschen , kulturell und wirt -

schaftlich hochstehenden Bürger Jugoslawiens ohne deutsche
Schulen sind , die dieses Namens wert wären , mit einer Lehrer -

fchast , bei der ausreichende Kenntnisse der deutschen Sprache und

der deutschen Kultur Ausnahme ist . Viele Tausende deutscher
Kinder stehen somit ohne deutschen Unterricht da ; sie werden dem

deutschen Kulturkreis entfremdet , um Ihm bald verloren -

zugehen . Eine ganze deutsche Volksgruppe ist ohne ein « einzige

höhere Schule , olzne Lehrerbildungsanstalt , ohne Priesterseminar ,

ohne Recht und Möglichkeit , auch nur einen Kindergarten zu
errichten und zu erhalten .

Alle Hoffnungen waren darauf gerichtet , daß dieser durch Willkür -

liche Verordnungen geschaffene rechtlose Zustand durch die gefetz -
l i ch e Regelung der Schulverhältnisse ein Ende finden werde . Die

Schulgesetzvorlage aber bezweckt gerade , den jetzigen . Zustand der

Entrechtung zu erhalten . Die Versammlung ersucht die Regierung
von der parlamentarischen Behandlung der Schulgesetzvorlage Ab¬

stand zu nehmen , da diese in offenem Widerspruch zu den garan -
tierten Rechten der Minderheiten steht und ohne Aussprache
mit den Vertretern der deutschen Minderheit zustande gekommen ist .
Die Versammlung hält an dem Grundsatz der Schulselb st ver -
w a l t u n g fest .

Di « staat »treue deutsche Revölterung erhebt ihre Stimme vor der

ganzen gesitteten Welt

widcr die durch zehn Jahre ihr gegenüber getrieben « Politik der
kulturellen Entrechtung und Verkümmerung . Sie be -
trachtet es als sittliche Pflicht , als Gebot der Selbstachtung und
Selbfterholwng , die Sorge und die Verantwortung für die Er -
ziehung und Heranbildung ihres Nachwuchses im Geiste der ererbten
deutschen Kultur unter staatlicher Aufsicht selbst in di «
Hand zu nehmen und fordert zu diesem Zwecke freie Bahn für die

Betätigung der kulturellen Selbsthilfe und Selbstverwaltung .

Vormarsch im Freistaat Oanzig .
Danzig , 19. November . ( Eigenbericht . )

'

Die Neuwahlen der Gemeindevertretungen hoben der Sozial -
demokratie Erfolge gebracht . Statt bisher in 17 ist jetzt in 32 Ge «

meinben eilte sozialdemokratische Mehrheit zu ver -

zeichnen . Gegenüber 1924 hat di « Partei fast überall wesentlichen

Stimmengewrnn zu oerzeichnen , ohne allerdings in allen Orten die
bei den vorjährigen Parlomenteivahlcn erzielte Steigerung zu er -

reichen .

laufig schon wurde unsere Kundenwer -

_ buni in Wort und Bild nachgeahmt Es '

blieb aber in solchen Fällen immer erkennbar ,

dass es sich nicht um ein Angebot unserer Firma

handelte - Neuerdings erscheinen Ankündigungen

für eine Zigarette, die unsere Art wiedergeben

möchten , dabei jedoch die Firmenbezeichnung

ganz zurücktreten lassen -

Wir geben hiermit bekannt , dass wir nur

folgende vier Zigaretten - Marken fabmieren
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und dass wir keine neue Zigarette in den Verkehr

gebracht haben - Ausserdem tragen alle Ankün¬

digungen von Haus Neuerburo deutlich ?

und sichtbar die Schutzmarke und den Na -

menszug unserer Firma -

Wer sich vor Verwechslungen schützen will ,

möge auf die Wiedergabe jener Hennzeichen

ganz besonders achten -

DRESDEN - TRIER «



„Subventionttis . "
Die deutsche Wirtschastskrankheit . - Was wird mit der Gchichau - Werst ?

Wenn die Regierungen in Deutschland wechseln , dann geht
innner wieder ein « Welle von Suboentionswünschen durch das Land .
Um Gründe sind die deutschen Unternehmer , die seit Jahren an der

Suboentionitis leiden , d. h. der Möglichkeit auf Kosten der deutschen
Steuerzahler das Panier der „ freien Wirtschaft " hochzuhalten , nie

verlegen . Bei link sorientierten Regieningen finden sie sozial -
politische , bei r « ch t s orientierten Regierungen national -

politische Gründe . Handelt es sich aber um Werk « und Industrie -
zweige , die im deutschen Osten liegen , dann haben links , und

rechtsorientierte Regierungen den Subventionsanswrm aus national -
und sozialpolitischen Gründen auszuhalten .

Hinter und vor de « Kulissen de » Reichstags

sowie der Reichs - und der Preuhenregierung wird gegenwärtig um
die Subventioirierung der bald hundert Jahre alten F. Schichau
Schiffswerst , Maschinen - und Lokomotiofobrik , Eisen - und

Stahlgießerei in Elbing und Danzig , gekämpft , die spätestens seit
ISN in schweren Geldverlegenheiten ist , die schon eimnal unter der
Garantie des Reiches Kredite von 10 Millionen — man spricht
sogar von 10 Millionen — erholten hat , und die trotz dieser Sub -
»entionstredite heute erklärt , nicht mehr weiter zu können . Der
Haus Haltsausschuß des Reichstags Hot sich bereits mit
den von gewissen Reichsstellen unterstützten Wünschen auf eine neu «

Subventionierung der Schichau - Werft beschäftigt , und ei » Unter -

ausschuß soll jetzt die Frage lösen , ob der Schichou - Werst durch
dos Reich und durch Preußen ein einmaliger Gesamtkredit
von nicht weniger als 2 5 Millionen gewährt oder ga -
rantiert werden soll , und ob außerdem auf eine unabsehbare Reihe
von Iohre » die Schichau - Werft jährliche Zu - schüsse von
rund 3,5 Millionen Mark erhalten soll .

Auch hier ist die Begründung einfach . Die Schichau -
Gesellschaft — sie ist heut « noch eine Prioatfinna und sollte unter

Beteiligung des Reiches und Preußens in eine Aktiengesellschaft um -
gewandelt werden — hat ihre Betriebe in Elbing , also in West -
preußen , und im Freistaat Danzig . Die Betriebe , die neben Handels -
schiffen und Kriegsschiffen auf auswärtige Rechnung Wasserturbinen ,
Bagger , Schleppschiffe und Schiffe für die Binnenschiffahrt und

außerdem Lokomotiven erzeugen , beschäftigen rund 6000 Mann .

Gegenwärtig werden es wohl etwas weniger sein . An diesen 6000
Mann hängen natürlich auch die Familienangehörigen und außer -
dem ein großer Kreis von Gewerbetreibenden , der von dieser großen
Menfchengruppe lebt . Erhaltung der Arbeits - und Erwerbsgclegen -
heit für diese Wirtfchaftsgruppen ist der soziale Grund , die Ge¬

fahren und die Folgen der Abwanderung beim Eingehen des Be -
lriebes der logisch sich daraus ergebende nationalpolitische
Grund .

Der Sozialdemokratischen Partei könnte zuletzt der

Borwurf gemacht werden , daß sie für sozialpolitische Angelegen -
Helten im allgemeinen und speziell « nationalpolitische Gründe im

Osten kein Verständnis hätte . Aber sie hat mit der deutschen Oeffent -
lichkcit doch die verdammte Pflicht , dem verderblichen

Weilerwuchern der Subvenlionskrankheit in Deutschland
sehr genau auf die Zinger zu sehen .

Kredite und Kreditgorantien von 25 Millioi « » Mark und unabseh -
bar lange Zuschüsse von jährlich 3,5 Millionen Mark sind bei der

heutigen Lage der Reichssinanzen wahrhaftig keine Kleinigkeit .
Das Reich und der Staat Preußen müssen den Banken gegenüber ,
die die Kredite gewähren , im Fall « der llneintreibbarkeit gerade -
stehen ; der Steuerzahler muß blechen . Um diese Totsache kommt
man nicht hemm . Die 3,5 Millionen , die jährlich gewährt werden

sollen , sind ein gewaltiger Teil der Lohnsumm « , die

überhaupt an die Belegschaft der Schichau - Werft zu zahlen ist , und
wenn dem so ist , dann ist nicht einzusehen , weshalb man nicht sofort
den größten Teil der Belegschaft auf Staatskosten ernährt .

Es zeigt sich aber schon heute , daß der Fall der Schichau - Werft ,
in demselben Augenblick , wo er öffentlich diskutiert wird , die S u b-
venti onslüsternheit anderer Gnippen wieder wachgerufen Hot .

Die Werften in Nordschleswig , an der dänischen
Grenze , fordern ebenfalls Subventionen aus ähnlichen natio -

nalpolitifchen Gründen , Hamburger Werften haben den

Anspruch angemeldet , daß die subventioniert « Schichau - Werft unter
keinen Umständen Schifte bauen darf , die mtch in Hamburg gebaut
werden , und große Werke der Lokomotioindustrie treten

jetzt auch an dos Reich heran mit dem Verlangen nach Unterstützung ,
weil die Schichau - Werft , die ebenfalls Lokomotiven erzeugt , mich
unterstützt werden soll . Es wiederholt sich also die alte Erfahrung ,
daß ausnahmsweise zu gewährend « Subventionen w i e
ein « Pest in der Wirtschost weiterwirken , und daß die Wirtschaft -
lichen Krankheit - Herde durch Subventionspolitik vergrößert werden ,
statt daß man hoffen könnte , durch staatliche Forderung notleidend «
Betriebe gesund zu machen .

Lei der Schichau - Werfl find aber die verhättniffe noch
ganz besonders dunkel und unübersichtlich .

Obwohl sie bereits weitgehende öffentlich « Unterstützung in Anspruch
genommen hat , besteht vollständige Unklarheit darüber , wie die
öffentlichen Mittel bisher verwendet worden sind . Der Ber -
band der deutschen Turbinenmoschinenindiistrie Hot vor einiger Zeit
in der Oeffentlichkeit festgestellt , daß die Turbinenabt « tfung der

Schichau - Werft in Donzig - Elbing die beträchtlichen öffentlichen
Krediterleichterungen dazu verwendet habe , di ? Preise der nicht -
subventionierten Konkurrenz geivaltig zu unterbieten . Da die privat «
Schichau - Gesellschaft nicht öffentlich bilanziert , weiß kein
Mensch , wie die finanziellen Berhältniss « der Gesellschaft sind , und
eine öfientliche Kontroll « über die Berwendmig öffentlicher Gelder
ist unmöglich . In Elbing und Danzig kursieren Behauptungen , wo -
nach die gewährten öffentlichen Gelder teilweise in unzulässiger
Weise Verwendung gefunden hätten und daß die gegen -
wärtige Leitung der Schichau - Werft keinerlei Garantien für eine

kaufmännisch sorgfältige Führung des Gesamtwerke » biete . Eben -
falls ist der Oeffentlichkeit bisher noch nicht bekannt geworden , daß
auf die Schichau - Gesellschaft der bei einem notleidenden industriellen
Werk selbstverständliche Druck ausgeübt worden wäre , die durch die

ungenügende Beschäftigung entwerteten Anlogen in den Bilanzen
entsprechend abzuschreiben und aus dies « Weif «, bevor weitere

öffeittliche Hilfe in Anspruch genommen wird , die Garantien
für « ine wirtschaftliche Verwendung von Staats -
mittel » oder von durch den Staat garantierten Krediten sicherzu -
stellen .

Bereinigung . Kontrolle und Umstellung für Schichau .

Bevor von Reichs und Staats wegen irgendein « Entscheidung
. zugunsten der Schichau - Werft getroffen werden darf , ist deshalb
dafür zu sorgen , daß die Finonzoerhättnisse der Schichou - Werst
untersucht , die betrieblichen und die Bilanzvcrhältniss « bereinigt
werden und die Schichau - Werft kredttfähig gemach wird . Jede
Diskussion darüber , ob die Werft weiterhin zu unter -
stützen ist , muß solange zurückgestellt werden , bis
diese innere Bereinigung erfolgt ist . Darüber hinaus
können auch dam , fchecherdings Kredite nur unter der Bedingung
gewährt werden , daß eine ausreichende Staatskontrolle
in der Werft über die zweckmäßig « Verwendung der Kredite sorgt
und daß endlich jene betriebliche Umstellung vollzogen wird ,
die den vorhandenen Anwgeg urth dem investierten Kapital in ab -
fehbarer Zeit die Rentabilität sicherl '

" ' ""

Erst wenn solch Garantien geschffen sind , die eventuell auch
einen Personenwechsel in der Leitung zur Voraussetzung
haben , ist eo möglich , den sogenannten notionalpolitischn Gründen
bei dieser Unterstützungsaktion Rechnung zu tragen . Im Trüben
nattonalpolitifchr Belang « fischen zu wollen , darf den deutschen
Unternehmern nich so leich gemocht werden , wie sie es wünschen .
Sonst gibt es für das heillose Weiterwuchrn der Subventio -
n i t i s , der typischen deutschen Unternehmerkrankheit feit der In¬
flation , kein Ende .

Oeffenttiche Wirischast in Berlin .
Vereinigung auch der Berliner Elekirizitäts - und Gaswerke in einer Gesellschast .

In der vergangenen Woch hat die Berliner Etadwerordneten -

Versammlung die Errichtung der Berliner Verkehrs - A. - G.
beschlossen . Dieses neue Unternehmen , das den Straßenbahn - , Hoch
bahn - und Omnibusverkehr technisch und kaufmännisch vereinigen
soll , verdankt seine Entstehung hauptsächlich der Tatkraft unseres
Genossen Stadtrat Reuter . Ein weiterer Zusammenschluß inner -
halb der städtischn Verwaltung , der schon lang « reif ist für die Ver -

wirklichung , beginnt jetzt die städtischen Kreise und die Oesfentiich
keit zu inlerejsieren . Ich meine die Vereinigung der
Elektri zitäts - und der Gaswerke . In den letzten
Tagen ist Genosse Stadtrat Schlichting mit einer kleinen Denk -

schrist hervorgetreten , die Vorschläge enthält über die Znsaminen -
legung dieser beiden großen kommunalen Unternehmungen . Genosse
Schlichting ist Vorsitzender der Wirtschstskommission des Anfsichts -
rates der Städtischen Gas - , Wasser - und Elektrizitätswerke . Ve -

kanntlich wurden Ende 1023 , also vor jetzt fast süns Iahren , diese
städtischn Werke in die Form der kommunalen Aktiengesellschast
übergeführt . Es ist das nicht eine Vergesellschaftung im privot -
wirtschastlichn Sinne des Wortes , wie von den Gegnern öffentlichr
Betriebe gern behauptet wird , sondern es handelt sich um rein

städtische Aktiengesellschaften . Die Gas - und die

Elektrizitätswerke haben ein Kapital von je 15 Millionen

Mark , die Wafferwerte ein folchs von 6 Millionen
Mark . Das gesamte Kapital der drei Gesellschaften ist in den

Händen der Stadt .

Die Konkurrenz zwischen Elektrizität und Gas .

Elektrizitätswerke und Gaswerke sind beides Unternehmungen ,
die Energie liefern . Sie sind zwar in ihrer Technik sehr verschieden
von einander , aber in ihrem Betriebe und besonders in ihrer Ber -
waltung weisen sie eine Reihe verwandter Züge auf . Bei dem Ab -
satz ihrer „ Produkte " sind beide Werke Konkurrenten . Auf
dem Gebiet « der Beleuchtung und des motorisch « Antriebes dringt
die Elektrizität gegenüber dem Gas stark vorwärts . In der
Wärmelieserung ( Kochen , Heizen und dergleichn ) hat das Gas vor -
läufig nach die Oberhand , wenngleich die Elektrizität gerade neuer -
Vings große Anstrengungen macht , auch in dieser Domäne Fuß zu

fassen . Alles in allem ist die Entwicklung bei der Elektrizität viel
lebhafter als bei den Gaswerk ? . Es ist aber - v e r f e h l t , wenn
man glaubt , daß das Gas im Absterben begriffen sei.

Folgende Zahlen geben eine Vorstellung über die Entwicklung
der beiden Unternehmungsgruppcn : von 1924 bi » 1927 stieg die
nutzbare Stromabgabe bei den ElektrizItSlswerken von 462 auf
9lZ ZNilllonen Kilowattstunden ( Zuwachs 95,6 Proz . ) . Zm selben
Zeitraum vermehrte sich die nutzbare Gasabgabe von 323 ans
418 Millionen Kubikmeter ( Zuwachs 29,4 Proz . ) . Das Elektrizitäts -
ivejen ist , wie diese Zahlen lehren , in einer stürmischn Entwicklung
begriffen , aber auch die Gaswerke zeigen einen , wenn gleich lang -
sanieren Aufstieg .

Eine finanzielle Folge dieses sehr verschiedenartigen Tempos
liegt darin , daß die Gaswerke seit Begründung der Aktien -
gesellschast ihr « Erneuerungen und Erweiteningen aus eigenen
Betriebsüberschüssen haben bezahlen können , während
bei den Elektrizitätswerken die eigenen Ueberschüsse angesichts des
schnellen Wachstums dazu bei weitem nicht ausreichten . Vielmehr
haben die Elektrizitätswerk « in den letzten Iahren große
Anleihen für den Ausbau ihrer technischen Anlagen aufnehmen
müssen . In der Bilanz der Elektrizitätswerke vom 31 . Dezember
10Z7 wird die Summe der Anlei heschulden mit
120,7 Millionen Mark angegeben , während die Garwerk «
keine Anleiheschulden ausweisen . Die Anleihebelastung der Elektri -
zitätswerk « wird noch für «ine ganze Reih « von fahren immer
weiter wachsen . Dieser Unterschied in dem finanziellen Status der
beiden Unternehmungen muh sorgfältig beachtet werden .

Große vorteile durch den Zusammenschluß !
Die Vereinigung der beide » Werke wird , ähnlich wie bei der

Berkchrs - A. - G. eine Reihe von wirtschaftlichen Ver -
besserungen zur Folge habe » . Mehrere Lerwaltungszwcig «
wie die Kaste und das Kassieren , die Buch - und Rechnungsführung ,
die Wirtschaftsstatistik , die Propaganda , juristische Abteilungen usw .
können zusammengelegt « erden . Das Konkurrenzverhältnis der
beiden Energiearten , wenn es auch nicht aus der Welt geschafft
werden kann — das verhindert schon die immer weiter fortschreitend «

BtthöMfuitg der Technlk — « lrd doch auf eine neue und ffc th )

Stadt gesündere Basis gestellt werden . Zwei getrennte Verwattun -

gen sind oft geneigt , von anderen Ursachen abgesehen , allein schon
aus Prestigegründen , sich Konkurrenz zu machen . Das ist so tief

in der menschlichen Natur begründet , daß dem gegenüber die bestaus -

geklügelt « Organisation versogt . Nur die Zusammenlegung der

Unternehmungen vermag den Gegensatz der Interesten auszuheben .

Nach der Bereinigung werden vor allem die E i « k l r i z i -

t ä t s w e r t e freiere Hand bekommen in der Ausdehnung

ihres Betätigungsfeldes und in der weiteren

Durchbildung ihres Tariswesens . Es muß in diesem

Zusammenhange daraus hingewiesen werden , daß die technischen

Anlagen der Elektrizitätswerke ( Maschinen , Leitungen , Umer -

stationen usw . ) bei weitem noch nicht vollständig ausgenutzt sind .

Die Benutzungsdauer der Elektrizitätswerke beträgt gegenwärtig

rund 3000 Stunden . Dos Jahr hat aber 8760 Stunden . Bei

stärkerer Ermäßigung der Strompreise , die jedoch nur

außerhalb der Spitzenzeit Gültigkeit haben darf —

Spitzenzeit sind die Nachmittagsstunden von etwa 4 bis 7 Uhr in

den Wintermonoten November , Dezember , Januar — lasten sich ' U

Berlin noch Hunderte von Millionen Kilowattstunden mit Nutzen für

die Stadt und zum Vorteile der Bevölkerung absetzen .

Di « vereinigten Elektrizitäts - und Gaswerke

werden ein Unternehmen sein , besten Umfang , wenn man die jähr -

lichen Einnahmen als Maßstab zugrunde legt , sogar noch den der

soeben gegründeten Derkehrs - A. - G. übertrifft . Die Straßenbahn ,

die Hoch - und Untergrundbahn und die Omnibusse haben zusammen¬

genommen ein « jährlich « Einnahme , die nach dem gegenwärtigen

Stande etwa 200 Millionen Mark ausmacht . DI « Eleklrt -

zitäts - und Gaswerke haben aber zusammengenommen eine jähr -

liche Einnahme von rund 240 Millionen Mark .

Sozialdemokraiische Arbeit !

Es ist kein Zufall , daß es gerade Sozialdemokraten

sind , die die Neuorganisation der städtischen Werk « mit Energie be¬

treiben . Unsere Partei ist frei von allen wirtschaftlichen Sonder -

interesten . Wir wollen , daß die össentlichen Werl « zum höchsten

Stützen der Allgemeinheit betrieben werden . Deshalb

suchen wir , unbeeinflußt von Nebenrücksichten , noch derjenigen Or -

ganisationssorm , die am besten geeignet ist , das Allgemeinintereste
zu fördern . Die Zusammenschweißung der verschiedenen kommu -

nalen Unternehmungen lehrt zugleich , wie wichtig es ist , daß diese

Unternehmungen überhaupt in städtischem Besitz sind . Befanden sich

Straßenbahn , Hoch - und Untergrundbahn . Omnibusse , die Elektrizi -

täts - und Gaswerke usw . in Privathänden , so wäre eine Leistungs -

steigerung durch Neugestaltung der Betrieb « nicht denkbar . Das

Sonderintereste der einzelnen privaten Besitzer hätte jede Zusammen -

fassung und dämit jeden Fortschritt verhindert . Die Neuorgoni -
�

fation so großer Unternehmungen , wie es die Berliner kommunalen

Werke sind , erfordert natürlich Zeit und Mühe Wir werden aber

unseren Weg zum Nutzen und im Dienst des Volkes gehen , unbe -

schadet aller Angrisfe . und es wird sich in der Zukunft erweisen ,

daß wir den richtigen Weg gegangen sind .

Dr . - Ing . W. Majerczit .

Liquidation der alten Verkehrsgefellschasten .
Nachdem die Vorlage über den völligen Zusammenschluß der

Berliner Derkehrsgesellschaften von der Stodtverwaltunz onge -

nommen worden ist , werden jetzt außerordentliche Generalver -

sammlungen der Aboag , Allgemeine Berliner Omnibus - A. - G.

und der - Hochbahngesellschaft , Gesellschaft für elektrische Hoch - und

Untergrundbahnen , aus den 11 . Dezember 1028 einberufen .

Di « Äboag und die 57ochbahn treten zunächst in Liquidation . Die

Liquidatoren werden ermächtigt , den Betrieb zu veräußern , und zwar
mit der Maßgabe , daß als Ergebnis der gesamten Liquidation aus

je 20 Mark Stammaktien 40 Mark 7prozentig « Schuldverschreibun¬

gen der Stadt Berlin und auf je 20 Mark Borzugsaktien 22 Mark

7prozentige Obligationen entfallen . Bei der Hochbahngesellschaft

werden auf 1000 Mark volleinge . zahlte Aktien und auf je 2000 Mark

mit 50 Proz . «ingezahlte Aktien 1000 Mark 7prozentige Obligationen

der Stadt Berlin entfallen . Die neu « Bertehrs - A. - G. übernimmt die

Garantie für die dcn Aktionären zu gewährenden Obligationen .

Go verdienen Textilmagnaien .
Auch diese hatte ausgesperrt .

Die Textilmagnaien im München - Gladbacher Revier

gaben mit der Aussperrung von 45 000 Arbeitern und Arbeiterinnen

am 1. Oktober den A u s t a k t zu den Wirtschostskämpfen in West -

deutjchland . Diese Herren wollten , wie es in der „ markigen " Unter -

nehmcrsprache hieß , endlich einmal mit den ewigen Lohnbewegungen

reinen Tisch machen , und da ihre Belegschaften die Anmaßung be -

sahen , einen Ausgleich für Akkordlohnkürzungen zu fordern , so

wurden Zehntausend « von Menschen kurzerhand aus das Pslastcr

geworfen .
Jetzt veröffentlicht die G l a d b a ch e r W o l l i n d u st r i e A. - G.

vorm . L. Josten , eines der führenden Textilunternehmen in Mün »

chen - Gladbach , ihren Abschluß für das am 30 . Juni beendete Ge -

schästsjahr 1927/28 . Die Gesellschaft , die eine Belegschaft von

1250 Köpfen beschöstigt , zahlt ihren Akttonären d i e a n s i ch s ch o n

glänzende Dividende von 11 Proz . , während sie im

vergangenen Jahre schon 12' /h Proz . ausgeschüttet hatte . Der Gc »

winn ist ober erheblich größer . In der Dividend « wird nämlich nur

ein Teil des Reingewinne » ausgewiesen , denn sie erfordert

auf das Kapital von rund vier Millionen nur 441 000 M. , währen »

der gesamte Reingewinn rund 664 000 M. beträgt . Di «

Gesellschaft hätte also ohne weiteres 15 Proz . Dividende

auszahlen können . Von Geldmangel ist natürlich bei den Unter -

nehmern nicht die Red « . Während sich die gesamten laufenden

Schulden auf nur 786 000 M. belaufen , werden ollein 1,13 Mill .

Mark Bankguthaben und über 1,3 Mill . sonstig « Forderungen

ausgewiesen .
So ficht die Notlage der München - Gladbacher Textilhcrren aus .

die ihre qualifizierten Arbeiter durch willkürliche Senkung

der Akkordsätze um den schwer verdienten Lohn bringen und

dann der Oeffentlichkeit mit Hilfe einer von ihnen abhängigen Prcste

ein Elendsbild vorzutäuschen wogen .

Ford finanziert sich an der Börse . Ford hotte bisher streng
daraui gehalten , seine » großen Geldbedarf stets aus eigenen Mittel «

zu dtfcke » und ohne den öffentlichen Kapitalmarkt oder Bankeukredi ! «

auszukommen . Jetzt scheint er oo » dem olien Weg der Selbstlinan -

zierung abzuweichen , denn noch einer Londoner Meldung sollen
von den 140 Millionen Mark Kapital der zu gründenden Ford -
Gesellschaft in Dag « nha m ( England ) 40 Proz . , also 56 Millionen
Mark Aktien aus dem öffentlichen Kapitalmarkt unter »

gebracht worden . Dieses neue Fabrikunternehmen in England
wird die K o n t r o l l « über sämtliche europäischen Ford - Betrieb «
übernehmen und auch die gesamte Belieferung der konttnentolen
Montagewerkstätten mit Einzelteilen übernehmen .
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Ein Sonnenuntergang .
Don Selma Lagerlöf .

Während ich hier vertieft in meiner Arbeit sitze , seih « ich
frausjen vor meinen Fenstern weit im Nordwesten gerade dcn

' an; eines glutroten Sonnenuntergangs .
Den ganzen Tag über war das Wetler trübe gewesen , mit

�' cfeegcn , und erst vor wenigen Minuten zeigte sich ein schmaler
Ltrc - f klaren Himmels unten am Horizont .

�
Zur rechten Zeit kam er . Und mein Aug « konnte noch einen

<lick der Sonnenfcheib « erhaschen , ehe sie hinter den blauen Höhen
�übcn versank .

Setzt klimmen die Sonnenstrahlen über sie hinauf in die Wol -
' Cn. lieberschwemmt von Blut und Purpur sind sie, die so trübe

Und das ganze Hinmielsgewölbe ist ein einziges großes
Elück grauer Seide geworden , das rot überhaucht schillert .

Ganz unten , in der Nähe der Stelle , wo der SoniienbaU ver -
' «nk, hat das Rot die Herrschaft bekoinmen . Dort laufen die roten
slrcifen in eins zusammen und decken völlig das seidige Grau zu .
Leiter der Kuppelhöhe zu wird das Gewebe brcitmaschiger . Und

jtoiy oben im Zenith gibt es nur noch wie hingetupft Tropfei , und
Pünktchen des Sonnenrots zu schauen .

Der große Pinsel , der wohl das ganze himmlische Gewölbe
listlich übermalen wollte , war mit seiner Farbe zu verschwenderisch
liDesen . Der Farbentopf ist schon leer . Für das östliche Gewölbe
hl nichts nrehr übriggeblieben .

Der glühend « Farbenglanz ist schuld daran , daß ich die Feder
hinlege und ans Fenster gehe . Doch mit einem kleinen Seufzer
iihre ich bald wieder zum Schreibtisch zurück .

Ich muß daran denken , daß es fast nie gelingt , uns , die mit
neder und Tinte arbeiten , ein « Herrlichkeit , wie diese draußen , zu
Ichildern . Man kann sich anstrengen , soviel man will , es ist doch
la selten , den , der uns liest , mit unseren armseligen Worten zu
lesseln .

Denkt euch nur : Ihr kommt in einem Buch zu einer langen
Beschreibung eines Sonnenunterganges . Seid ehrlich , so werdet
% eingestehen , daß ihr dies « Schilderung am liebsten überspringt .
C0 geht es jedenfalls fast immer mir .

Der Fehler muß aber wohl bei jenen liegen , die so etwas zu
Ichildern versuchen . Denn etwas so Hinreißendes wie «in Abendrot
�üißte man auf eine Weise schildern können , die überwältigend
' s' irkt, so, daß der , der es liest , es mit seinen Augen sehen , wirk -
üch sehen kann . Möglich ist es auch . Bestimmt . Es kommt nur
darauf an , die richtige Art der Schilderung zu finden .

Damals , als ich noch Lehrerin in Landskrona war — das ist
" un bald fünfunddroißig Jahre her — erschienen im « Sydsvenska
Sogblad " eine Reihe Naturschilderungen , die bei allen Zeitungs -
iasern große Bewunderung erweckten . Daran muß ich plötzlich
denken.

Sie waren selten länger als eine Blottspolte . Sie waren
äußerst zusammengedrängt , aber mit einer ganz erstaunlichen
Sicherheit und Feinheit geschrieben . Sie erschienen anonym . Man
ionnie jedoch leicht merken , daß der Verfasser ein wisienschoftlich
gebildeter Mensch war .

(
Cr schilderte keine fremden Erdteil « und Länder . Cr sah nur

®oche für Woche eine Uebersicht von der Witterung und dem Stand
her Saaten da und dort an der Küste des Ocresundes .

Cr folgte den Feldblumen in ihrem Wachsen . Er nannte sie
N' it Namen , in , der Reihensolg «, wie sie im Frühling emporschössen
Und im Herbst verschwanden .

Er meldete das Kommen der Zugvögel , er beobachtete das Ge -

�iiigel und jedes Insekt . Er berichtete von der Ohrenqualle , vom

Seeigel und von den kleinen Krabben , die draußen am Strand

Zwischen dem Gestein , vom Meer angespült , hausten .
Der Hinmiel , der sich über ihn kuppelt «, wölbte sich über uns .

Ts waren dieselben Wolken , die über ihn und über uns hinwan -

harten . Ilnd dennoch griff man jedesmal mit dem gleichen Eifer
die Zeitung , sowie man . einen Aussatz darin von ihm gefunden ,
Und las mit nie vermindertem Eifer seine Schilderungen von Regen -
ichouern und Lämmerwolken , vom Abendrot und seinen wechselnden
warben .

Wir hatten ganz gewiß selber genau das Gleiche gesehen , aber
u>ir hatten «» nicht begriifen und gefühlt , wie eigentümlich und

üadeutungsvoll dieses alles war , bevor dieser Fremde uns die Augen
Seäffnet hatte .

„ Haben Sie den Sonnenuntergang an dem und dem Abend

bemerkt ?" , fragte er , und dann folgte ein ganzes Drama . Eine
hiistere Wolke zog auf : sie wurde geschildert . Eine zweite Wolke
kam hinzu . Eine dritte . Eine vierte . Bis daß der Westhimmel
Unter der Angst einer drohenden Wolkenburg lag . Sobald die
PZolken sich versammelt hatten , begannen Strahlen über sie hin -
U>egzuspielen . Farbe wechselte mit Farbe . Sie kämpften mitein -
ander . Bold muhte die eine erschöpft unterliegen . Bald eine an -

Hin über die Aecker und Wiesen am Sund und über die

Tristen und Wälder , hinter der schönen dänischen Küste tobte der

? amps , im . Wechsel von Licht und Schatten . Eine Stimmung er -
hrcffelte die andere . Keine einzige Wandlung ging verloren .

lind alles miteinander erkannten wir wieder . Jedoch das , was
wir jetzt sahen , war soviel reicher und klarer und eindringlicher
als alles , was wir mit unseren stumpfen Sinnen wahrgenommen
hatten

Manglaube nun nicht , daß diese Schildeningen poetisch im ge -
wohnlichen Sinne waren . Der anonyme Schilderer benutzte weder

großartige Bilder noch hochklingende Worte . Etwas ganz anderes

lesielte bei ihm . hielt von Aniang bis zu End « in Atem . Er zwang
" ns geradezu mit in dem , was er erzählte , zu leben , es zu erleben !

- Tr nahm uns mit in die freie Nawr , und dann geschah es uns ,
alz fühlten wir das Säuseln des Abendwindes . Unser Auge sah s
den Regenbogen . Das Gewitter stand über uns . Und der Sonnen - �

Unteroang mit seinem Wechselspiel von Biolett und Gelbgrün und

Zitronengelb und Gold erschloß sich unserem Schauen . Wer konnte

sich da wundern , daß wir seine Gefährten im Mufchelsammeln und

Pflanzenstichen . auf allen seinen Pfaden ihm zur Seite , gern er -

fahren wollten , wer er sei ?
Mit unserer ganzen Seele nahmen wir an seinen kleinen

ureudcn teil , wir waren mit ihm . als seien wir eins mit ihn, , so

stolz über seine Entdeckungen .
Wer . dachten und sannen wir . mochte er wohl se ' n, dieser Ge -

' ehrte mit der eleganten Feder , dieser Sonnenuntergangsanbeter .

dieser Maler in Worten ?

Eigentlich hätte es gar nicht so schwer sein können , dieses

Rätsel zu lösen . Es gab nur wenig Menschen , die ihm gleichen

tonnten : ein wissenschaftlich geübter Beobachter , ein künstlerisch

Selma Lagerlöf zum Isi . Geburtslag
Von Kurt Offenburg .

Selma Lagerlöf ist die Märchenerzählerin des
Nordens . Sie ist fern der Wirklichkeit des Tages , auch wo sie
nahe dem Leben zu stehen scheint und Menschen aus der Gegenwart
und Mitwelt formt . Immer erhalten ihre Gestaltungen die Rundung
und Typenhaftigteit von Märchensiguren .

Diese Dichterin ist nie von der Bewegung des Naturalis -
inus , der in ihren künstlerischen Anfängen den Norden beherrschte ,
mitgerissen worden . Ihre Seele war zu tief erfüllt von den Er -
lcbnissen ihrer Jugend , von den Sagen und Träumen , die durch die
Landschaft ihrer Heimat , die Stuben und Küchen der Gutshäuser
wehten , in denen sie aufgewachsen ist und in denen sie ihr ganzes
mädchenhaft reincs Leben verbracht hat . „ Du darfst nicht ver -
gessen, " sagt die Dichterin in einer Rede beim Empfang des Nobel -
Preises , in der sie von der Dankespflicht spricht , die sie ihren Ahnen
schuldet , zu ihrem Later , „ daß ich eine Menge Gläubiger habe .
Denk nur an all dies « armen heimtloscn Kavalier «, die in deiner

Jugend in Wermland umherzogen und Karten spielten
und Lieder sangen . Wieviel tolle Abenteuer und Einfälle und

Scherze schulde ich ihnen nicht ! Und denke an all die Alten , die in

kleinen , grauen Hütten am Waldessaum saßen und von Nock und
Troll und von verzauberten Jungfrauen erzählten , die im Berg ge -
fangen saßen . Sie haben mich gelehrt , wie man über harte Felsen
und schwarze Wälder Poesie ausbreiten kann . Und dann . Bater .
denke an all die bleichen und hohläugigen Mönche und Nonnen , die
in dämmerigen Klöstern sahen und Gesichte sahen und Stimmen

hörten ! Bei ihnen stehe ich in Schuld für oll die Anleihen aus dem

großen Legendenfchotz , den sie gesammelt hoben . Und denke an die

Darlekarlier Bauern , die nach Jerusalem zogen ? Bin ich ihnen nicht
Dank schuldig , weil sie mir eine Großtat gaben , über die ich schreiben
konnte ! Und nicht genug damit , daß ich in der Schuld der Menschen

stehe . Voter , da ist auch noch die ganze Natur . Da sind die Tiere

der Erde und die Vögel des Himmels und Blumen und Bäume —

alle haben sie mir ihre Geheimnisse erzählt ! "
Die Stürm « der F ra u en e m a n z i p a t i o n , die kühnen

Kämpfe um die Freiheit der Liebe , die Austragung der sozialen

Frage haben Selma Logerlöss Dichlertum vielleicht um einige

Farben reicher gemacht , ober ihre Einstellung zum Dosein ist gütig
und fatalistisch , hoffend und träumend geblieben , optimistisch und

ohne Skepsis , wie die Märchen de « Volkes .

„ Gösta Berling " , der tolle Kavalier , entstand au » Kind -

heitserinnerungen an «inen wilden und begabten Pfarrer , den man

absetzen mußt « , weil er soff . Selma Lagerlöf webte in diese Ge -

statt die Züge Don Juans , Siegfrieds und olle Träum « des jungen

Mädchens . Aus dem dürren historischen Gerippe hat die Dichterin

ihren hinreißenden und schwungvollen , phantastischen und sehnsuchts -

vollen Wunschromon geschaffen . Die Kavaliere von Ekeby — arm -

selige Hungerleider und Ritter von der traurigen Gestalt — , wie

sind die stürmisch und verführerisch , lebenstoll und rechtschaffen im

Roman ! Wie eiirst das Volk Rinaldo Rinaldini zum königlichen
Räuber gemacht hat , so schuf Selma Lagerlöf den Gösta Berling zmn
Helden : verklärt und erhöht durch die Gestaltungskraft der Dichtung
und zum königlichen Diener der Frauen erhoben . Die Unmittel -
barkeit der WunfchgestaUung , die im Volk lebendig ist , beschwingt
auch das große und einfache Herz Selma Lagerlöfs .

Reicher aber und kunstvoller als im Bvlksmärchen ist in
diesen Legenden einer Dichterin die Gestaltung und Erscheinung der
Natur und des Milieus . Hier vermählen sich naiv « Gläubigkeit und

instinktive Sicherheit der künstlerischen Technik . Es gibt Schilderun -
gen in „ Gösta Berling " ( man denke an die Schlittenfahrt , das Fest ,
den Brand ) , die anschaulicher sind als die naturalistische Abschrift
eines wirklichen Ereignisses in einem modernen Roman .

In „ 3 e r u s a l e m" , in der Geschichte der Darlekarlier Bauern ,
ist Legende , Realität und romantisches ZZerlangen nicht ganz ver -

schmolzen . Diese Bauern sind bedenklich angekränkelt von Gefühls -
überschwängen , so herb und rauh auch ihre äußer « Schale nach ihrer
wirklichen Art geformt ist . Und der liebe Gott ist gar zu präzis mit

seinen Zeichen und Wundern bei deck Hand im Verhältnis zu der

wahrhaftigen Schilderung des Milieus . Aber auch in diesem Roman

sind Kapitel von unvergeßlicher Monumentalität und Empfindungs -
traft .

Ganz eigen jedoch und in ihrer lebendigen Wirkung ist die

Dichterin in den „ Legenden " , vor allem in den „ Christus -
legenden " , deren Rührung niemals larmoyant , deren Sphäre
zauberisch erfüllt und deren Form und Seele aus einem Stück ist .
Und vielleicht der stärkste Beweis für das Dichtertum Selma Lager »
löfs ist dos Kinderbuch „ W u n d e r b a r « Reise des kleinen
Nils Holgerson mit den Wildgänsen " . Dies Wert

hat die Notwendigkeit , Flüssigkeit , Einheit der Geschehnisse und die

unmittelbare Lebenskraft der Träume des Volkes und der Kinder .

Kunst darin ist die Breite der Gestaltung und die Fülle , die aber

niemals , wie oft bei Märchen der Erwachsenen geschieht , die Zauber -
mauer des Märchens durchbricht .

Eine Welterschauung , die längst verklungen ist , lebt mit allein

romantischem Glanz und mit beneidenswerter Unschuld in den
Werken Selnia Lagerlöfs : und wir freuen uns an den Gestalten
dieser Dichtung , so wie wir alte Porzellan « und schöne Gläser ge -
nießen , die in alten Vitrinen stehen .

Die erste geschlossene Zusammenfassung dieses reichen Lebens¬
werkes legt soeben der Albert - Langen - Derlag ( München ) in einer

zehnbändigen Gesamtausgabe vor . Die Uebertragungen ( von Paultne
Klaiber - Gottschau und Marie Franzos ) geben die klaren und ein -

fachen Sätze Lagerläfscher Diktion in einem mühelos lesbaren

Deutsch wieder : ein Berdienst , das nicht jeder Uebersetzung nach -

gerühmt werden kann .

ausgebildeter Schriftsteller , ein Mann , der draußen vor den Toren

Helsingborg » wohnt !
Aber wie wir auch suchten und forschten , es gelang uns nicht ,

ihn aufzuspüren .
Und so nahmen wir unsere Phantasie zu Hilfe . Wir rieten ,

der Unbekannte müsse ein junger Mensch sein , der sich noch keinen

Namen erringen konnte . Wir dachten an ihn , wie an einen neuen

Linne , glücklich und schön malten wir uns sein Bild aus , strahlend

und klug : ein frohes , begnadetes Geschöpf Gottes . Wir waren fest

davon überzeugt , daß wir in gar nicht langer Zeit gewiß von ihm

hören würden . Erst müßt « er mit seinem großen Werk fertig

sein . Und dann , wenn er seine aus so hinreißende Art ersorschten

Ergebnisie der Welt vorlegen würde , das ganze Land würde auf

einen neuen großen Gelehrten stolz sein !

So sprachen und warteten wir miteinander und hofften , bis

«itnes Tages alle sein « Schilderungen aufhörten .
Und einige Tage später meldete die Zeitung , der anonyme Ver -

fasser der soviel besprochenen Betrachtungen über die Gegend um

Helsingborg sei gestorben .
Das Blatt gab dazu ein « kurz « Lebensbeschreibung dieses

Namenlosen : er war ein alter ehemaliger Student gewesen , und

das Blatt nannte seinen Namen : er hieß Frederiksen , und hatte
nie davon geträumt , unter den Menschen genannt zu werden . In

Lund hott « er vor vielen Jahren studiert , war unfähig gewesen
ein Eramen zu machen , hatte eines Tages die Stadt verlassen .

unfertig an Bückxrgelehrsamkeit , war Irgendwo untergetaucht und

allmählich ein Sonderling geworden , wie es die Menschen so

nennen , und menschenscheu . Er lebte in härtester Armut , nahm
niemandes Hilfe an , ein « halb versallen «, längst verlassene Hütte

draußen am Sund war seine Zuflucht gewesen . Man bekam fast
den Eindruck , daß das Blatt meinte , er sei vor Hunger und Eni -

behrungen gestorben .
Der Meister der schönen Sonnenuntergänge war also kein

neuer Liimö . Wir hatten ihn uns als «inen verkommenen , alten
studiosus Perpetuum , als einen ewigen verbummelten Studenten

vorzustellen , menschenscheu und verlebt . Und einsam , wenn man

nicht die große freie Natur als Gefährten gelten lassen will . Und

ohne Freude , wenn nicht die Natur in ihrem ewigen Wechsel und

Werben uns unerschöpfliche Freude geben kann .
Der einzige Reichtum , den er gesammelt , war der Wiederschein

des Abendrotes in seinen Augen gewesen und ein schöner Sonnen -

Untergang das große Ereignis dieses armen Erdenwollens .
Aber vielleicht ist oll dies gerade dos . worauf es ankommt :

denn zu guter Letzt gibt es doch wohl nichts auf Erden , wonach
wir inniger verlangen , at « einen schönen Sonnemmtergang zu er -
leben . » eUcberlragen van Niels boner . z

Ein (fisch , der die Eier an der Slirne trägt . Aus ein « höchst
eigenartige Weise verläuit die Brutpflege bei eiwem aus Papua
vorkommenden Fisch . Dieser Fisch trägt an der Stirn einen kleinen
bornä ! ) nlich «n Auswuchs , lmd in die Höhlung , die sich zwischen
diesem Auswuchs und der Stirn befindet , preßt er nun die frisch -
abgelegten Eier , die , wie in einem Paket eingeschlossen , fest an -
einanderhosten . Solange die Entwicklung der Eier dauert , trägt
dieser Fisch seine Brut mit sich herum . Wie bei gewissen Ange -
hörigen der Maulbrüter ist es auch in diesem Fall das Männchen ,
das die Brutpflege ausübt , die hier jedoch den Fisch wenigstens
nicht am Fresse » hindert .

Selma Lagerlöf als Sozialifiin
Bon Dr . Srnfi Harms .

Das hat . so möchte mancher Kenner der Roman « der schwe -
bischen Dichterin fragen , Selnia Lagcrlöf , die Erzählerin nordischer

Sagen und Lebenskonflikte , die selbst als Gutsherrin auf einem

großen Herrenhnf im mittleren Schweden lebt , mit dem Sozialis -
mus zu tun ? Sie hat nicht Proletaricrleben geschildert , weder

irgendwie direkt die sozialistische Bewegung in ihre Bücher ausge -

nommen , noch sich persönlich zum Sozialismus bekannt .

Und doch , wer intimer auf die Probleme ihrer Bücher hinhorcht .
wird in ihr ein « der radikalsten Kritikerinnen der „ bürgerlichen "
Lebensformen und Schwächen finden . Schon ihr erster großer
Roman , der des Pfarrers Gösta Berling , ist nicht nur eine scharf «
Kritik an dem Leben der vännländischen Herrenhose , auf denen er

spielt , sondern vor allem an der kirchlichen Gemeindebcherrschung
und der Unzulänglichkeit ihrer Vertreter , welcher Selma Lagerlöf
ein « ganze Reihe ihrer Romane gewidmet hat . „ Liljecronas Heimat " .

„ Das heilige Leben " , „ Iernsalein " . „ Charlotte Lövenskiöld " sind

Problemausschnitte aus dem Theologcnleben , die dieses und sein «

Stellung zur übrigen sozialen Gemeinschaft kritisieren . Wie kann
ein Pfarrer , der nicht sein eigenes Leben gestalten kann , und «in

moralisch hochstehender Mensch ist , ein « Gemeinde überwachen und

führen ? Ist ein sozialer und sittlicher Lebenswandel nicht mehr
und ein höher - ' s religiöses Leben als alle Theologie und Kirche ?
Das sind die Fragen , die sich der Dichterin als Probleme des

nordischen Bauernlebens stellen . Und die Lösungen , die sie diesen

ihren Theologcnromanen gibt , sind Antworten , die nur eine Ber -

tretcrin eines sozialen Lebensgefllhles geberl kann : Gösta Berling
endet freiwillig als ein «insaeher Arbeiter , der für Weib und die

Gemeinschaft der um ihn Lebenden sorgen und soziales Dasein auf -
bauen will . Und „ Im heiligen Leben " ist der moralisch « Sieg
eines arme » Häuslersohns über einen eifersüchtigen und haltlosen
Pfarrer das Motiv .

Im „ Jerusalem " und „ Jans Heiniweh " , dem Röman einer

Dirne , ist das Problem der Gemeinschaftsbildung und Gemeinschafts -

Haltung zum unmittelbaren Ausgangspunkt genommen . Jener Kreis
auswandernder Dalarncr Bauern mit einem religiösen Lebensideole

find Problembeispiel « einer sütfichen Lebensgemeinschaft , wie sie sich
Selma Lagerlöf denkt . Und in „ Jans Heimweh " hat sie ihren

Beitrog zum realistischen Großstadtroman geliefert . Bon „ Jans

Heimweh " bis zu den historischen Königserzählungen und Volks -

geschichten liegt ihrem Schaffen ein solch pädagogischer So -

z i a l i s m u s zugrunde , der nicht zu radikalen Gesellschaftsumfor -

mungsn , sondern zu einer inneren Sozialisiening der betreffenden
Lebensverhältnisse anregen will .

Man mag vom Standpunkt der revolutionären Dichtung jene
Art , zur Lösung der heutigen Eesellfchaftsfrogen beizutragen , vor -
altet und sentimental nennen , aber ihr liegt doch etwas wie ein
tiefer sittlicher Ernst zugrunde und etwas von jener . hohen weiblichen
Geistigkeit , die „nicht mit hassen , sondern niit lieben " will . Auch
solch ein « still « und geheime Wirkerin im Sinn « der Vermensch -
lichung und moralischen Sozialisiciung der menschlicher » Gesellschaft
ist es wert , daß inan sie mit dein Namen einer Sozialistin benennt .



Darmsiadier und Naiionalbank
Kommandifgescllsdiaft auf Aktien

Erste Aufforderung
zum Umtausch der Aktien über RM 120, —.

Wir fordern hiermit unsere Kommanditisten , deren Aktien auf RM. 120, —
( auf den Namen der ehem . Nationalbank für Dcutsdiland ) lauten , auf , ihre
Stucke nebst laufenden Gcwinnanteilscheinen unter BcifüganfC eines arilh -
xnetlscii geordneten NuinmernTcrzcidtnisscs in doppelter Ausfertigung

bis zum 24 . Februar 1929 ( einschließlich )
zum Umtausch In Aktien über RM. 1000, — biw . RM. 100, —
1- bei unseren Hauplniedcrlessungcn in

Berlin ( Behrenstr . 68—70) . Bremen , Darmstadt ;
2. bei unseren sämtlichen Filialen und Zweigniederlassungen ;
3. in Barmen bei dem Barmer Bankverein Hinsberg , Fischer 4 Comp. ,

Breslau bei dem Bankhause Eich dorn & Co. ,
.. Danzig bei der Danztger Bank für Handel nnd Gewerbe Aktien¬

gesellschaft ,
Essen a. d. R. bei dem Bankhause Gebrüder Hammerslein ,

bei dem Bankhause Simon Hirschland ,
„ Frankfurt a. M. bei der Deutschen Effecten - und Wechsel - Bank ,

bei dem Bankhause Otto Hirsch 4 Co. ,
bei dem Bankhause Lincoln Menny Oppenheimer .
hei dem Bankhause Jacob S. H. Stern ,
bei dem Bankhause Gebrüder Sulzbadh ,

.. Hamburg bei dem Dankbause L. Behrens 4 Söhne ,
bei dem Bankhause M. M. Werburg 4 Co. ,

.. Hannover bei dem Bankhause Veit L. Hombnrger .
Hannover hei dem Bankhause Ephraim Meyer & Sohn .

.. Karlsrnhe bei dem Bankhause Veit L. Horaburger ,

.. Köln bei dem Bank hause A. Levy ,
�bei dem Bankhause Sei . Oppenheim jr . 4 Cie. ,

,» Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen Credit - Anstalt ,
München bei dem Baukhause Merck , Findk & Co. ,

.. Nürnberg bei dem Baukhause Anton Kehn ,
„ Amsterdam bei der Amsfcrdamschen Bank .

bei der Internationalen Bank te Amsterdam ,
Wjen bei der Mercurbank ,

während der üblichen Geschäftsstunden einzureichen . Formulare sind bei
den oben genannten Stellen erhältlich .

Gegen L' inreicfaung von 2> Aktien über je RM. 120 . — werden 3 Aktien
über je UM. 1000, — mit laufenden Gcwinnanteilscheinen und Erneuerungs¬
schein ausgereicht . Erreicht der Nennbetrag der von einem Kommanditisten
eingrrcichien Aktien nicht RM. 5000, — oder ist er nicht durch 5000 teilbar ,
so wird für je RM. 1000, — Aktiennennbetrag t Aktie über RM. 1000 . — und
für je RM. 100, — Aktionuennbetrag 1 Aktie über RM. 100 . —ausgereicht . Die
Um tausch stellen sind bereit , den An- und Verkauf von Spitzenoeträgcn zu
vermitteln .

Der Umtausch der Abschnitte zu RM. 120, — in solche zu RM. 1000, —
kann anch erfolgen , wenn sich unter den eingereichtes Aktien Abschnitte zu
RM. 100, — ( lautend auf die Namen der ehem . Bank für Handel und Industrie
oder der ehem . Naiionalbank für Deutschland ) befinden .

Wir fordern ferner unsere Kommanditisten auf , auch den Umtausch der
noch auf die Namen der ehem . „ Bank für Handel und Industrie " und der
ehem . „Naiionalbank für Deutschland " lautenden Aktien zu RM. 100, — in
Aktien mit der neuen Firma . . Darmstädter nnd Naiionalbank Kommandit -
gcsellsdinrt auf Aktien " vorzunehmen , wobei an Stelle der Abschnitte
ä RM. 100, — auch solche von RM. 1000, — ausgereicht werden können . Ins¬
besondere weisen wir darauf hin , daß nach Ablauf der obigen Umtauschfrist
die noch auf die alten Namen lautenden Aktien an den Börsen nicht mehr
lieferbar »ein werden .

Der Umtausch der Aktien erfolgt für die Kommanditisten , die ihre
Stücke dem Sammcldepot angeschlossen haben , provisionsfrei . Ebenso wird
der Umtausch bei uns und unseren Niederlassungen provisionsfrei behandelt .
in gleicher Weise an den Schaltern der sonstigen Umtauschstellen . Soweit
bei letzteren der Umtausch nicht am Schalter erfolgt , wird die übliche
Provision in Anrechnung gebracht .

Die Ausbändigung der neuen Aktienurkunden erfolgt gegen Rückgabe
der Empfangsbescheinigungen über die eingereichten Aktien , und zwar bei
der gleichen Stelle , von der die Bescheinigungen ausgestellt worden sind .
Die Quittopcen sind nicht übertragbar . Die Stellen sind berechtigt , aber
picht verpflichtet , die Legitimation des Vorzeigers der Empfangsbescheinigung
zu prüfen .

Die Lieferbarkeit der neuen Aktien über RM. 1000, — mid RM. 100, —
ist bereit « an den Börsen beantragt .

Diejenigen Aktien über RM. 120, —. welche nicht bis zum 24. Februar
1020 eingereicht worden sind , werden gemäß § 290 HGB. für kraftlos erklärt .
i ? " l ?!e' <he gilt von eingereichten Aktien über RM. 120. —, welche die zumUmtausch erforderliche Zahl nicht erreichen und uns nicht zur Verwertungfür Rechnung der Beteiligten zur Verfügung gestellt worden sind - Die anStelle der für kraftlos erklärten alten Aktien auszugebenden Aktien unsererBank über R M l 000 . — und RM. 100, - werden für Rechnung der Beteiligtenverkauft . Der Erlös wird abzüglich der entstehenden Kosten zur Verfügungdar Beredit igten gehalten .

Berlin , im November 1928.

Darmstädter und Nationalbank

Dienstg . , d. 20. ll .

Staats -Sper
Unter d. Linden

A. - V. 143
m , Uhr

EommiindHge,eIl5di *ft auf Aktien
Gold » chmidt . ronSimi

vomsöuniie
fbsattr amMlovjlat :

8 Uhr

Was ihr wollt

ttaats -Opai
Ami' l . d. Republ .

R. - S. 205
19' / , Uhr

[ an

OrphensD .
Eurydike

StutU Sdoispislt
Im ündanmatitt

A. - V. 206
20 Uhr

Itaatl . MilleMer . tüarltliii .
20 Uhr

DnUnttanrärmMm

8 Uhr B S. Barbarossa 9256
1Jack Hylton , der unumstrittene

Jazz - KSulx Europas , mit seinen
18 Solisten nnd weitere zum ersten

1 M,Ie in Berlin aultretende inter¬
nationale Stars .

cfcfidu
" cMkk

Parkett 3 . 4 , s M . i
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Morgen BuBtatc 8 Ubr
ROSA VALETTI
PAUL MORGAN

In : Die fremde Frau .

WALHALLA -THEATER
14 Variete - Attraktionen

und Tarz , abends ? Uhr .
ti ' niriM 3 « PJ

Thiitu an
SdiiftaJnUnini

8 Uhr

Die Drei - Crossen -

8 Uhr .

Sdneider Wibbels
XiiferstebaBg

Staat). Sdiilier -Ib.
8 Uhr

Oerloidcoer ver-
lorcne Soba

Stwtsoper an platt
dei Siavtlik

7' / , Uhr

Carmen

Tb. an Sduffbagenlinn
Täglich 8 Uhr

Die Drei-GrosdieD-

Paulsen , Valelti ,
Ander , Gerron ,
Schaufuß , Kühl ,

Loovski .
Itialwi ; Ktite 11411. UI

Vorverkauf
auch im Pavillon d.
Reinhaidtbühnen ,
Kurfürs tendatnm ,

Ecke Uhlandstraße
Bismarck 448 u. 449.

auch Bulitax

Norden 12310
SU- , Ende nach KP/,

Die Verbredt er
Schauspiel von

FerdinandBruckner
Regie : Heinzhilpert

Kamtnerspiele
Norden 12310

S' jU . Ende geg. 10

. ßien veniso in

Dininel gesdtenr
Komödie vonWaltei

Hasenclever
Regie :

Forster Larrinaga .
BuBtag S' i , Ulir

Ludwig Hardt
Hsins - Abenä

> 2 bis 7 Mk.

die Komödie
Bismarck 2414/7516
81/, Uhr , Ende 10' / ,

auch BuBtag
Eitern und

Kinder
Komödie

von Bernard Shaw
Regie : HeinzHilpcrt

Kleines Tüeater
Täglich 8' / , Uhr

Mdi Mglöert
in

Der Dickkopf
Sandrock , Lands ,

Sterler . Sikla .
Bußtag 8 Uhr

Gastspiel
Renaissancc - Theat ,

W der Jugend

Bueowikj - libsii
ni . Kiliilijgrätz . St.
Täglich 8V, Uhr
Der Fracouarzt
Schauspiel von

Hans >. Rehfisch
KouiOdienbaa ,

Tgl. 8' ' , , Ende 10V,

PerleokoiDöiüe
von Bruno Frank

Theater des tifesteas
Täglich 8V, Uhr

Josephloe Baker
in der neuen Revue
Mus. v. Fr . HoIländer

mit
Hai Sb - rman .
Bußtag 8' / , Uhr

« iM- Vlik
„ Sdiön and

sdiidi "
k m Uniralsgüssl

Täglich
8V, Uhr

Theaier
in der Siafli

KcBtgsDdiolmtr. 57
Dönh. 919 . 8»/4 Uhr
Ueber 500 Mal :

Spiel im Schlop
Atedots m Ftiu Xalnr,

Regie Eugen Rober
Igte iilwhaiy, Peel(an.
Utäo. thir«,

Irtiluhü
BoOSad . zt . Nv .

uhr
Jugend

Liebesdrama von
Max Halbe .

Re ie: A. E. Licho .
VH Si! öx m«, J. t . Uito.

buit , titsil , ütijliiU

Täglich Ahe
sowie auch am Bußtag

Musik von Franz Lehar

Wße Sersli »
Mar » Zaubrr
Hübe Börner » Tcspermann I

Arnstaebt . Siornbura
Sota Rex Limburg » Kaiser . Tir |

Sie Kasse ist den ganzen
Tag geössnet .

Telephon : Zentrum 378 u. 9

Lothringer Straße 37 .

Nur noch bis 27 , November

Stöpsel

Hittvoeii , 28. Nor . zum ersten Haie :

August , die Kanonel
Für unsere Leser Gutschein iürl —4 Pers

Faureuii nur l . lä M. , Sessel 1. 65 M.
Sonstige Preise - Pnrkett u. Ran « VI

UV GroacsSchausp/eiisaus S v

g CASANOVA

| mitMichael Bohnen . Regie Chtrel ? 1

BuBtag 8 Ubr :

| Der Mann den Golt sdilücH
mit

Korlncr Franck
Mütbel Floratb

Regle : Alfred Braun
i 6' .fi Mitwirkende , 10' Alain Orcbeslei I

Renaissance « Ttaeater
8V4 Heofe tPfi

iMiMWmW
von Theodore Dreiser . — Deutsch
von Paul Eser . Regie : Gust - Hartung .

8 Uhr Tlgllcb 8 Uhr
Vollkommen neues
November . ProgrBmm .

Zum Schluß :
Die erste Sportravue Berlins

in 16 grandiosen Bildern .

Matchshallen • Iheater
Abends | & I Sonnt , nehm . | a |

SieKiiier sanger
Neu! Neu!

EaiDiEi im ReriDüslaiign
Burleske . v. Meysel

. tsdin. halbe Preise .volles Proar.
U ö rz h o i • i>r c 1 1 ' l :

Variete — Konzerr — Tanz .

Theater a . KottbusserTor
KottbusserStr . b Tel. : Mpl. 16077
Täglich 8 Uhr , auch Sonnta, '

nachm ,1 Uhr ( ermäß . Preise )
Elite - Sänger mit

„Dietrich , benerrscce Dich ! "
Waldeinsamkeit

Stammtisch „ H u tl o s "
VolkioreHe : Mk «; »0b. ViO. T ocen

Kttchen
weiß lackierte o. lasierte , feinste

auch per später lieferbar ,
ZU

enorm biiiigen Freisen
Aaf alle Preise S0/n Rrdzalli

XUchenmöbel - Haus

lasersteln , Sir, 1
JStkc Oranienstr . nm Mcriizn Ötr

Fhaater am

Nollendorfplatz
Täglich 8V, Uhr

Wiener Bin !
Oper v. Joh . Strauß

Bußtag 6 Lhr
Das neu/ieri�e

Sternlein
8' ' . Uh'

Nora

Trianon - Th .
Täglich SV. Uhr

SMeEhre
Rundfunkhörer

haU « Preise

Lastspielhaas
Friedrichstr . 236

Bergmann 2922/23

Täglich VI, Uhr
Das Zugstück von

Berlin

Arm wie eine

Kirdienmaus

Fhalia - Tlieater
rssdener Str . 72-7.

Uhr
SehBCidertfibbels

iuferslebung
Hrjditls . Croiftainsk!.

iiRinwz - liibnin
D' . s. Künstler - Th

8 Uhr
Die Herzoüln
von Chicago
Jim. tniBaaiiäKaiau

. cssing - Tneuler
SV, Uhr

Alb. Bassermann .
Lnci : Mannheim

„Den LamliErthief
Drama von

Louis Verneuf .

�sselariiini asi m
irdg . J«äih;nilrijitr üriu

Noll . 157b
16 Uhr

Bcr Sternhimmei
im Winter

lb Uhr

jda aod Wetaiün .
2u Uhr

Sonne u. Sterne

osa - Thaatet
är. rr ' aikfertnr . n:

8' : , Uhr

SitfSäileii

TD. in der LBtzowstr.
Kurf. 9209.

Tgi . SV,, Sonnt . 4 U.

L. H. Lomuiel
in;

„ Ranxendorf
auf Welle O. E"

Rundtunkhörer
naibe P' eis «

Bußtag 8V. Uhr
TorrraVsabend

Phiiiiarmonie
8 Uhr

Süliufcert - Fcier
d. Philharm . Orch .
Dirlg . Dr. Kurtäinger
unter Mitwirkung d.
Berl . Aerzte - Chors
Tantum ergo Es- dgr

Messe in As- dur

Ohne Geld

w
Rad io -
Loutsprechercnlogin
oen 65 SK an ohne
Anzahlung bei 2 M
märbenl , billig ttoU
ionft bar . Der nie
versagende Löweemp .
länger 39 AI, Tele »
iunlenftjftcm S- Roht -
ffcineinp ! 8n<| ft 84M.
Berlaugen Sie sofort
Utobcoorlühtfl . ®f
schär!« eebähen Lager
und erzielen Sliejen -
umsäg « toegen der
envrmdMlgenRred »-
vrelie . PhSnirzentra .
leZtottoussersammS »
U- Iahn Hennannpl .

r » I , t 0 0 0 OlOOdlOOO, ,

Der illustrierte

sozialdemokratische

Abreißkalender 1929

Jede Seile bringt Illustrationen
Der Kalender kann In Jede »
Hinsicht als Quelle and Hilf «
mittel dienen . Er bringt Zitate
aus 80zialistischenWerkon,eine
Fülle von Sentenzen In Poesie
o. Prosa . Nahezu 100 Verbände
geben hier authentischen Be¬
richt . Der Kalender kostet
2 Mark

Zu haben in allen Parteibuch -
Handlungen sowie durch die
Botenfrauen des Vorwärts .

Zohcaaajalgc .
Am Freitag , bem 16. Zionemder ,

verstarb plätiiich und uneno artet
unser Derbandsmilglieb

Emil Schultze
Werksührer o. im Aller von
73 Jahren . WDD

Elnheiltrorband der Eisenbahner
Oeuiscblands , Ortsgruppe Benin .

Die Einäscherung findet heut«,
Dienotag , 20. November . >2 Uhr. im
Rrematortum Baumschulemveg statt .

I

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Den Parteigenvffen der 143. Abteilung
1Waidmannstuit meinen herzlichsteavaal
lüc die mir erwiesene Ehrung anläßlich
nieines 70. «edurlslage, .

In aller Treue
« aemaan Helarlcb .

Zu kaufen geanchtt

? 1Die Neue Zeit "
Stuttgart , Dietz . Jahrg . 41, 1922. Bd. 1
in 26 Nrn. und Bd 2, Nr. 1 —10. Zahlen
guten Preis . Gefl . Offerten erbeten an

Jos . Baer & Co. , Buchhand nnir ,
Frankfurt a. M». HochstraBe 6.

g Kan tän - Kautabak 15
I « zM - WeMW . . 29 ' "
| Die Marke der Feinschmecker
I in den meisten Geschäften käuflich
I Carl KUcker , lierlln \ 0 .

. ichtenhereer s r. ' 2. Ktsi . «<61 ,

Arlerien-Verkalkung
friihzeitlgas Aitern , Gicht , Rheuma

sind in der heuti gen Zeit keine seltenen erschei -
n ngen . Durch rechtzeitige Anwendung von

Badiosclsrin lvRk ». m . 313844 )
den seit Jahren ärztllc ■empfohltnen radium -
haltigen Brunnentabictten , wird die Blutzirku¬
lation in den Schlag - und Pulsadern gefördert
und dte Kalkab ' . agerung verhindert . Ei ige
Tabletten in Wasser gelös * ergaben einen
angenehm sch eckenden , erfrischenden Brun¬
nen , daher im Hause wie auf der Re se leicht
anwendbar . In Sanatorien und Kliniken viel¬
fach verordnet Röhre mit 18 TaW. 2. 50. Packg
mit 5 Röhren IL —, zu haben in allen Ap the -
ken ! Ausführliche Broschüre mit ärztl . Gut¬
achten kostenfrei durch General - Depot

Elefactca . Apotheke , Berlin A. 21 ,
Leipziger StraRu 74, am Dönhofipiat

M
m

V98riBi-
skatC

idver. fflis «te ». htalirdnr !iitirf «M>
»trtt ' rcrr erö 4efrrer.:rn, örztl . empfobleP *

Hersteller ; Radioscleiin lt. u. f. d-, berlln aW OS. IWin. utuuel « iu >. s - u, 1-4. MttUi lu - ld . . ' «M

� « nn ! BeftiEbsiüte
Die Betriedorät « »Zeltschtift Rr. IS iP

erschienen unb fann gegen Vorzeigung der
Legitimalionsfart « des Betriebsrats - vd'
manne » in unserem Bureau , Zimmer N
ober nach 4 Uhr im Zimmer i. entgegev '
genommen werden .

Achwngs glkWM Uch. vng !

Oannerstag . den
abends 7 Ahr , im

22. Ttooembe * '
. »«seathal »r chaf '

»osentholer Strotz « llilZ

Brauch enversammwng
aller Klempner .

Tagesordnung . >. Vortrag de»
Roüeaen Aach Ii Uber: . Au» der Prall »
de» ArdeitsgerlchtS ". 2. Verband », und
Branchevangelegenheiten

Mtlgiiedsduch legitimierL
Zahlreicher Besuch wird erwarleL

Vi « OrlaaermaifaaS -

Allgemeine OrtskrankeakasTe
Beriin - Lichterselde .

Am Areilag . dem 3». Jtaaembe *
1928 , abend » 7' / , Uhr , findet im Raffef
lvfat . Berün- Lichlerieldo , Rovnstr . IS< ein«
Treppe , eine

ordentliche Ausschußsitzung
sicU mit folgender

Tagesordnung :
1. Wahl eine » Ausschüsse , zur Prüfung

der Iaheestechnung ! »28 2. Boranfchiaß
lur da « rahr IS2S 8 Neuautfiellung f
Dtensfordnung . 4. Verschiebt ne».

Bln- Lichlerselde , den l7 Nvvemdrr ISIS.
vor Vorsiaab .

AarlBranbenvurget . Vorstbender .

I « MS § M
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3m Reiche des Okkultismus .
Ler Sitzungssaal des ehemaligen Herrenhauses ist um K Uhr vall

' -seht. Nachzügler müssen Plätze auf den Tribünen nehmen . Das

Selikum ist eine iruerestante Mischung von solchen , die in den drei

tycllschasten, den Aeranstaltcrn des heutigen Abends , schon öfters

�lezenheit gehabt haben , sich mit spiritistischen Fragen zu bc -

jWstigen, und von wihbeaierigcr Jugend , die nicht immer studenti »

Charakter trögt . Manches Haustöchtcrlein ist erschienen . . .

�»türlich auch Aerzte in stattlicher Zahl — nimmt dach die an erster
�ielle aus der Einladung stehend « Vereinigung „ Berliner Acrzt -
' ' dje Gesellschaft für parapsychische Forschung '
" T Aerzte auf .

, Der Vorsitzende dieser Gesellschaft , Sonitätsrat Bergmann .
«lmnii das Wort zur Bcgrützuna und Einführung . Er preist
«iroieisor Driesch als Forscher von Weltruf , der durch seine Lebens -
irbet - Wiederbelegung des vitalistischen Gedankens , Einführung

t>ilosoph?scher Ideen in die Beurteilung der Naturereignisse und

Raffung einer Metaphysik aus naturwissenschastlicher Grundlage ,
TOorrugender Vorkämpfer der antimaterialistischen Auffassung ge -

�rdcn sei . Dann nahm Pros . Driesch , Phitosophicprosessor in

' f ' fl ' g, das Wort , cenie Red « gleitet flüssig dahin , ist aber nicht
% deutlich , namentlich werden die vielen ausländischen Namen nur
fn » denen klar ousgesaht worden sein , die sie schon konnten . Denn

Ausland hat Driesch seine Beobachtungen hauptsächlich anstellen

�nnen: in Deutschland waren es Schrenk - Rotzing in München , bei

ex das Medium Willy Schneider in Vorführung von Erschci -
"Kiifl der Telckinosc , Fcrnhewcgung ohne menschliches Zutun , beob -
°d>lcn konnte , und ein Brüderpoar in der Lausitz , das ihm einen

�tesdener , Herrn Meitzer , der mit seinem Sohn kam , vorführte .
� tser M. sprach in Trance nicht nur italienisch , sondern auch eine

Sprache , oie man als chinesisch bezeichnete . Der Haupteindruck wurde
' rW( t , datz M. in konvulswischen Zuckungen sich erhob und einen�
�egen von Beilchen und Veilchenblättern auf die Gesellschaft her - '

�lerstronien lieh . Pros . Driesch knüpfte an die Mitteilung dieses
�llebnifscs die Worte : Was soll man dazu sagen ? Wie er dann

�ch am Schlüsse seines Vortrages bemerkte , dah er wohl viele seiner
■to . - ircr enttäuscht haben werde . Der Gelehrte hat eben nicht nur

�schildert, sondern er gab jedem einzelnen Falle eine Kritik mit aus
■n Weg , und sein « wissenschaftliche Wahrheitsliebe fand doch nur

° irkällnismähig wenig « Manifestationen als gänzlich einwandfrei
?°chesührt . Bald hatte das Medium eine Hand , bald einen Fuh
' rei ( oiifc konnte sie wenigstens frei hoben . . solchen Darbietungen
dringt auch der Vortragende Mißtrauen entgegen . Ein « kurz « Zu-
�niniori stell ung seiner Erlebnisse möge die Fülle der Gesicht « an -

Eliten: frühzeitig Beobachtung der Gaukler in Indien - - dann eine
S' Once bei der berühmten Eusopio Pellodio in Neapel , dann nach
° «m Kriege eigene kritische Beobachtungen , außer in München , in
' ° ndon mit Miß Leonard , mit Stella C. . in Paris mit M. Fortuny ,

�üdainerika ebenso gefeierten wie angefeindeten Heilkünstler und

�rusbesiger Mirabelli , der kein Italienisch zu sprechen vorgibt , in
�rance aber ( wo der Geist seines aus Italien stammenden Daters
u>n beherrscht ) da » schönste Italienisch produziert , unter Anrufung
"Irr Heiligen durch alle Zimmer rast und Bilder , Flaschen
klekinesim * — sie losen sich von der Wand , fallen zu Boden .

. . Man bandelt wohl im Sinne des Vortragenden , wenn man
° ' esm Bericht mit den Worten schließt : Was soll man dazu sagen ?

Runöfunkvorirage vom Aussperrungsrevier ?
Die Bundestsitung des Arbeitcrradiobundes hat , wie der „ Ar¬

beiterfunk " mitteilt , sämtliche Send «dir « ktionen durch Eil¬

nachricht mifgeiordert . Borträge von Arbeiteroertre -
tern über die Sitnatton im Aussperrungsgebict
durch Rundfunk verbreiten zu lassen , tnos die gesamte , vor alleni
aber die unorganisierte Arbciierschost interessieren dürste . Der

„Arbeiterstink " empsiehlt , auch einen Vertreter der Arbeitgeber vor
dem Mikrophon sprechen zu lasten .

Die Sendedirektionen werden für diesen Vorschlag um so dank¬
barer sein , als er dem Wunsch des Reichsnindfunkkommsisors nach

Aktualisierung des Rundfunks Rechnung trögt . Die Bundes -

lcitunq wird mit den Gruppen im Ruhrgebiet besondere Maßnahmen
vereinbaren . Man darf annehmen , daß sämtliche Veteiligten mit
dem Schnlt der Bundcsleitung des Arbciterradiobundes einver -

standen sind .

Selbstmord eines Dreizehnjährigen .
Im Stall erschossen .

Gestern wurde der 13jährige Schüler Werner Hinz «
im Stall aus dem Grundstück seiner Eltern in der Kolonie

Rennbahn zn weißensee mit durchschossener Schläfe
schwer verlehl ausgesunden .

Der Lunge vcrdicnle sich nebenbei ein kleines Taschengeld . Er
trug für einen Milchhändler hin und wieder Milch aus . Dabei
unterschlug er mehrmals geringsügjge Beträge . Als sich das
nach einer Verwarnung durch den Händler wiederholte , ging der
Mann zu den Eltern des Jungen . Werner Hinze hatte davon
irgendwie Kenntnis erhalten . Als der Händler bei feinen Eltern
erschien , entfernt « sich der Junge plötzlich und blieb verschwunden .
Als man einig « Zeit später über sein Ausbleiben beunruhigt wurde
und nach ihm suchte , fand ihn der Vater im Stall mit einer
schweren Kopsverletzung bewußtlos auf ? neben ihm lag
ei » veralteter Trommelrevolver , den er aus einer
Schublade der Kroßmutier , die den Haushalt führt , entwendet hatte .

Das Kind wurde in bedenklichem Zustande in das Weißenseer
Krankenhaus gebrecht , wo es einige Zett nach seiner Einlieferung
gestorben ist . _

Bildungswerie der Technik .
Technik als Kulivrkunde .

Im Rahmen der Winterveranstoltungen der DDT. - Bücherstube
sprach Oberstudiendirektor Dr . W e i n r e i ch in klarer und ge -
winnender Form über die „ B i l d u n g s w e r t e der Technik " .

Daß die sozialen Problem « bi « heute nicht gelöst sind , ist nicht aus
das Schuldkonto der Technik , sondern auf dos der Menschheit zu
setzen , die hier völlig oersagt hat .

Die Technik hat den Idealisimi ? de ? Tat auf ihre Fahne » ge »
schrieben : aber die ungerechte Verteilung der Güter ist kein von der

Technik ongerichtetes Unglück , sondern ein von der Menschheit be¬

gangene « Unrecht . Wieviele Männer der Technik waren Idealisten
der Tot , ausgezeichnet durch Selbstzucht , Beharrlichkeit , Reinheit
der Sitten . Gegner der Ausbeutung , mit einem Wort : Helden der

Arbeit . Darum steckt in der Geschichte der Technik soviel erzieherische
. Kraft . Aber auch die heutige Technik kann ein wirkungsvoller
sozialer Erzieher unserer Jugend sein , die mehr zum Führer al » zur
„gebildeten Persönlichkeit " erzogen werden soll . Soziale Bildung
mangelt den Zöglingen der heutigen Bildungsanstalten . Unsere
Jugend hat ein lebhaftes Verlangen , Einblick in die Welt der Technik
zu tun . Wenn sie die Maschinen betrachten , dann werden sie auch
den Mann an der Maschine sehen . Wenn Weinreich den Ingenieur ,
der die sozialen Gebrechen unserer Zeit aus eigener Anschauung
kennenlernt , für den berufenen Vermittler hält , so dürste das nur

sehr bedingt richtig sein . Der Ingenieur steht heute mehr denn se
zwis6 ) en Baum und Rind « , er soll die Interessen der Fabrik gegen -
über der Belegschaft vertreten . Der Unternehmer verlangt von ihm ,
daß er sich als Herr fühle , als Stellvertreter des Besitzers . Totjäch -
l ' ch ist der Ingenieur heute mehr denn je Angestellter , Proletarier ,
der wie der Arbeiter jeden Tag damit rechnen muß , brolloo zn
werden . Bei der großen Zahl der Ingenicure und den großen
Schwierigkeiten , die dieser Benifsstand der gewerkschaftlichen Örgani .
sition entgegensetzt , wird noch auf lange Zeit eine Kluft zwischen
Ingenieur und Arbeiter , oder um mit Weinreich zu sprechen , zwischen
Kopital und Arbeit bestehen . Die Weltfremdheit bei vielen Gebil¬
deten , die in einer blutrünstigen Vergangenheit trefflich zu Haist «
sind , mutet uns in einer Zeit , in der wir auf Schritl und Tritt von
der Technik umgeben sind , grotesk gemig an . Nicht auf die Er .
Werbung technischer Einzelkenntniste kommt es an . Technik soll
o l s �Kulturkunde " gelehrt werden , denn Technik ist nicht blos
di « Voraussetzung aller Kultur , sondern sie wird auch zum Bestand »
teil der . Kultur durch ihre schöpferische , zweckdienende Tat . Aber
auch unsere Sprache wüßte beim Werkzeug , bei der Technik , beim

Ingenieur in die Schul « gehen ! Zu frühzeitig und zu einseitig be -

vorzugt die Sprache die reinen Begriffe und entfernt sich von de ?

sinnlichen Anschauung . Gerade diese anschauliche Erkenntnis ist von

sprachbildender Kraft ( „ Wort und Werkzeug sind gleichwertige Diener
des Geistes " sagt Max E q t h>, die Sprache unserer Schüler wird
an Anschaulichkeit und Bllduugskrast gewinnen , wenn sie sich mit
dem Arbeiter unterhalten , der am Schraubstock steht oder sonst ein «

Maschin « bedient .

Fort mit der lodesflrase ! Ueber dieses Thema spricht Dr . Kurt
Rosenfeld am Mittwoch , dem 21. November ( Bußtag ) , abends
szh Uhr , in der Freireligiösen Gemeinde , Poppclallee lö ,
in öffentlicher Versammlung .

«Wb «I « Sclbstkehrar mU
da TciltpiiUe «kqualml

Ongnul - Bewett - BopedÄldniA - Zentrebdimiei

iunjniafclfl »spieI «tKtbfua

W �dferStambidö
iUsUHrntnoicn

W AJfawfcen

iusUHirt raoitrumiunnue » mcmuicn

Afewlit ! FiWe BERLIN KSrCSSit

SEIFE
' CREAM

DURCH

GOLDENE
und

SILBERNE

MEDAILLEN
sowie

EHREN DIPLOME

auf allen beschickten

internationalen Aus¬

stellungen ausgezeich¬
net , erhalten die Haut

bei täglichem Gebrauch

jugendfrisch und

schützen sie vor den

Folgen der Kälte und

Hitze durch Zuführung
des dem Hautfett ver¬

wandten lanolin, .

. PFEILRING - LANOLIN - SEIFE «

PFEILRING LANOUN - CREAM
enthalten das Lanolin in feinster , richtig dosierter Form . Hierdurch ist die beste Wirkung auf die Haut gewährleistet

. - > v. - ; . : - . - � v,v ■■ • ■. v — , ; «' * •» . , > . ■ . - » . . „ , . » >' >• ' . fv»... . ' ,w »

Unsere

. . Pfeilring " Lanolin - Rasier - Ssif «
macht du/ch ihren Lanolingehalf das Rasieren zu einer�Freud�e

Achten Sie auf den . . PFEILRING " !
Nur dieser bietet Gewähr . daS Sie unsere

wettbekannnten Erzeugnisse erhalten !

. . Pffeiirins Lanofon - Seife . Pffeilrlns
' La�oSin - Cream



Schluß der Autoschau .
I H. « St « Müm« * « . Sn Vfit Sc. ! « it . VetütoSaStttJSk . » ■ ?ndit «ns >

nptfommlunfl «Irr bfim SfstrfMtni titigrn «enoffinnen unb ©creffen .

Di « große Internationale Autoschau ist gestern geschlossen
worden . Elf Tage long staute sich dos Publikum vor den Ständen
der Internationalen Berliner Automobil - und Motorrodausstellung
in den vier fallen am Ztaiserdomm . Von Tag zu Tag wurde der

Besuch größer , und in den letzten Togen war kein Vor - und Rück -
wärtstommen . Annähernd eine halbe Million Besucher
wurden registriert . Die Ausstellung war ober nicht nur hinsichtlich
ihres Besuches «in Erfolg , durchweg sind die Aussteller zufrieden ,
manche sahen ihre Erwartungen bei weitem übertroffen . Einzeln «
Motorradmodelle wurden bis ZÄOmal verkauft , und von einigen
Automobilfabrikonien wurden nicht weniger als ZOOi) Wagen ab¬

gesetzt . Di « Gesamtumsätze einzelner großer Werk « beliefen
sich auf Z ö Millionen Mark und darüber . In hohem Maß «
ist daran die deutsche Industrie beteiligt , die diesen schwere » inter -
nationalen Wettbewerb also besser als erwartet bestanden Hot.

Dirfyt !«« Tagesorbnunz . Erlcheio ?» oller beingenb »rfotbcrltd ) .

Morgen . Mittwoch . 21 . November ( Bußtag ) .
T. BW. Belichtiaung btä »eftboiens . IIH Uhr SM. Sfiifftlftrob «.

10. Mb II . Übt. IOVj Übe bei Sftgcr , SooebninftT , 21, Ecke ?«? , »» ftraßk .
ffisottio - . isnerfainutluna aller ö' ®®. . flaniummit8lie4ft ber ScrtoufsfteUc
CBberfelbei Strafe . Ausweis wiibeiugrn .

25. Äbt . STtflb 0V4 übt btt Saranfft , Säfteutftr . 6, treffen sich bie Bezirks .— - " iiMhfei '
fUbter mit brat Dersniiaunqskomitee unb den MiUSirtenben zum Winter -
ueeaniigen .

<0. Abt . Schweehiiei »«. 10 USr i » Zugenbbei » Sinhetfre . f. »or » 1 Tr. ,
Ritgliebe mmlssfl . Saflesarbannn : �rberimeaUliwrirag be» ©e.

= 3� , - - - -- - -- - — - - - - - - -* - 1 1nageB Voigt » » » Arbeite ». Ziabio - Bunb über . Wie lau » ber Setiwerböri «
bea Koabfuf borrB ?" «erteiangrleaeUbe teil . Bezfiftiebeac «. Alle Partei .
aeuffea , . BonBitts ' . grier nnb folfttgfH Sckwerbörigen gib
Berfa niarbuig tiagdeberL

Sozialistische Arbeiterjugend Kroß - Set li

Siasmdungm för Hefe 7t abtil aar ea ba« zuornbfefreUdat ptlen ,
aertta SW 68. finbenftrofe S ftitf :

Die Bericht » bogea für ba , Z. Quartal mllisen von den Abteilungen £»
Heeg I, Zentrum , cpanbau sosoet abgegeben werben . | ttber

heute , Dienstag , 19 ' = Uhr .

»» biefer

Jraucnocranffatfungcn :

Achtnaa , Srei «. unb AHetLaagotcitetiaaen ! vir bitte « bie Ab.
itei ' � ' - - - - ' ' —

_ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
« « . „Z-! bea gebeten , die z ragebogen ffie lae « Abteilnaae » in , znm 24. Siooear . M

W teiiaagoleitee - aaea . die Z rage bogen möglichst _ .
»ab aa bie Sreioleilerliun weiteroareichea . Die Sreioleiteriaaea wer - W

«argebeob aaazafäle » U-

gf ber a « de » granenlekretariat eiazufchichen .

Vorläufige Ergebnisse der Kirchenwahlen .
Am gestrigen Sonntag haben in Groß - Lerlin und im Reich die

Reuwahlen zu den kirchlichen Körperschaften der ollpreußischen Lan -

deskirch « stattgefunden . In Berlin mar die Beteiligung ziemlich leb -
hast und erreichte in einigen Gemeinden über 50 Proz . In einem

großen Teil der Stadt hotten sich die verschiedenen tirchenpolitischen
Gruppen auf ein « Einheitsliste verständigt , so daß ein « eigentliche
Wahlhandlung in Fartsall kam . Bisher liegen von den insgesamt
lZ > Groß - Berlin - r Gemeinden die Wahlresultat « aus 18
Gemeinden » r , so daß nur noch die an der Peripherie liegenden

Kirchengemeinden ausstehen . Bisher wurden gewählt : Pofilive 3701 ,
Volkstirchllche Evangelische Vereinigung ( Mittelpartei ) 460 . freunde
der freien Volkskirche ( Liberale ) 124 ? . Bund für Deutsche Kirch « 39

und Ueberparteillch « 1094 . Außerdem war an der Trinitatisgcineind «
in Charlottenburg , wo die Wohlbeteiligung besonders stört war , unter

der Führung von Pfarrer Bleier eine List « der Religiösen Sozio -
listen „ Freunde von Religion und Dölkerfrieden *

«ufgestelli worden , die 20 Stimmen auf sich vereinigt hat .

Berliner Siingerchar . DienSlag . 20. Schemler . 19 Uljr , Mittvirkung
in der . Renen Stll *. Alle SongeSbiüber müssen anweiend sein .

17. Srei » Licht eobera . Donnerstag . 22. November . ISU- Ubr . bei Geipke .
Kronprinzen . , Sck Echamweberstraste . Sreisfranenabenb . Genoffe Dr. Brite
iprirbt über »Eoziale Strömungen in ber neueren unb neuesten Dichtung ' .
Kl r.**. J5_V T, � .1iJ-©äste stnb herzlich willkommen .

00. Abt. Kaleat «». Donnerstag . 32. November . 20 Uhr . bei öanbmann .
vestfälifche Str . 42. liraiien ' abenb. Bortrag über »Kinder schütz bei Bühne
unb Film " . Um zahlreiches unb pünktliches Erscheinen wird gebet ' n.—

. Bili - - i . . . . . .70. Abt . vilmeroborf . Achtung , ©enofünnen ! Vir beteiligen uns am Kursus
bes ©enoiten Dr. Fritz Karsten Über „Kutturdles aus Amerika " . Beginn
Donnerstag , 22. November , lg>ch Uhr , in ber Sinbenburg - Dberrealschule ,
Wilmersborf . Seepark .

70. Abt . Sebeneberg . Unser ffrauenabenb am Mittwoch . 21. November , fällt
aus . Alle ©enofstnnen beteiligen sich heute . Dienstag . 20. November , an
ber lfrauenoetfonnnluna in ber Neuen Welt , Hafenheibe . Treffpunkt
WA Uhr Untergrundbahn Kauvtstrajie .

102. Abt . BaaMichalearne «. Treffpunkt der ©enosfinnen 10 Uhr Baumschulen . ,
Ecke Kieshol , straße , zur gemeinsame » Fahrt mit der Straßenhahn »ach. - . . . . . . . . . . . . .- - jung .bei Neuen ffidt . öofenfieibe , zur öffentlichen Feauenverfammiung

10«. Abt . Kopeattk . Donnerstag . 22. Novrmber . >»>-) Uhr , im ktrine » Saal
des Stabttheaters Köpenick . Wilhelmptatz . Frauenabenb . Bortrag ber ®e .
noist » Käthe Kern Über „Die Frau der neuen Generation " . Allr Gr-
nosstnnen find herzlich eingesäten . Gäste ebenfalls willkommen .

Noieo thaler Borstabt : Hewe Eiiiabethkirchstra�e tSchuIe ) : „Atlohol
Nikotin " . — Beuaaeaplatz : Heim Pank - , Ecke Wiesenfteatze : . ©ntfiehmifl '
Tageszeitung " . — ©efuabbnutnen !: Keim Sotenburger Str . 2: . n!sn
fahrten " . — Wedbing . Nord : Keim See. , Ecke Turiner Eteaöei „Bud
Mäbel " . — Arnswalder Platz ! Keim Rastendurger , Ecke Wehlauer so'
Elterngbenb : fugend und Elternhaus " . — Narbastea : Heim Dan zig er öu
„Drunter unb brüber " . — Wörthee Plötz : Keim Kaftanienallee 82: �

lle,
he
n:

fiihrung in die sozialistische Gedankenwelt ' ' ' . — Schöneberg III : _ Seim
straste 1Z: „ Das moderne cetualproMem " . — Schoneberg IIV
Hauptitr . Iö: . FSarum bin ich in der SAI . k " — Stoglitz : Keim Aibrei
„ SAI . und KI. " — Zehleobori : Keim Norbschul «, Potsdamer Str .
„Tagcspolitische Fragen " . — «enloln Ii : Keim Bergstr . 29; Lichtbilderoor
„Die Koritotur " . — Köpenick : Besuch eines Filmabend » des SugcndaimeM

u
Mit

zur Kundgebung in der Neuen Welt 19 Ubr Neuterplatz .
glieder müssen erscheinen . - RculoHn VI: Der ( Gruppenabend fällt
beteiligen uns geschlossen an der �rauenkundgebung . Treffpunkt 19 Uhr V�4t>ra/lO' ifr ooiu w. l iu ui iio.u<« u v| i ' *■' ile 1
bergpläg . — KnmanrplaH : Treffpunkt zur Fahrt nach Tiesrnfee
Wriezener Bahnhof . ,

Serbe bezirk Nenkilla : Sämtliche Gruppenveranstaltungen fallen aus .
beteiligen uns an der Frauenkunbgebung in der Neuen Welt .
wirkenden des Sprechchors mstisen vollzählig erscheinen . Pfllchtoerantial »

mb Wir "Note Fahnen und Wimpel müssen mitgebracht werden . Treffpunkt IS' v
Kaupteingan « Reue Welt . .

Serbe bezirk Krvuzberg : Die Gruppen treffen stch restlos mit Fahner .
Borraum der Neuen Seit zur Frauenkunbgebung . 20 Uhr beginnt im vr
Britzer Str . 27 der Evmnostikkurfus bes Jugendamtes unier Leitung des
nassen Gleisner . Interefsterte Genomnr . en unb Genossen gehen hin .

Serbebe , tri Schöneberg : 19 Uhr lledaagsabeab im Heil
Genossen müssen sich daran beteiligen .

l

« im Hauptstr . 15.

Morgen , Mittwoch . 21 . November .

ft
I bc
1üb

121. Abt . Koelohonst . Die Ge> osstniren treffen sich heute , Dienstao . Zi>. No.
Uhr,

-

MaleAdaagen fstr biete NabrU stab
Aoolk » G W 80. Liabrastrotze 0.

parieinachnchten für Groß - Verlm
ftet » U» DUO 9c| ixltofetetNsl4ft
i tat t Cm* , recht », za rtcht »

Achtung , ( Renoffen und Genossinnen ? Der sozio lpallkische Film -
und vorlragsabend im Bezirk Mille am Donnerstag , dem 13. De -
zember . 19V ; Ahr ( pünkiiichf . im Lehrervereinshans . Alexanderplatz .
t . Rezitation . Margaret « Merrbach : An » der . Ballade an » dem

Zucht Hans " ( Oskar wilde ) , ?. Ansprache . Regiernngsrat krebs :
. Das Los der Strafentlassenen " . 3. . Dl « Ausgesioßenen " ( Martin -
Berger - Jilm ) , muß in allen Zahlabenden und Mitglied « rversamm .
langen besonder » bekanntgegrdnn worden , damit der große Saal ge¬
fällt wird . Eintrittspreis ? 5 Pf „ für Inhaber eine ». Loses der . Ar -
beiferwohlsahrt . Weihnachtslotterie " frei .

II. chroi , Friebrichshai «. Achtung , fflteenbeititfe ! Donnerstag . 2?. Nopopr .
her . 1914 UV. bei Schm' bt . Feucht ftr . ZK», aiteeabeiwtaaaefaoomluag ' irr
olle Elternbeiräte und deren Nachfolger der List « „Tchulaufdau " . Tage ».
ordnong : I. Rechte und Pflichten bes Eliernbeirats . 2. Stand dee freien
Schi ' tbewegung im Bezirk . Wir bitte » um zahlreiche » Erscheine ».

0. Kr- i » Kreazberg . Freitag . 20. November . Fraktionssttzung aller Frei .
benkergenosse « des Bezirk » Kreuzberg im E>ewertschait »i >ai : s . Engel -
ufor 24- 28. Saal 1. Air laden auch bie Genossen ein , die noch nicht

vember , 10 llhr , am Bahnhof Karlshorst zur gemeinsamen Fahrt zur
Frauenkunbgebung .

122. Abt . Kaalsborf . Donnerstag . Ab November , 30 Uhr . im Lokal Neu -
mann . Bahnhof, . Ecke Wilhelmstraste . Franenabenb . Vortrag de» Genossen
Schiemann . -Alle Genossinnen ssnd herzlich eingeladen . Gäste kännen mit
eingeführt werben .

Abt . 124- Atahisdorf . Sab . Donnerstag , 32. November . 20 Uhr . bei Draber .
Uhlandstr . 10, Frauenabend . „Heiteres aus der schönen Literatur . " Bor »
tragrnder Genosse Heinz Barchel . Um rege Beteiligung wird gebeten .

lo ». Achtung , Genoffinimi ! Wir beteiligen uns heute .128. , 100. Abt . Pa , . . _ . .
Dienstag . 20. November , geichloffen an der Frauensersammlung in der
Neuen Weit . Hasenheibe . Unser Franenabenb finbet am Donnerstag ,
' 22. November , lOit Uhr, bei Meetz , Linbenpromenabe , Ecke Berliner Strasse .
statt . Vortrag ber Genossin Esse Scheibenchuher . Thema : „ Ehmform " .
Um Kihlreiche » und pünktliche » Erscheine » wirb gebeten .

1Z8. Abt . Kermobors . Donnerstag . 32. November . 30 Uhr , bei Desnaid . Glie .
nicker Str . 5, Bortrag be » Genossin Dr. Elisabeth Schiiber über „ Das rote
Wien " . Seine Genossin barf sohlen .

141. Abt . Otoseathol . Donnerstag , 22. November , 20 Uhr. bei Ei sing , Ebel .
w- issstr . ö. Bortrag di » Genossin De, Wvgodzinfki itder „ Berbütung unb
recht , eitiechrzeitige Erkennung von Frauenkrankheiten " . Um rege Beteiligung
wirb gebeten .

Zungsozialisten .
M : Der Heimabend sollt aus . Wir beteiligen un » an bei «

Kursus in ber Angrnbherberge in Nowatves . — Genppe Sübea : Mittwoch Treff »
Punkt 0 Uhr Wannsertahnhof zur Teilnahme an bem Kursus in Nowawes .

»chtwag ! Der Wochen es bkprfas : . Pom prioatea zu « iffeaklichea
Meakchea " ( Die Faaktiaa bor Familie ianerbolb her Geiellchokt ) , unter
ber Leitaog ber Geaoifim « soa Hattoch . finbet am Dienstag . 20. No-
«ember . « nb Witrmoch . 31. Nooember ( »n

. . . . .

"
gj

Nowawes statt . Scgtaa Dienstag 38 Uhr
0>4 Ahr la . i ch t Uhr) . Aafchtlehenb

Mrgfirher de, Verbandes sind.
0. Kreis Wilmersdorf .

beitsansschatzsitzaog . Wir benahen ear Dienstag den ssag 10 21 Uhr ob
Waaakeebshahaf . Sneitpankt 10 Uhr »btt ab Potsdamer Fembahahat
10. 85 Uhr. Tmsfpaatt 10' t Uhr. Nachzägiee . Mittwoch ab Waaas « .
babnhaf 7. 50 Uhr. Tresspaatt T1» Uhr Ab Potodomer Bahnhof 0. 01 Uhr.
Treff paa 11 741 Uhr. Mittagesse a ist ia her ZageRdherberwe erhältlich
<50 Pf. ) . Wie ermatte » rege Betttligmag . »ölte wilkoatmen .

Achtung ! Alle Genossen Beieiligen stch an beut Neich «.
Mnnerfett hertte . Dienstga . in den ÖrncheruMIen . Redner Franz
Künstler , S*. b. ».

14. Kreis Reukola . DonoersUg . 23. Manember . pünktlich 10 Uhr , findet her
erste Abend be» Kommonalkprfn « statt . Genosse Pstegermeister Scholz
reieriett über las Thema Das Geie » Gross. Berlin - . Der Karin » findet
im Zngenbhei » Böhmische Str . 1 —5 ststt . Unkosten beitnsg IG Pf .

10. Krtt « Kipenick . Mitttvoch . 21. November , 10 Uhr , Sitzung be» Bildung ».
ausfchusses im Lokal Eisnee . Kaiser . Witheim . Str . S. Die Mitglieber wer- !
ben gebeten , bie noch ausstehenden Liften für bie Bücher flampffmeiiet
und Bernstein von ihren Abteilungsleitern abzuholen imb zur Sitzung
mitzubringen MW»

17. Kreis Lichtentenbeng . Dos Dambourkorp « de » Reichsbanner « Schtvarz - Ro t»
Gold . Detsnerein Lichtenberg , neranstattet am Sonnabend , 24. Nooembee ,
bei Echoneri , Knnastftr . 1», ein Winterfest . Die Genosse » mit ihren An¬
gehörigen beteiligen sich recht rege an dieser Beronstaltnng . Kreis , und
• JiMeiltragsfohiien müssen pünktlich 20 Uhr zur Stelle sein .

Heule . Dieustlog , 20 . November .

38. Abt . thntt «. Dir » ata «, finbtt hie Sitzaag be » engeren Abteiinwaene e,
stände » nicht statt . — Mittwoch . 31. Simmber , 10' -, Uhr. j , der Oimnen
Schake . Gatenbnngee Str . 3, »istenlchoftlichrr B,rttag »»benb be» Genossen

Potter�do��ssber . Snqgrstion pah Hypnose - ( mit Erperimenten ) . Softe

38. Abt . 101» Uhr pünktlich ausserordentliche Funktionärsichung bei Wertalla ,
Hohenlohe str. 3. — 10' /» Uhr Mitgliedernemammiurg der Konnimgenossen -
schalt ttr der Schnlauta Hahenlohestr . 10. Bottrag : „Die Konsurngenvffen -
schalt im Sesärästsiahr 1WT: 2K". Re ferent Genoffe Güttier . Senofsen .
schaster , erscheint mit euren FamilienangehZrigen !

Arbeilsgemcinschafl der kinderfreunde :
Am Freiiag . 20 llhr . Borckstrasse . Bezittsomt SKrnjicng . Sinoner 20. Krei »

leitersttzung . Alle Kreise müsse » vertreten sein . Am Svnndag treffen sich alle
RelilogerheTfet ab 16 Uhr im G- wrrkschaftshans .

K« i » Steglitz : Heute , Dienotag . 3V. November , von 17 —10 Uhr , im Heim
Aibrechtftr . 47. Treffen .

Hallefche » Tor : Die Noten Falken treffen sich am Mittwoch , ZI. Nooember ,
0 Uhr , Grimmlbrasse , Ecke Dieffenhachftrasse , zur Fahrt . Der Heimabend
fällt aus .

Geburlslage . Jubiläen usw .
7*. Abt . Schsaebe «. j «bBzeb »t�la »ge « i sc «fit Sütglitbc C | f i •

Ui « » A l » g e ** b rtimtr »«ftf * bie herzlichfte » SlSS »L»s «be *9t golbe ««»

Dörther Platz : Sckinitzelsahrt . Treffpunkt V,* Uhr am Bhf. Schöna
Ällee. — Friedrichsfelde : Schnitzelfahrt . Treffpunkt 6�» Uhr Bhf. Lichten
Tri�drichsfeldc . — Weste « s und II: Fahrt . Treffpunkt 7 Uhr Dhi. M
ftratze . 19 Uhr - Aussprache Uder „Die jüngeren , und Aelterenfrage in um�
Gruppen " im Heim Lindenstr . 4. — Britz II ( Siedlung ) : Fahrt . Treff "
6! ö Uhr Buschkrug . 7 Uhr Bhf. Neukölln . ,

Sozialistische Schülcrgemeinschaft der SAA- ' Nculöll «: 16� Uhr Bortrag i
Genossen Gleisner über Körperkultur " . Genossen der SAI . find willko� ,

Nrichenbergcr viertel : Donnerstag , 2Ü. November . Ib - Zab«e»- Feier in '
Schulaula Reichcnberger Str . 67—71) . Programm : Vorspruch . Gesang - 7
spräche . Mufik . Film : „Die Mutter " . Erwachsene 49 Pf», Jugendliche öO
Gäste herzlichst willkommen .

Vortrage , Vereine und Versammlunge «
Reichsbanner „ Schwarz - Rol - Gold - .

Eefchäfts stelle : Berlin S 14, Sebaftianftr . 07/20, Hol ■ •

Friedrichohain : Dienstag . 20. November , 19 Uhr, Konzert der 1

Dd«
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>siö

stärkten Kapelle des Qrlspereins . anschließend Tanz . Karten
Preise von 1 M. ivll . Tanz sind bei den Kamerabschafts . unb Blocksührern
im Gaubureau erhältlich . Keirre Abendfasse ! Der eefantte lleberichuß Witt '
• — " - - - . . . . . .- - tti . M "die Seibnachtsbescherung der Arbeitslosen verwendet . Komeraden anderer „v
vereine herzlich willkommen . Kamerabfchafl Büfching . 3. Fug : Bersaov
bei Battusch,� Friebenstr . 00. — Zichteobeeg : Wintervergniigen be » To -

Scneiargug ehemaliger Kriegsgefangener . 30er lin . Süden . Mitgliebett « Bl
sammlung jß . November , 2014 Uhr . bei Krüger . Gvimmstr . I. Am Toten iU' bgluiuuiiuiiy «i . .■ u qt . dci �ruqri , vöuiui Ulfct. i. tujji aoiwi�j .
tag . AI. November . 14 Uhr . Kranzniederlegung aus dem itzatnifoufrien - e_
Hafenheibe .

Freireligiöse Semeiobe . Bezirk Norden I. Am Ritttpoch . stl. Noveov '
tBusstagl , 181-2 llhr , öffentliche Benfammluna . Sappelallee 15. Bortrgg "

Rechtsanwaltes Dr. <t. Rosente tb: „Fort mit der Todesstrafe " . — 33e». Osstt
Donnerstag . 22. November , bei Lötichett , üiübetsborfet Str . 53, Bezirktt «
iammlung . Vortrag . -

lanetotlav b. nxuob vobalfn « Lind . Kational - Sälc , Bfllowstr . 37, Mitw "
abend 8 Uhr . Mr. J. B. Smith : Storms in Tea - cups .

Sefkrrbtrid ) ! ber öffentlichen Betfcrbirnftstetle Berkin nnb Amzstl�
( Jfadibr . net6 . ) . Wechselnd fielaBtlk mit einzelnen Webnfchdägcn . f1 ?
westliche Winde . — Jüt veulichland : Im riteir wolkig bis Heiler c
Iroetcn , im Nurben weilerhin zahli eiche Niederschläge .

sva � ��tteLoaos-5pei»El�
Hnchttit .

00. Abt . Nenköln . Unferrm tangiöhwgon Genosten Frrbinonb
G ch rib e r » nb fei , er Sattln . Knesebeckstr . 73, die herzlichsten Glückwünsche
tat »ilberhochzett .

| Sterbetafel der Sroß ' Serttner Partei - Organisation

47. 3kbt. Am 14. Rnnembee «ersmrb plötzsich am 32. LehensfaHre unser ffie.
nasse Willi Arndt . Piicklerstr . 7. Ehre seinem Anbenlen ! Die Beerdigung
hat bereit » stattgekunben .

00. Abt . Rrntölln . Am 14. Ronembee oerstarb unsere alte , bewährte ffie-
nofstn Elise Sie » mann , Wefeestr . 115. Ehre iirem • inbenfrn ! Die
Be staltung findet heilte , Dienstag , löst llhr . auf dem gentralfriedhof in
Ftiebrichsfelbr statt . Um rege Beteiligung wird ersucht .

r "ionfort « bei Sckwnert . am Rummelsburger See , am Sannabend , 24. Nom — VUTI
Gäste herzlich willkommen . — Ievthei ». Reu' S«bulzentzorf : Sonnabend . 24. *

� ;
ncmber . Bersamviluna int Lokal „Zur Klause " , H. Groumann . Ersaen�
«flicht . — «r - i - Ofte ». WMMM - - - -M H - M

- - - -

burqer Platz , Antreten
— Mitte , 3' 1 ••Qbaniici ": _ _ _ _ _ _ _. . . .. . . . _ .
treten 8 Uhr Sckles . Bhf . — Steglitz : Mittwoch . Äl. November , Treffe : ; �.
Kamefaden mit Angehörige » ab KJ Uhr im Lichter selber Schsttzenhaus . —
berg lOrtsverein ) : Mittwgcki . A. November . S Uhr. in Bruno Tempel »
l ' älen. Friedrichefelde . Prin�nallee , Mitgliederveriavnnlung tze» gesoV�
Ortsvereins . Erscheinen Pflicht .
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Verkäufe
Wickig» Webfehler - Teppiche . Klei «

Bobefeöiet Grosse 2X5 24, —. kleine
Webe ' ehle r Gedsse 2>ll 35, —. kleine� ihk � - v - . . . . .

Webefehler Größe 3 X 4 73, —. Körner ,
PoUbamerstra� 26b.

btMniluiists ' . tiirkP Wasrtit uiw

So « Koosiieeen wenig getragene ele »
gante sowie neue Herrenanzüge .
SeSwokinganzelge . Ulster , Palet »! , . Bauch »

sseihhaa » Moritzplotz 08». Beekaut von
Kaoalier - Garderoo ». keil » anf Seide .
Jackett . . Frack». Smokinganzüge . Gabor .

il. Bauchanzüge , für lebe FigurtzstttMlKtel . _ _ _ _ _I- - - -- M-

_ _ _ _ _

I
passend CttTO. - AngebBt» für neue Gar »
betobe . Pelziackrn ssll, —. Pelzmäntel
»5. —, Sportpelze Mr - . Gehpelze 109. —.
Seine Lomdarbwarel *

Möbel

SneOrebit . Sei kleiner Anzahlung
nnb niebmgen Monatsraten liefert
Möbeltischlerei Wind Horst polierte unb
»ichene Schlafzimmer . Speisezimmer ,
Herrenoimmee , weisse vnb lästert «
Küchen . Russban » • Ergänzungsmobel ,
Russbaum englische unb moderne An»
kleibeschränke , Bettsteven . Waschtoiletten ,
Nachttische . Ausziehtische , Etilble . Sofa ».
Ruhebetten usw. gut vnb billig . Viele
Gelegenheitskäufe . Sehenswerte Möheb

Besichtigung erwünscht .
Iheltischleeei Wind »

schau. Kwangiwe »e .
Msssterouch gratis . MZb>
Horst. Brunnenstrasse nur 102 ( gelbe
FirmenschilberV

Speileziwwer ! Grosse Gelegenheit für
stassakäuter ! ISO breit ! Entzückendes
Siobell . ' Komplett ! Riubleberstvhle .
475. — Stzdeshmoo . Rwnderstrgsse
*■- Ist «. •

M »üel . Schrage r » Weihnachtsan >ieb »te .
?ii unseein lieben Weih: iachtesest fehnruck
auch ich mein traute » Rest . Da , ffie
schenk für meine Frau sind ich bei
Schräger passend genau . Sämtliche
Möbel , ab gross oder klein , kaufe zum
Fest bei Schräger nur ein . Dg Preise
äusserst niedrig decke ein jeder seineu~ :f schon jetzt ein. Speisezimmer
Eiche. 2 Meter , innen Mahagoni nur
425. —, Schlafzimmer , echt Eiche mit
weisse « Maemor nur 396, —, Herren .
Zimmer , echt Eiche mit Bildhauerarbeit
nur 1X3, —, Küchen , weiss und lasiert ,
Standuhren 95. — , Ruhebetten 38, —,
Rauchtische mit lülorfaftru 22, —. Rad
tische, ©ouberangebot in Russbaum »
möbel ». Ankleibeschränke mit ivpiegel
99. —, Umbaus 65, —, Ertraanaedate in
elegant »olierteu Schlaks unb Speise »
zimmern zu fabelhatt billigen Preilon .
Spsttbilliger Berkauf in allen Abteie

L Sech

Firma unb Hausnummer zu achten .

Mtzb » naufet
Kredit

nnb bar
Möbelbszor .

grosse «nswahl ,
klttne " " 'ne Preise

Seispiele :
SchsgsziMMer 455. Speise , inttner 34.5,

auffchlagfrei .
Monatsraten . � Kleine

Anzahlungen .Kassa - Rabatte bis zehn Prozent .
bite bis zwei Zahre . Zkeuktzlln, Her-
mannplatz 7; Steglitz . Schlossstrasse 107:
- - - -— lianBelle . Allianee . Sttässe 35. Ilnietgronb »
Bahnhof . *

epetfc , immer fabelhast billige » Zu.
gebst . Bstsett ea. 2 M»tee . hsckreleggnte .

Russdaum - Wahnung .moderne Bauart . � WMW
elegante rnnbe Vitrine , schwere An
richte . Speifezimmeetisch , Leder ftühle ,
nur 590 M. . einzelne Anrichten 95
Ri- ssbaum - BÜfett . Zisch 45 9t . , Trumeau .

. Modelhau , Hrpschomitz. nur Ehaussee »

Rur Rehseld , Badstrasse 34. Ankleide .
schränke . Eiche, Russbaum . mir Spiegel
IM, —, 165, —, Waschtoiletten mit Spie¬
gel 98. —, 125. —, Nachttische 32 . - . 28, - ,
Aoatheken , englisäie Bettstellen 38, —,
49, —, 55 . —. Paientmatratzeu 14, —, Aul »
lagen 19. —. 25 . —. _ _ _ _*

Nur » eh selb. Babsteasse 34. Herren .
zimmer . breiteilige Bibliathek . Divio -
mat mit englischen Ugen , geschnitzter
runder Tisch. Schreihfessel . Stühle mit
Rinbleder , 285, —, 375, —, 493. —, 630, —.

Rur «ehseib , Babftrasse 34. Anrichte ,
kvchen . weiss, farbig und lasiert . In
bester Ausführung , 115, —, 165, —. 225, —
193 Mark . •

Rur Stebfelb , Badstrass » 34. Speise
zimmer . wundervolle schwere Bilfett ,
nnb Krebeuzen . großer Ausziehtisch ,
Stühle mit echtem NinMeber , 885, —.
495. - «85 . —, 750--

Ohu Rehfelb , Bgbstrasse 34. V' stlck
s»fa » 96, —, 125 — . Ebaifelonaue » 29, —,
39, —. 45. —, Bücherschränke , Schreib¬
tische . echt Eich«. 75, —, 98 — , IZg - —,
Ausziehtische ! >8, —, 48. —. 55, —, Rvhr >
stilhle 5,90, 6. 75. 7. 50. »

Rur Rehselb , Badstrass e 34, gibt auch
Möbel mit Kablungserleichterung und
nur geringem Zinszufchlaa ab. Säwt -
liche osfetietten ffiegenfianbe sind in
neuem - Zustand und wird auf alles
langjährige Garantie übernommen .

I

Rur Rehfelb . Babftrasse 34. Schlaf »
zimmer , echt Eiche. 3 « . —. 575 . —.
" SOe—. mit echte « Marmor , guten Beeil »
auflagen , posierte Schlafzimwer in
Mahagoni . Nussbau ». Bitte . •

Mur Rehfelb . Bgbstrasse 34. liefert
bt » 100 »ilomtter mit eigenem Auto
frei Hau». Kataloge werben wegen der
billigen Preise nicht versandt , aber Be»
such »eine » Riefeniggee « lohnend . •

»oebel . Poebel . Moeissplatz . Fabrik »

SebSnbe. llefrtt gediegene Schiak , immer
ipeisezimmer . Herren stmmer . Köchen.

möbel . Einzelmöbel aller Art zu nie »
drigsten Preisen Besichtigung erbeten *

Möbel - Kamerling . Kastanienallee 59.
Rubebef —

- - -

Schlafzimmer . Ruhebetten , Meiollbetien .
Riefenauswahl . Spottpreise . . Zahlung ».
erleicht eru »». *

Möbel - Krause . Sonderangebote in
allen Abteilungen , insbesondere Schlaf »
»immer Eiche. Schrank 18» Zent . breit .
komplett mit weissem Marmor . Auflege -
Matratzen 857, —. mit 160 .ssent. breitem
Schrank 600 . —. Sveisozimmer Eiche ge»
beizt . Büfett 180 gent . breit , voll gear -
beitej . Anrichte . Ausziehtisch . 8 Leder -
stiihle 485 . —, Heruenzimmer , einzelne
Sckeeibtische , moderne Kllchen hesondero
preiswert . Anieriiguiig von Ruheheiten .
Unibau ' ofa ». Ksubgarnitnren und einzel¬
nen Klubfesseln in Leder , Moketl .
ffiobrlin usw. Ergänzungsmäbel jeder
Art . Rnssbanm - Mötel , Rauch » und Klub -
tische. Flurgarderoben , Dielenmöbel für
Geschenkzwecke, aparte Modelle sehr
preiswert . Ein Besuch meiner Aus -
stellung wird Sie sibereafchen . Sie
Haben die Möglichkeit . Ihr Heim mit
geringen Mitteln hübsch zu gestalten .
Flle einwandfreie Lieferung und gebie
gfte Arbeit bürgt meine feit 1884 he.
fteherbc gllgetrein besten , empsöhtene
Firma Fulips Krause . Kastanien .
allee 40.

Küchen, auch Sin , elteile , alle Farben
und Modelle , zu billigsten Preisen auf
beguemste Teilzahlung . Moabiter Kredit -
hau », Turmftrasse 81. eine Treppe .

Seltene Gelegenheit : Arwrte , Eiche -
Keeernzimmer . zirka ?. meimeter . ?ibl,o .
thek. Türen karogetäfeli . rund voege .
baut , grosser Diplomat , englische Au- -
zöge, komplett , mit Zisch. Stühlen , nur
800 Matt . Stobelbau , Osten . Andern ».
strqsse 30. gegenüher Markt Halle. »

Sie staunen über unfere ' stabtdeÄrint
hilligen Preise für anettannt gutgear -
bettete Wohnungseinrichtungen . Neuzeit .
liche Formen rn Eiche und posierten�\ a: fzeifsa»«»»» O~ L-z\-—1~ � _ ____i ■ lffideshölzeen . Lanoisthrige fforantiej
Moritz Sirfchawitz . Südosten , Sialltzee -
strasse 25, Hochbahn Kottbusser Tor . •

vatentmatratzen . . Primissima " . Retall -
hetten . Auflegematratzen . Ehalfelangue ,
Walter , Staroardersteane achtzehn Spe-
iiasaelchätt -

Möbelhan » Stein . Weinbergsweg 24
Besonder » günstiges ~ " '

- - -

-
«immer 473, ~
bcuabOfekt «,
Spiegel 106, —. Küchen , Polstern ! öbell
ZahkungAerkeichtreimK .

am vawso»,
günstige . Angabst : Schlaf -

75. —. Speisewmmer . Nutz»
», Avkseibeschränke mit

Gär « a. SfoSmoan . Pianokabrik , ge-
»zründet 1877. Das Piano für Genera '
tiouc . i . -alle Preislagen . Teilzahlung ,
Vermietung Slollendorfplatz 7. Rollen »
tiarf 1307. Verkaufs leider Max Adam . "

Pia » »» ohne ' Anzahlung , neu und ge.
oraucht . in großer Ausmahl verkauft

terer . Drunnenftraße 191. 1 Trevve .
afenthaler Platz . Langjährige Garan .

tie . kleinste Ratenzahlung .
2i »tptaao «. überaus vreiswerr . Piano .

' ebrik Link. Brunuruttraße Zä. '

Piano « 200. —. ; ; 30. —. 4. "W. —. 500, —,
neu aufgearbeitet , neue 7u0, — an. Ga.
rauHe . Teilzahlung . Pianohaus Kott¬
busser Tor , Äei6 ) endergerstraße 15. *

Fahrräder

Fahrräber , erftflosfige Markenräber
Teilzahlung Fahrrgbhaus Eentrum .

ienst hMMWWdMILinienfttasse neunzehn .

stIäh » nss « hi » iQN

Weihnachtsgeschenk «an , ohne Geld
Tiefere ich sofort . Nähmaschinen bekanv

DelettinbArea » S lasche!. Ebouii ?
strasse 77. Ferusnieoiee Norken l **
Beobachtungen .
fünfte asterort «.

ffrmit ' . elunacr k>c"

Schnecwaiss wäscht Marie Welke Ä
oenick. Asbrechtsteasse Z. Telephon
Lcibwäsche 0. 13. Bettwäsche 0,25.
holung Mitttvoch , Donnerstag

Wasch, und Plättanstalt Purgvib .
penick, Mittelheide 30, liefert blende «7
weisse Wäsche. Dam- nhemben 10. M)
wälch , schrankfertig X. Abholung tag "»

Sonnig -Brillanlennabcl verloren
10 Uhr.
Kleinauto
Belohnung .

Vergnügt , ngsm

*tb
»ni
dic
che

SS
g

Ealibr Säle , Schöneberg . Marl' ;
Luther - Sttgsse 60, täglich , ausser äJI' T

ienstgg », grosser Ball ■>

da¬

lag » und
reiferen Jugend .

Vermietunge ° Z
testet Marken zu Fabrikpreisen . 1. Rate
im Januar , ausserbem bis 30 R. Ver¬
gütung Besichtigung im Löben , weitester
Weg lohnend , » Vr Postkarte genügt .
Pech. Torfstr . 14, Laben , direkt am
Birehow - Krantenbaus .

IVohnengen

Xsufgezucke
Minzen , Briefmarken kauft Gross-

mann . Iotannlsstrasse 4 >

stahngebisie . Plotingdfälle ? issinn�
metalle . Quecksilber . Sildtrlchmelze
Solbschmelzerei EHriftionat . Käpenicker »

Ith - bt » 4' f . . zimmer »Reubauwohnif ?
gen in Aittchgarten , RummelsbvA
Karlshorst . Reinickendorf und Spind *.
nur gegen Wohnberechtigungssch *�,
Rückzahlhgeer Bauzuschuss 500 Mark i£
. tzimmer Beziehbar Frühjahr >9?
Wohnraum , Belle - Alllanee - Srrasse T
Bergmann 6394.

strafte 39 l Saltestelle Adalbertstrasse )

Die Scrnfteinkatze heilt durch »atllr .
liche Kräfte : Serenschuss . Zsch- a- , Gicht.
Rheumatisuius . Äället , ATeronder »
frage SO». •

Ingenieur
39 Jährt alt , Speiiallst für Ver - nahlunk .
anlagen und Ein Ichtungen v C choHJ "
Kaffee . , Seil n* u. ehem . Pab I' •*]
s- wie neurciO ch. Traonportan ■ * .!

Zt Oberingen eur und Berater_ - Jigen eue una r»e rarer
iröBte ' norddeutscher MaschinenfaCfiiiji uucuL�Veiicr iMÄibtnuicnia1 |(mit besten Zeugnissen und kete ' ent ?
sucht Stellu g als Fabntzieiter bei fffz
berem ( lenossenschaftswerk . Otferl «
erbeten unter B. 16 »auptawpedio�
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p;*5- Als Qkroni «ines Pakte » aber tatlächliche wevgehenbe mvl -

�Icho Lereinbo�unizen mit einer der beiden beteiligten Mochte zu
mit, würde Sinn , Grundlage und Bestehen eines derartigen
!p- Viderisirechcn . Ich halte es ober n- r meine Pflicht , fest . zu-

� doh derartige nBedenkenderBodenentzo gen
' wen ist durch die Erklärungen , die von den verantwortlichen Der -
Mn der Mächte zu wiederholten Malen auch noch neuerdings
Vilich abgegeben worden sind , Ich bcarühc es insbesondere , aus
f Worten des britischen Ministerpräsidenten ent -

vi können , doh au<� er die gegebene Grundlage der euro -
hen Politik in einem gleichberechtigten und vertrauensvollen Zu -
»enwirkcn aller großen Mächte sieht . .

Die Regelung der Reparationen .
Jie wichtigste Ausgabe , die der deutschen Außenpolitik und auch
deutschen Finanzpolitik gegenwärtig oblieai , ist die Repa -

Uone frage . Wie Sie wissen , ist die Rcporationssrage in
bei Gelegenchest der Räumungsoerhondlungen von der Gegen -

ät�eschnittcn und daraufhin der Beschluß gefaßt worden , das
' em vollständig und endgültig zu regeln . Zu diesem Zweck soll

Kommission von « achvcr stand igen eingcicnt
. en, die von den sechs beteiligten Regierungen zu ernennen sind .
. !» n and Ziel dieses Beschlusses kann nur in einem bestehen .

letzte Entschließung der Regierungen über die Endregelung der
irationssragc muß aus Grundlagen ruhen , die frei von

. �tischen Gesichtspunkten aus der Erkenntnis der ent
'

enden wirtschaftlichen Zusammenhänge gewonnen werden . Des -
hoben die an dem Genfer Beschluß beteiligten Mächte es sür

.lfl geholten , zunächst ein Gremium ftchverstandiger Autoritäten
benisen , das den Regierungen Vorschläge zu machen haben wird ,
das Provisorium des Dawes - Plans in «ine endgültige Regelung

« ubcrüihrcn . Wenn dieses Gremium seinen Zweck erfüllen soll ,
tyrfJÜTJ es sich frei wissen von einseitigen politischen Gesichtspunkten

Muß sich leiten lassen von dem allgemeinen Änteresse am A u s

um' «#, "
� der Weltwirtschaft und an der Sicherheit de

' ip« " l « r n a t i o n a l e n Handels - und Kreditbeziehun
. ?"• Di - Freiheit der Entschließung den Vorschlägen der Sochver

" x* rWigcnfonimiision gegenüber bleibt den Regierungen selhstoerständ
in ! gewahrt . Dcnn� die Entscheidung über die Endregelung

\ ; ?�. ?rag «, die wie diese auf lang « Zeit hinaus die wirtschaftlick >e
' Vmvicklung der beteiligten Länder bestimmen wird , kann nur von

verantwortlichen Regierungen selb st getroffen

in Genf beschlossene Verfahren der Einsetzung einer Such -
Mändigenkommiision bringt e ? mit sich, daß eine Erörterung über

� materiellen Inhalt der Reparationsregelnnq selbst
noch nicht stattsindcn kann . Selbstverständlich ist es jeder

ierimg unbenommen , für sich selbst Berechnungen darüber anzu -
. �

Min, wie von ihrem Standpunkt aus die Endregelung aussei , - en

c ;ri Mlk, und es ist bei einem so wichtigen Problem nur natürlich .

" Ä fi!? tich die einzelnen Regierungen schon jetzt damit auf dos inten -

beschäftigen Der Augenblick sür internationale Ver -

4. ? ?i>n d l u il g e n über den Inhalt der Endregelung und sür die van

äe!t0 , . �li ' eningen zu treffenden politischen Entschließungen wird aber
? ' S Au dann gekommen sein , wenn das Ergebnis der Arbeiten der

,, r ?üchverständigenkom »ussion ihnen vorliegt . Bis dahin muh ich
Mr auf eine Erörterung der Frage verzichten , wie sich nach

l Ack jp�her Auffassung die endgültige Lösung sachlich im em. zelnen
° Ml«n ließe .

3| ie Reiehsregiernng tan « sich einstweile » auf die

vetonaug eines allgemeinen Grundsatzes beschränike « .
° aß von einer wirklichen Lösung der Reparation » -
krage nur dann gesprochen werden kann , wenn sie die

wirtschaftliche Leistungsfähigkeit Teutschlands nicht
abersteigt , das heißt , wenn sie uns die Erfüllung
ansercr Verpflichtungen dauernd aus eigener Wirt -
»chaftskraft und ohne Gefährdung der Lebenshaltung

unseres Volkes ermöglicht .

.�jr haben , nachdem inoffizielle Besprechungen vorausgegangen

1 sÜL1*"' DDr ruriger Zeit den anderen suns Regierungen unsere An -

� darüber mitgeteilt , wie der Genfer Beschluß über die Etnsctzung
NEochverstÄndigeukommission am besten und schnellsten zur Durch .

�>rung gebracht werden könnte . Der Gedankenaustausch
pAchen den Regierungen hierüber ist noch im Gange . Ich
J?ue. daß er bald zu einem befriedigenden positiven Ergebnis

�hren wird . Niemand nn In - und Ausland zweisclt heute noch

pkon, welche Bedeutung eine er - olgreiche Lösung der Rcparations -
nicht nur für Deutschland , sondern für d i e g a n z « Welt

AUtzt. Solange eine den wirtschaftlichen Möglichkeiten entsprechende

�ttdläsung fehlt , besteht eine gefährliche Unsicherl ?eit sür Wirtschast

� Finanzen . Eine solche Unsicherheit muß die Rückkehr zu nor -

�len Beziehungen im internationalen Handel und im Kreditwesen

schwerste behindern . Gelingt es , eine E n dl ö s u n g �u

ij�n, die von allen Beteiligten in freier Entschließung als wirk

[Jofttich vernünftig anerkannt und angenommen werden kann ,

ist der wichtigste Schritt zur Lig . üdicnivg der unmittelbaren

�lischaststchen Folgen des lllcltkrieges getan .

f 22*
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Die Bedeutung des Kellogg - Paktes .
, Ich möchte meine Ausführungen nicht schließen , ohne noch des

,Williamen Ereignisse ? zu gedenken , daß die am 27. August d. I .
Paris erfolgte Unterzeichnung des Ke ll o g g - P a k t c s

Erstellt . Die Regierungen verpflichten sich darin , den Krieg als

Ätrument der nationalen Politik zu beseitigen . Es ist ein lv . lligcs

Erfahren , den Wert und die Wirtsamlcit eines solchen internat o-
Polen Aktes skeptisch in . Zweifel zu stellen . Der Kellogg - Vok , dedmtet

waz die Regierungen und die Völker selbst cm » ihm machen .
Ä zweifle nicht , daß die Geschichte in ihm einen wichtigen
•®« n d e p u n f t in der Gestaltung der internationalen Beziehungen
�Micken wird . Deutschland hat sedcnsall » alles Interesse daran

pdd wird das Scinige dazu beitragen , daß die großen Gedanken ,
dem Pakt zugrunde liegen , immer mehr lebendige lvirklichkei »

Werden. Die gemeinsamen Bemühungen um dieses Ziel werden

Jjchl nur da, zu dienen , den Frieden zu sichern , sondern sie werden

trüber hinaus die Völker einander näherbringen
' Nd selbst getrennte Kontinente zu fruchtbarer Arbeit zusammen .

' uhren . . v m
Nach dem Nnchsoußenmmister nahmen die Führer der Parteien

° as Wort . Wir berichten daMiber in der Beilage .

Rot - Kroni !
Ziotfrontsührer als Falschmünzer .

Dortmund . IS . November .

Hier wurde vor einiger Zeit ein Ardester festgenommen , als er

d » n Geschäft zu Geschäft zog . sür einen geringen Betrag einkaufte

mit einem Fünfmarkstück bezohste . Ein Helsershciser von ihm

�»suchte am 12. b. M. in Begleitung des Führers des Roten

�ronttämpferbundes von Dortmund , Paul B o b b - r t .
kin Restaurant und bezohste zum Schluß die nicht unerhebliche Zeche

pül mehreren falschen F ü n s m a r k st ü ck « n. Beide wurden

lchgenommen . Bei einer Untersuchung der Wohnung de ? Arbeiters

. vurde mesteres Falschgeld gesunden . Bobbert konnte ebensolls über -

iuhrt werden . Falschgeld verausgabt zu haben . Drei weiter - Kam -

psizen konnten ebensolls seftgenomnien werden .

„ Iapan duldet keine Arbeiterpartei . Das Imienministerium ibst
die neue Arbeiterpartei N Uschi Roda ausgr äst . ihren Besitz

ivnsisziert und die Führer aus Japan ausgewiesen . u . e

Regierung belzauptet , daß NItschi Roda nichts anderes als die alle

Ausgelöste kommunistische Partei je».

Unter Kriegsbeschädigten .

, Haste gehört : Wilhelm hat der holländischen Regierung versprechen müsse « , sich
nicht mehr in die Politik zu mischen ! "

,3u spät ? Hätten wir es uns vor zwanzig Jahren versprechen lasse «, dann hätte «
wir noch unsere heilen Gliedmaßen ! "

Oer Kampf im Ruhrgebiei .
12 gegen 230000 .

Esten , If). November ' . ( Eigenbericht . )
Der Eisenstreit ist am Monkg der Wmosphäre juristischer

Haarspaltereien und Poragrapyeirtüsteleien entzogen worden . Die

Beteiligten setzten sich in einer kleinen Kommission zusammen , sie -

sprachen die Dinge wieder einmal oernünstig , und die Gemäßig -
ten unter den Schwerindustriellen , die in den letzien Tagen ganz
entschieden gegenüber dem „ Gute - Hofsnungshütte - Konsortwm "
Oberwasser belommcn hasten , sind anscheinend guten Willens , sich
aus der Sockgass « herauszufinden . Es Hot viel Geschick und viel
Taktik des Düsfcldorser Regierungspräsidenten Bergemann be -

dürft , um die Entwicklung dahin zu bringen .

Auch die Situation im Kampfgebiet hat sich in der letzten Woche
sehr zuungunsten der Unternehmer »erändert . Was
für die Schrverinduftriellen zu Beginn der Aussperrung noch „ aus
geschlossen " war . erscheint heute nicht mehr ganz ausgejcWssen .
Die Zeit arbeitet unleugbar für die Aus

gesperrten , und die Gewerkschaften , die alles doranfetzien , um

dg: 1c st rophe zu
'
penn e ib c n, höben gegenwärtig nicht die geringste

Ursache , dir iMge ' iMM ' Kstl ? - ' ztk brechen . " Bie » usgeiperrren sind

allerdings zu gut beraten , als daß sie gegebenenfalls der Aussperrung
der Unternehmer einen Streik entgegensetzen . Im Revier selbst pro -

pagieren nur die Kommunisten ein Experiment , das so gut
wie gar keinen Einfluß auf die Arbeiter hat . Die von den Mosko -
witern gebildeten „ Kampfleitungen ' ' sind tatgeborene Kinder und

treten nicht in Erscheinung . Der Waggon kommunistischer Agitoto
reu , der von der Berliner Zentrale nach dem Ruhrgebiet geworfen
worden ist . findet keine Betätigung . Die Ausgesperrten oerbitten

sich die koimnuinftischen Tiroden ganz entschieden , wenn die Berliner

Sendling - hier und da eminol versuchen , dummes Zeug vom Stapel
zu lasten . Auch dem „ großen " Thälmann , der sich wieder einmal
im Ruhrgebiet herumtreibt , geh ? es nicht anders . Die Ausgesperrten
werden mir dann an den Schraubstock und an den Ofen zurück
kehren , wenn der Schiedsspruch aufrechterhalten
wird . Damit wird sich das Gute - Hosinungs - Konsortium schon ab

finden müsten .

Vorläufig sind die Tore bei Krupp nach geschloffen . Hier durch
die dunkle Straße mit den Festungsmauern der Riesensobrik auf der
einen Seite , trug man 192 ? in der Osterwoche 13 braune
Särge hinaus , 13 kruppsche Metallarbeiter die durch Kamps
geschoste der ftanzösisch - n Okkupationsarmee hingestreckt waren .
Zehntairscnde , Hunderttausende folgten diesen Särgen , lieber der

Kruppschen Renommiersiedlung Margarctenhähe zog ein Flieger
seine Kreise , bis er über dem Ehrensriedhof stand , wo man die
13 gebettet haste . Sie waren gefallen wie Saldoten . die ihr Land

aerteidigen . Damals waren die heute g- schlostencn Fabriktore mit

sch - varzen Trauerfloren bekleidet und aus den Becken der Fabrik .
säulcn lohte heftiges Feuer . Damals vergaß man einen Augen .
blick jenen Alfredis Krupp , der seine Fabriken in die Luft sprengen
wollte , wenn die eigenen Leute zu streiken wogten . Dieser Geist
hat auch mit der Besotzungsarmee den Ruhrpost noch nicht verlosten .

Das Gute - Hoffnungshütte - Konsortium hat so
kalkuliert : Die Gewerkschaften werdcn den Schiedsspruch ablehnen .
Dann wird irgendeine Gelegenheit kommen , die Fabriken und
Werke zu schließen . Roch einem offenen Kampf von wenigen
Tagen , so folgerte man weiter und spekulierte dabei auf die Il n -

organisierten , würde man die Arbeiter mürbe und mit der

Kappe in der Hand um Arbeit betteln gehen sehen . Dann Höste
man tatsächlich die Macht gehabt , die Löhn « zu diktieren
und die berüchtigte Differenz zwischen Inlands - und Auslandspreisen
durch einen noch mehr als heute gedrückten Lohn auszugleichen .

Auf diesen Leim sind die Gewerkschaften nicht gekrochen . Sie

machten durch die Annahme des Schiedsspruches einen Strich durch
die Unternchmerrechnung . und zwar einen sehr dicken . So kam es .
daß der Kampf , den sich Reusch nur als eine Art Hufarenrist
gedacht hoste , nun schon drei Wochen dauert und anfängt , sich fiir
den Unternehmer ganz empfindlich auszuwirken . Eimnal ist der
Ausfall der Eisen - und Stahlproduktion ganz be- .
tröchtlich : dazu droht den deutschen Eisenexportgobieten . die G - -

ohr der Ueberfremdung ,
'

Diese Gefahr wächst , je länger
die , Aussperrung dauert und selbst wenn die Aussperrung in den
nächsten Tagen zu Ende gehen sollte , wird man erst nach acht und
zehn Tagen — wenn man Glück Hot — die erste Charge au » den
Eisenöfen nehmen können . Etwa lü » Martinsöfen in der
rheinstch - westsölischen Elsenindustrie sind heute so gut wie un -
benutzbar . Die Böden sind durch den gewaltigen Temperatur -
Wechsel zwischen , Weißglühen und eiskalt so gut wie vernichtet . Die
Gasleitungen müsten gedichtet werden und die Windhißer » erde «

wohl in den meisten Fällen stark reparaturbedürftig sein . Man
wird gut «ine Woche lang Tag und Nacht die Reporastonsschlostec
einsetzen müssen , ehe man wieder Schrott in die Oefen wirft .
Dieser Schaden aber ist nach zu überwinden . Jedenfalls haben die

rheinisch - westfälischen Eisenwerke eine derartige Kapazität , daß der

Produklionsaussall in verhältnismäßig kurzer Zeit nachzuholen ist ,
selbst wenn die Erzeugung die Weihnachten nicht auf ihren normalen
Stand gebracht werden kann . Biel schlimmer steht es um die

Maschinenindustri « , und dieses empfindlich « Inftni »
ment ist die verwundbare Stelle der Unternehmer .

Bei den meisten Fabriken , z. B. bei dem Defchi mag . Konzern ,
liegen Auslandsaufträge in größtem Umfange vor , deren Lieferfristen
Heist « schon nicht mehr eiirgaholten werden können . Die fälligen , Bcr -

ttogsstwfen wurden die Konzerne wenig berühren , ebensowenig die
Tatsache , daß einmal Millionenaufträge in andere Hände und noch
Loge der Dinge an dos Ausland fallen , viel wichtiger ist die andere
Seite , daß mit diesen Auströgen ersvhrungsgemäß Auslandskunden
und auch wohl Inlandskunden dauernd verlareo gehen . Ich sprach
gut . einer , Reihe von Utfteri�chmern , diö ' bereit , find , d « n S ch i si d � -

spru ch zu s eder ' S rvnbe du r chznf ühr « n und die Betriebe

zu öffnen . Sie würden auch gerne bexeit sein , die daraus " stehende
Konventionalstrase an die Arbeitgebervereinigung zu zahlen . Es
handelt sich bei diesen Unternehmern auch nicht um jene kleinen
Existenzen , die bei jedem Arbeitskampf mit solchen Anerbieten hervor »
treten� sondern um ganz respektable Unternehmen . So hat z. A. die
weltbekannte Herdsabrik Küppcrsbusch das Bestreben , möglichst
sofort wieder arbeiten zu lassen . Was dieses Unternehmen aber zu -
rückhält , aus der Reihe zu tanzen , ist die drohende L i e s « r »
sperre . Töten sie es doch , dann würde kein Kilogramm Eisen in
die Betriebe gelangen . Herr Reusch diktiert auch hier .

Dos ist das Ungesunde an der ganzen rheinisch - westsälischen
Eisenindustrie . Ein « Handvoll Menschen gebietet s,ou »
oerön über einen Wirtschaftszweig und treibt ein

ganzes Wirtschaftsgebiet nach Lust und Laune in den Ruin . Walter
Rathenau hat einmal von den 300 gesprochen , die absoluten Herr »
scher in der Weftindustrte . Das ist heute überholt . Heute liegt die
Macht bei einem Dutzend Menschen , denen zu . der Macht
nicht die nötige Einsicht m die Zusammenhänge des Ganzen ge »
geben ist . Sic malträtieren das Instrument einer Großindustrie tot -
sächlich noch dem Gesichtspunkt eines kleinen Krämers , und leider
reicht ihr� Einfluß wett . sehr weit . Wenn man nicht bis in die
höchsten Stellen der Verwaltung und der Justiz verschwägert ist . s »
ist man doch Eauleurbruder , und gerade diese Tatsache dürfte manche
Unbegreiflichkeit aus der Geschichte des Eisenschiedsspruchs verstand -
lich machen ,

Es ist vieles aufzuräumen und in Ordnung zu
bringen im Kohlenpott . Man sogt hier , es fei nötig , den Hacken -
stiel zu nehmen uick» damit die Möbel eimnal richtigzustellen . Vor
allem muß diese Industrie zuerst vom Krupp - Geist befreit
werden . Fabriken sind zur Produktion da und nicht dazu , sie in die
Luft zu sprengen . Die Arbeiterschaft wird hier aber nur vorwärts
kommen , wenn sie endlich ihre gewerkschaftlich « Position
wieder ausbaut 1

Oer Korrupiionskrach in der KpO .
DT« aus der Harburger KPD . unter dem Vorwurf des „ Verrats

am Proletariat " ausgeschlossenen 5 kommunistischen Kom¬

munalpolitiker haben zu ihrer Rechtfertigung eine E r k l ä -

r u n g veröffentlicht , in der es heißt : ,
„ Nicht wir , sondern die Vollstrecker des Urteil » gehören an den

Pranger ! Dies « Herrschosten wagen von Arbeiterverrat und Kor -

ruption zu sprechen und immer die Disziplin und den autoritativen

Charakier der Partei in den Vordergrund zu stellen : sie sind in

unseren Augen keine re o o l u t i o n ä r e » K l a s s e n k ä m p f e r,
sondern elende Eg Bisten , denen es nur um ihr -persönliches
Wohl zu tun ist ,

Die Abführung der Diäten war das SchmerzeNs »
kind der KPD . Die Ausgeschlossenen hoben stets aus besonderem

Pflichtgcsühl gegenüber ' der Partei , materiell ' beigesteuert . Aber die

Führer konnten des Mammons Herrlichkeit nicht satt « erde « : sie
verlangten , daß diese Gelder restlos der Partei zur Verfügung ge¬
stellt werden müßten : ja , sie gingen so weit , daß bei Auszahlung
der Diäten die Lohntüte zwecks Kontrolle vorzulegen sei .

Wir betonen ausdrücklich : Unsere Unterlasiung besteht ledig -
sich darin , daß wir das kindische Ansinnen , die Lohntüten
zeigen , abgelehnt haben . Irgendeiner politischen Verfehlung hob -

wir uns nicht schuldig gemacht . "

' I
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Schlichtungsiustiz derLtnternehmer
Die Kahe aus dem Sack .

vorauf die Vereinigung der Ark >citgeberverbände bei ihrer
„ �eeform " des Schüchtungzwefens hinaus will , geht mit erfreulicher
Klarheit aus einem in der neuesten Nummer der „ Deutschen Arheit -

geberzeitung " erschienenen Artilel van Rechtsanwalt Dr . v. Kar -

ger - Berlin über „ Rechtssragcn im Kamps der westdeutsdieii Eisen¬
industrie " hervor . Karger fordert in seinem Aussah unverblümt ,

daß das Schlicht u n gs v, cfen „ aus der Hand abhängi -

gcr Verwaltungsbehörden in die Hände unob -

hängiger Bea inten " übergeleitet werde : denn es sei im
Grunde grotesk , daß im Schlichtungsverfahren parlamenta¬
risch verantwortliche und abhängige Vcrwol -

tungsbehörden zu den cinfchneidensten Entscheidungen be¬

rufen sind , deren Auswirkung für die Betrosfencn sich auf viele Mil -
lionen belaufen kann , rvährend auf der anderen Seite jeter Prozeß
um eine Mark mit allen Kautelen einer linabhäiigigen Recht¬
sprechung umgeben ist . "

„ Unabhängige Bcomke "

sollen also in den Arbeitskonflikten , wenn es hart auf hart geht ,
die Entscheidung fällen und nicht mehr der Reichsarbcitsmimstcr .
Der „ G e w e r k s�a s t s m i n i st « r " des Reichsarbeiisministeriums
soll aus dem Schlichtungsverfahren verschwinden .

Der „ unabhängige Beamte " ist ein « Märchen sigur
für politische Kinder . Auch der Beamte ist nur ein Mensch . Auch
er hat eine Weltanschauung , auch er ist irgendwie politisch ein¬

gestellt , selbst wenn er nicht wählcm gehi . Bon den Beamten gilt
dasselbe wie vom Richter .

Sollen vielleicht „ unabhängige " und unobsegbarc Schlich -

tungsrichter geschaffen werden ? Das würde nur bedeuten , daß wir
in kurzer Zeit nicht nur in der I u st i z , sondern auch in der

Schlichtung eine Bertrauenskrise hätten , die schlimmer wäre
als die gegenwärtige Schlichtungskrise . Wir kämen vom Regen
unter die Traufe . Ware der Respekt der kämpfenden Parteien vor
einem Schlichtungs b c a m t e n größer als vor einem Reichs -
minister ? lind ist nicht gerade der Ruhrschiedsspruch von einem

leibhaftigen
�

Landgerichisdirektor gefällt worden ? Wir erleben

gerade beim Eisenkonflikt , daß es Streitfälle gibt , wo schließlich

die Reichsregierung eingreifen muh .

weil zuviel auf dem Spiel steht .
Die Sehnsucht der Arbeitergeberosreinigung , das ganze Schlich -

tungswssen in irgendeiner Form in die Hände einer Art Sch li ch -
t u n g s j u st i z zu legen , ist begreiflich : denn von einer als Schlich
tungsbehörde maskierten Justiz würden die Interessen der Unter -
nehmer besser wahrgenommen als van einem „ Gewerkschofts -
minister " . Die Unternehmer wollen das Schlichtungswesen „ ent -
politisieren " , weil sie merken , daß der politische Einfluß
der Arbeiterklasse st « igt . Wäre er noch so schwach wie
vor dem Krieg , dann würden sie im Traume nicht auf die Parole
der Entpolitisierung verfallen . Für die Arbeiterschaft wird
aber in der Schlichtungsfrage gerade umgekehrt ein Schuh
daraus . Sie kämpft ja gerode um die Vermehrung ihres politi -
schcn Einflusses , weil nur dadurch neben der rein gewerkschaftlichen
Machtcntfaltung endlich — auch auf dem Weg des Schlichtungs -
wescns —. bei der EMlohnung der Arbeit gerechtere und anständigere
Verhältnisse gelchoffe . i werden können .

Neues aus der Krisenfürsorge .
Erhöl - ung der Freigrenze .

Am 19. November sind die neuen Bestimmungen über die

Prüsung der Bedürftigkeit bei der Arisenunterstüßung
für Arbeitelose in Kraft getreten . Es handelt sich insbesondere
darum , daß Erleichterungen geschaffen wurden bei der An rech -
n u n g v o n E i n n a h m « n der Angehörigen des Arbeitslosen :

Ehegatte , Eltern , Voreltcru und Abkömmlinge , soweit sie mit dein

Arbeitslosen im gleichen Haushalt leben .

Bisher führte eine zu weitgehende Anrechnung der Einnahmen
dazu , daß in großem llmsnnos die Krisenunterstützung gekürzt od «r

versagt werden mußte . Durch die Erhöhung der Frei -

grenze soll das nunmehr eingeschränkt werden . D « m gleichen
Zwecke dient die neuavsgenommenc Bestintmung , daß für Geschwister
de « Arbeitslosen , die mit ihm im gleichen Haushalt leben und kein «

eigenen Einnahmen haben , eine weitere Erhöhung der Freigrenze
eintritt .

Die Arbeitsämter müssen nunmehr auf Grund der neuen Bor -

schristen nachprüfen , inwieweit die Empfänger von Krijenuntcr -
ftützung Anspruch aus Erhöhung der Unterstützung haben .
In den Fällen , wo auf Grund der alten Vorschriften die Unterstützung
überhaupt abgelehnt worden ist , muß ein neuer Antrag auf
Unterstützung gestellt werden , falls nach den neuen Vorschriften
jetzt ein Anspruch bepfht . Das wird am ciniachsten durch Nachfrage
bc ' m Arbeitsamt festgestellt .

stärke der „ Opposition " offenbarte sich bei der Abstimmung über �>ie
Entlastung des Kassierers . Da bei der Neuwahl der Revisoren im
Frühjahr kein Kommunist gewählt wurde , beschlossen die KPDisten ,
in jeder Gencraloersammlung gegen die Entlastung des Kassierers
zu stimmen . In der Generalversammlung erhoben sich ganze sechs
Hände , die gegen die Entlastung stimmten .

Das Referat des Genossen Ernst Schulze vom ADGB . über
den Gewerl schastskongrcß rief ebenfalls nur zwei Kam -
munisten auf den Plan , die in der üblichen Weise die Arbeiten des

Kongresses „kritisierten " . Bekanntgegeben wurde in der General -

Versammlung noch , daß den Arbeitslosen auch in diesem Jahre
wieder aus Mitteln der Lokalkasie eine Extraunterstüßung zu
Weihnachten gezahlt wird , wozu sich die arbeitslosen Berbandsmit

glieder in der Zeit vom 3. bis 8. Dezember im Bureau der Orts

Verwaltung einzeichnen müssen .

Al gemeinverbinölicher Schiedsspruch .
Für die �he nschiffohri .

Der Schiedsspruch für die Rheinschiffahrt ist auf
Antrag der Gewerkschaften vom Reichsavbeittiminister sür all -

gemcinoerbindlich erklärt worden . Er gilt also auch sür die
zahlreichen Reicheschisisbesiger , die keinem Arbeitgeberoerbond an -

g ' hören . Sonde : verhägs mit Gewerkschaften bleiben vom Schieds -
spruch unberührt . Der Tarifvertrag läuft bis Frühjahr 1929 . Bis
dahin soll durch «in Gutachten über die Loge der Rheinschiffahrt
Material für einen neuen Tarifvertrag gewonnen werden .

Betriebsvertreiung der Behördenangestellten .
Eine Verordnung des preußischen Iustizministers .
Der preußische Iustizministcr hat dem Staatsrat ein « Ber -

ordnung zur Aueführung des § 81 des Betriebsrätegesetzes bei B e .

Hörden , die dem Justizminifter allein und hinsichtlich der Arbeits -

gerichtsbehörden , die dem Iusttzminister und dem Minister für Han -
del und Gewerb « gemeinsam unterstellt sind , überwiesen . Als Be -
triebe im Sinne des Betriebsrätegcsetzes und dieser Verordnung sollen
gelten :

Das Justizministerium , das Kammergericht , die . Oberlandes .

geeichte , die Staatsanwaltschaften bei den �Oberlandesgerichten , die

Strafvöllzugsämier , die Landgerichte , die Sioatsonwoltschasten , die

Amtsgerichte , die hauptamtlichen Arbestsgerichte , die Amtsanwalt -

[ chatten und die besonderen Geiangenenanstolten . Die Zusammen -
setzung der Einzelbetriebsvertretungen bestimmt sich nach den Vor -

fchriften des Betriebsrätegesetzes : der Hauptbetriebsrat besteht aus

sieben Mitgliedern .
Nach Durchführung der mit dem 1. April dieses Jahres in Kraft

getretenen Baureform und der Umstellung der Justiz -
k anzleien auf im Angestelltenverhältnis beschäftigte Kräfte war
der bisherigen Regelung , jedenfalls soweit das Kanzleipersonal in

Frage kam , eine wesentliche Grundlage entzogen . Es erschien nun -
mehr geboten , die in der erwähnten allgemeinen Verfügung vom
13. April 1920 bezeichneten ArbeitPhmer insgesamt den Be¬
stimmungen des Betriebsrätegesetzes zu unterstellen .

Wenn die Arbeiter ihre Nechte wahren .
. Srohung mit der Gtiltectung .

Streitarbeii der Angestellten .
Widersprechende Entscheide der Arbeitsgerichte .

In letzter Zeit halten sich die Arbeiter der Schuhfabrik
A. Bromberg , Berlin , Köpenicker Str . 10a , wiederholt beschwert
über die Nichteinhaltung der vertraglichen und gesetzlichen Besrim -
mungen . Unter anderem mußten Klagen beim Arbeitsgericht ge -
führt oder angedroht werden .

Herr Bromberzt erklärte darauf den Arbeitern , wenn weitere
Klagen gegen die , ' zirma einliefen , würde sie den ganzen Be -
trieb stillegen . Die Androhung der Stillegung ist demnach
erfolgt , weil die Arbeiter ihre vertraglichen Rechte geltend machen
wollten . Außerdem scheint bü der Firma die Absicht zu bestehen ,
den Betrieb auf einige Wochen stillzulegen , um nach Wiedereröff -
ming die ihr unliebsamen Arbeiter auszuschollen und die Löhne zu
reduzieren . Die Arbeiterschaft ist entschlossen , der Firma den
schärf st en Widerstand entgegenzusetzen . Wenn die Firma
der , Kampf mit der Arbeiterschaft aufnehmen will , ist diese dazu
bereit .

Die Gaiiler holen auf .
Troh großer Arbeitslosigkeit .

In der Berliner Orlsverwaltung des Verbandes der Sattler ,
Tapezierer und Porteseviller ist e? auch im dritten Ouartal vorwärts
gegongen . Wie der Bevollmächtigte Genosse Blume in der
Generalversammlung am Dienstag im Gewerkschaftshaus berichlcte ,
waren im dritten Quartal keine Lohnbewegungen in den Branchen
zu führen , weil die Lohmarise weiletlausen . Es tarn aber in ein -
zelnen Betrieben zu Arbeitseinstellungen , da die Unternehmer Ber -
schlechterungen durchführen wollten . Diese Bewegungen endeten alle
mit einem vollen Ersolg der Streikenden . Die Bcschäfligung war im
dritten Quartal nicht sehr gm. Trop . dem gelang es aber , der
Organisation 77 neue Mitglieder zuzuführen , so daß sie jetzt in
Beilin 4870 Mitglieder zählt . Genosse Blume kam zum
Schluß seines Berichtes auch kurz aus den Arbeitskampf üu Ruhr -
gebiet zu sprechen und warnte die Versammelten vor der Sammcl -
aktion der IAH . und KPD . Unter Zustimmung der Versammlung
betonte er . daß die organisierten Arbeiter gern die Ausgesperrten
finanziell unterstützen werden , wenn von den Organisationen der
Ruf an sie ergehen sollte . Aus dem Kaü' cnberich : des Genossen
Weyher ging hervor , daß die finanzielle Entwicklung der Orcani «
sfltlcn ebenfalls zufriedenstellend war . Der Bestand öer Lokalkasie
hat sich im Laufe des dritten Ounrtals von 88 803 M. auf 98 260
Mark erhöht .

In der Diskiiistan sagt, , „ ur ein einziger „ Oppositioneller " lein
Tprnö ' ein her und bee . ilragte in einer Entschließung die Neuwahl
der Bcrriedstätelcil . ing der O. tcoerwaltung , in der nur Amsteroamsr
fiftex . Dies wurde mit ctöiutfeato Mehrheu abgelehnt . Die

Esten . 19, November . ( Eigenbericht . )

Der Bund der technischen Angestellten und

Beamten teilt mit : Der Bund hatte beim Arbeitsgericht in

Düsseldorf den Antrag gestellt , eine ein st weilige Versü -
o u n g zu erlassen , wonach es den Firmen Dereinigte Stahlwerke
Ä. - G. , Düsieldors , Mannesmann - Röhrenwerke . Düsseldorf , Rheinische
Stahlwerte und Maschinenfabrik , Düsseldorf , Hornel und Lueg ,
Düsieldors Grafenwerk , Hohenzollern A. - G. für Lokomotiven , Düffel -
dors Grafenwerk , Preß - und Walzwerk A. - G. , Reinhold bei Düsiel¬
dors , untersagt werden soll , ihre technischen Angestellten mit
Arbeiten zu beschäftigen , die bisher von Arbeitern aus -

geführt wurden ( Streikarbeit ) . Der Antrag stützte sich daraus , daß
es gegen die guten Sitten verstoße , wenn Angestellte oerpflichtet
würden , den Arbeitern in dem Arbeitskampf in den Rücken zu fallen ,
ferner , daß die Gesundheit der Angestellten durch die Ausführung
der ungewohnten Arbeit Schaden erleide .

Der Antrag wurde kostenpflichtig abgewiesen . In der

mündlichen Begründung führte der Vorsitzende aus , daß die Klage
abgewiesen worden sei, da einzelne Mitglieder der Tarifparteien
die durch Tarifvertrag den Tarifparteien auferlegte Friedens -

Pflicht nicht verletzen könnten . ( ! )
Di « Klage stützte sich in Wirklichkeit überhaupt nicht aus die Der -

letzung der Friedenspslicht . Die mündliche Begründung ist also völlig
abwegig . Sie steht aber auch in diesem Punkte im Widerspruch mit
einer Entscheidung des Arbeitsgerichts von Waldenburg .

Gute Konjunktur in der privawsrsicherung .
Oer XeichStarif muß ihr anqepaßi werven .

Eine außerordentlich zahlreich besuchte Mitgliederoe ?�ammlung
der Fachgruppe P r i v a t o e r s i ch e r u n g der Ottc - gruppe Groß .
Berlin des Zentraloe rbandes der Angestellten be -

lchäftigte sich mit der allgemeinen Lage des Bersicherungsgewsrdes
und der Angestellten . Reichssachgruppensekretär Brill ke wies
auf die günstige Entwicklung hin , die de » mcisten Unternehinen recht
belröchllich » Gewinne zufließen lieh . Aber nicht zuletzt ergaben
sich diese Gewinne durch die R a t t o n a l i s I e r u n g im Bersiche -
rungsgewerbe , bei der allerdings die Angestellten die Leidtragenden
wurden . In Anbetrocht d' efer Berhällnisie muß gefordert werben ,
daß der Reichstoriivertrap den Wünschen der Angestellten
und der guten Koniiinkmr entsprechend verbessert wird .

Die ZZusammetten rachtnen nach reger Aussprache e i n ß i « » l g

' eine Entschließung in diesem Sinne an . Aus den Berichte »

Betriebsfunktionore ging hervor , daß die freigewerkschaftltche
gonisation der Versicherungsangestellten fortschreitet . Die Mitgl »

Versammlung stellte auch die Delegierten für die Generalversomid
1929 aus und nahm die Neuwahl der Fachgruppenleiii
vor . Als Fachgruppenleiter nmrde Dierath wiedergewählt .

Verkehrs - A. - G. unS Krankenlohn .
Söhre Zuschüsse .

Die Verschmelzung der Berliner Berkehrsgesellschasten zu t
B e r k e h r s - A. - G. ist auch mit der Schafsirng einer ei nh !
lichen Betriebskrankentasse für das Personal vert
den . Es ist entgegen anderen Behauptungen geplant , eine Krod
kasie zu schaffen , die in ihren Leistungen nicht hinter einer det
herigen Krankenkassen zurücksteht . In vielen Punkten ist eine 2
b e s s e r u n g gegenüber dem jetzigen Zustand beabsichtigt .
einer Herabsetzung des Krankenlohnes kann gar keine Rede sei»

Bei der Straßenbahn betrögt z. B. der Krankenloh »
nach der Beschästigungsdauer 70 bis 90 Proz . des Retior
dienstes , wovon die Betriebskronkenkasie 66?s> Proz . und

Gefellschost den Rest zahlt . Für die Krankenkasse der neuen Verl «-
A. - G. ist jedoch nur ein Zuschuß von SO Proz . vorgesehen , so
die Verkehrs - A. - G. für die Straßenbahner einen viel höhe :
Zuschuß zum Krankenlohn zahlen muß als bisher die Stro «
bahngesellfchaft .

Wenn nun trotzdem in der „ Roten Fahne " anged >»
wird , die Schaffung der Betriebskrankenkass « der Verkehrs - ?!
fei mit Verschlechterungen sür das Personal verknüpf
ist das ein ausgelegter Schwindel . Diese unwahren Beb »

tungen richten sich auch hauptsächlich gegen den Betriebsrats
sitzenden der Straßenbahn . Genossen Flieger , der sich ange !
schützend vor den Geldsock der Straßenbahn stellt . Es ist umgcsi
gerade ein Verdienst des Genossen Flieger , daß die neue Bctri «

krankenkasie «ine viel leistungsfähigere Einrichtung wird
die bisherigen Kassen der einzelnen Verkehrsunternehmen .

Oie ausgesperrten Schwerkrtegsveschädigit
Bei ausgesperrten Schwerkriegsbeschadigd

ist , wie der Rcichsdund der Kriogsbeschädigten mitteilt , auf Gf

einer Anweisung de s Reichsarbeits Ministers
von den Geweifschaiten gezahlte Aussperrungsunt « �
stützung nicht als Streikunterstützung im Sinne

'

Durchführungsbestimmung zu § 91 des Reichsverforgungsges - f
anzusehen . Den ausgesperrten Schwerkriegsbeschädigten ?

deshalb , da sie durchweg als Arbeitswillig « angesehen werden müsl

die Zusatzrente zu. Wird dagegen mit der Aussp «rrung ? u»l
stützung die Einkoinmcnsgrenz « überschritten , dann ist die Zuis
rent « entsprechend zu kürzen . ( Auskunft erteilen die Ortsgruppen
Rcichsbundes oder die amtlichen Verforgungsstellen . )

Werbeabend ber Gewerkfchastsjugend .
Einen durchschlagenden Erfolg erzielte die Freie Gewe »

schaftejugend mit ihrem Werbeabend , den der llW
kreis am Sonnabend im Bezirksamt Pren . zlauer Berg oeranstalsi
Der Sitzungssaal war schon lange vor dem Beginn der Veranst
tung überfüllt . Es waren nicht nur viele der Gewerkschaftsjugt
noch fernstehend « Jungen und Mädel erschienen , sondern auch z»
reiche Eltern , die das Treiben ihrer Sprößlinge in dieser Org »
sation kennen lernen wollten . Volkstänze , ernst « und heitere
- ivnen und musikalische Darbietungen mechselten einander in bu »
Reil >«nsolg « ab . Den Abschluß bildete das Sprech - und Bewegu »
chvrwerk „ Fabriken " , das in Versen ■. fcdtv Toller . Schönlank i
anderen proletarischen DichKrn den zielNareN Kamp ' der
schalt um die Befreiung aus den kapitalistischen Fesietn oersinn b
licht . Die bis ins kleinste gelungen « Veranstaltung dürste auch t
Eltern die letzten Zweifel genommen haben , die bisher noch »

irgendwelchen Gründen ihre Kinder der Gemerstchaftsfugend sst
gehalten haben .

Oie Verhandlungen für Hagen - Gchwelm .
Vortmond , 19. November .

In den heutigen Verhandlungen über den Lohnstreit� in

Metallindustrie Hagen - Schwelm vor dem stellvertretenden - schlich
von Westfalen wurde ein Ergebnis zunächst nicht erzielt . Sie
den am Dienstagnachmittog fortgesetzt .

Tarifverhandlungen für Ostsachsen .
Ailtau , 19. November -

In der Frage der Verlängerung de « Tavifoertrags bei der o
sächsischen Textilindustrie werden am Donnerstag , d
22. November , Verhandlungen zwischen dem Arbeitgeberverband
den beteiligten Gewerkschaften stattfinden .

Der zweite Vorsitzende de » Deutschen Sergorbeiterverband
W o l d h e ck e t ist aus den Berbondsdiensten ausgeschieden , v
als Geschäftsführer in das Oftelbi - sch « Brounkohlensynditat G . m. M
in Berlin einzutreten . Waldbecker , «ine in weilen Kreisen vegt
der Lauterkeit seine » Charakters sehr geschätzte Persönlichkeit , $
hört zu den Gründern des Deutschen Bergarbeiterverbandes .

toi «»to t », »»srtiilt »» «» » « —» ti » fei toa
Briiiliaart Lichte » toip ! Nijchfte ZL tsliebervirsommlung ?»nnlr »lao .
t >� Ufe , im Lokal van Stflfntr . Utanlfut »« Allk« 286. ffaflfjorS -
nuug ; i. Sortroa Ui- ft . . Die ßümpf » d- r Sotiilbfinoktati « in Kkgkn-
wart und zukunst " . Senofl , Smii TVirtfi. 2. Berschirdrn ?- - .
Wir erwarten , daß alle iziaktion «mi! el >eder ericheine ».

Her Fr «Iii »»»»»' ft »»d
«chtnr «. «E«. . Ti »»t »M! konnerotaa , tblt llh ' . bei Ritsch «, Um

Trevtawer z?ark iv wichtiae graktisniverlainmtimq der <ZP?>. . - tonoslrn .
Sympatbigerend , Jtollezen können eiogefiibrt werden .

Kl « gi »kti »»»»«esi »»d

UWs

« OMiIWait r «,tsch «» «,N «I »»ree . « ni - ftefc »uli » . Richste S' in- t
Ä) . Norrmber . un ' S) Uhr. im �ause Poststr lS. . Limmer 3�.

de» Kollegen hätten Heuer : „ Nitim Schulen " .

d�reie Gewertfchasts - Jugend Groß - Berli «
?ei - te . ?ien5loa . 10' � Ufcr, lagin d' t chruppen : L»- totoiget
?> ( leridßrm ?iesl »lmen»rlir 3. Unser « sn- rte Nrouksiibcuno . ZS' k
warten Zletuch. — 7 e»,ksuit « Witt ; gngendbeim Litauer 5tr . '

Zimmer 2. Wir besuchen die «r . inpe Landsberger ?! »». — Lichtende », ; ?!; -rei »
heim Tollestr . 22. Vortrag ; » Vom ziinfigcselltn » um lreicn Sirbeiler . " Ko-
toldt - Ingendbeim tSiaun », Ecke Lartzingstraße . Vortrag ; . . Die Scwertsl ' a' is
und ibre Unternri - mungen . " — ? « - >» » ; «rupnenheiin Echu! » Wi' denbru -
ll - aße ti «—.04 Unter »n». — CUfttt »; In , Jugendheim dt
Deutschen Verkedrobunde ». Kewerk- chaftedaut . Sngeliiser 54 —23. " Kiifgaio .
rirtetr «. Nr- ! »m" gl ' rhernrrsammluna . Vortrag : . . Die r3,Mertsg . n. ' t - n im
schaitekamps . " — v«tltt «eito : juaendhr ' m Riedcrschdneweidr . Vrriiner Elr .
Lustiger Lichtdilderahcrd ; SisHelm Busch.

da

�iuaendarupve Z<>» tra <verbondes btr Anaeffellttl U

rinoek ''
Leute . Dienstag , findtn toigende Verangaltmigen !Ig!I: Zlo
?>; gt ; >dd»Ii » Lrßcter <?lr . tj >—Ib. Ziartrao : . Wir und die oudrre «

aesl llt - nvirbZndc . " Z. efereni d' la . Lawii ! . — «tU »t,rik »ts », In der Sch »
VarlUßer Str . 2n. pllukllich llg. Uhr.

W ' ' ch

Vergntworütch «ilr 7»tilik : Dr. <»»4 Otferr Kirttchaki ; ch. itli »gctl >sle -
tkewert ' chait . ' �ewrgung; ?e. edloe »; DturlI - ton : ». «. Vischte : Loiol�

und Stm>: ; gr- - . neig **t »t »t ; UiiMiatn : Ii . »It ««. -4n- t ! ich -n Vor! : «.
Vertag : Vorwgr : t . f erlag lb m h S. . Berlin Dr"rör ' ». B,i <hhri nkeo
und scr ! ag- r ; ; ' ! att Dnul Singer u. Do. . Lieriil : SL " vindenuroiie

chier, » t 9äl $ tn M* . UiietfeUmtg aafe LBigtm*.

- V' ch
«ütl ,
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